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Nr. 601. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt-Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl, Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Neiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
4 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei dei 
Expedition. e 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei der 

oſt abonnirten Zeitungen 3 diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünfcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 7275 ; 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Erweiterung des Oberſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes. 
II.) 

Außer der Linie Morgenroth — Karf — Radzionkau — Tarnowitz 
kommt für den ebenfalls in ſtarker Entwickelung begriffenen Kohlen⸗ 
verkehr von Oberſchleſien über Kreuzburg — Jarotſchin nach Poſen, 
Gneſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen auch die eingleiſige, ſehr ſtark be⸗ 
laſtete Zweigbahn Schwientochlowitz— Königshütte —Chorzow in Frage, 
auf welcher Strecke die Legung eines zweiten Gleiſes nicht länger 
ausgeſetzt werden kann, ſofern nicht etwa die in Ausſicht genommene 
— — — Kattowitz — Königshütte bez. 8 zur Ausführung 

mmt. Nach Ausf der im Vorhergehenden erwähnten neuen 
Verbindungsba en, een LE bez. 
dritten und vierten Gleiſe, ſowie nach Vollendung der bereits ſeit 
der Verſtaatlichung der Oberſchleſiſchen und Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn zur 
Ausführung beſtimmten Vereinigung der beiden Bahnhöfe Schoppinitz 
und Beuthen und der von Chorzow bis Tarnowitz neben einander 
laufenden Strecken der früheren Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn und endlich nach Erweiterung fait aller im oberſchleſiſchen 
Kohlenrevier liegenden, meiſt überaus beſchränkten Bahnhöfe, dürfte 
den Anforderungen des Verkehrs, ſoweit zunächſt das oberſchleſiſche 
Kohlenrevier ſelbſt in Frage kommt, für eine Reihe von Jahren 
genügt werden. 

Da indeſſen, wie ſchon Eingangs erwähnt, nicht nur die großere 
Anzahl der Bahnhöfe, ſondern auch bereits verſchiedene Strecken an 
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen find, ſo kann zur 
Vermeidung von Verkehrsſtockungen die ſchleunige Ausführung der 
vorerwähnten Bauten nicht dringend genug empfohlen werden. 

Bei den bedeutenden Mitteln. weiche dieſe Anlagen im Ganzen 
erfordern, iſt eine eingehende Prüfung aller darauf Bezug habenden 
Verhältniſſe nothwendig. Es wird daher auch eine Prüfung der 
Frage nicht zu umgehen fein, ob die Line Gleiwitz —Orzeſche— 
Robnik— Annaberg in ihrem gegenwärtigen, überaus wenig leiſtungs⸗ 
fähigen Zuſtande auf die Dauer beibehalten werden kann. 

Wenn auch dieſe Linie einem einheitlichen Gedanken nicht ent: 
ſprungen, ſondern dem Zufall zu verdanken iſt, indem zuerſt die 
Strecke Niedobſchütz—Loslau, dann die Fortſetzung nach Annaberg 
und endlich in Folge Anregung der bei Orzeſche gelegenen Kohlen⸗ 
gruben das Schlußſtück Gleiwitz —Orzeſche zur Ausführung gekommen 
iſt, ſo glauben wir doch die vorerwähnte Frage um ſo mehr ver⸗ 
neinen zu müſſen, da der durch die Ueberlaſtung der Strecke 
Gleiwitz —Laband —Koſel hervorgerufene Nothſtand dringend darauf 
hinweiſt, die Strecke Gleiwitz —Orzeſche—Rybnik— Annaberg in eine 
leiſtungsfähige Linie umzuwandeln, und dies ohne große Schwierig⸗ 
keiten und Koſten durch Einführung günſtiger Steigungsverhältniſſe 
für die Laſtrichtung, und durch Erſatz der leichten Schienen durch 
Vollbahnſchienen geſchehen kann, was übrigens bei einem Blick in 
die Zukunft von Hauſe aus hätte geſchehen müſſen. 

Außer den im Vorſtehenden erwähnten, das Oberſchleſiſche Kohlen⸗ 
revier unmittelbar betreffenden Eiſenbahnanlagen ſind auch bereits 
für die Weiterführung des Güterverkehrs in der Richtung Coſel — 
Kandrzin—Neiſſe durch Anlage von Kreuzungsgleiſen und des zweiten 
Gleiſes auf der Strecke Deutſch⸗Wette —Neiſſe, ſowie in der Richtung 
Kreuzburg Jarotſchin durch Anlage des zweiten Gleiſes Domanin — 
Schildberg— Antonin die erforderlichen Vorbereitungen getroffen. 

Dagegen iſt für die Entlaſtung der Strecke Groſchowitz — Breslau, 
auf welcher der Güterverkehr an einem Tage bis zu 3953 Achſen in 
einer Richtung geſtiegen iſt, und ſomit ſich bereits der Grenze der 
höchſten Leiſtungsfähigkeit einer zweigleiſigen Bahn nähert, bisher nicht 
nur nichts geſchehen, ſondern es iſt auch bei den zur Ausführung 
kommenden Nebenbahnen darauf keine Rückſicht genommen worden. 

Da nämlich die Entlaſtung der Oberſchleſiſchen Hauptbahn Groſcho⸗ 
witz— Brieg — Breslau zweckmäßigerweiſe nicht durch Anlage eines 
dritten und vierten Gleiſes, ſondern durch Herſtellung einer beſonderen 
Linie erfolgen wird, in ähnlicher Weiſe wie ſolche bereits von der 
Eiſenbahn⸗Direction Berlin Mitte der 70 er Jahre projectirt wurde, 
ſo dürfte es ſich um ſo dringender empfehlen, dieſer Frage näher zu 
treten, als dieſe Linie auf verſchiedene andere Eiſenbahnprojecte von 
Einfluß ſein würde. 

Die Entlaſtung der Oberſchleſiſchen Hauptbahn würde nämlich am 
zweckmäßigſten durch eine Linie geſchehen, welche ſich von Groſchowitz 
bis Szepanowitz als 3. und 4. Gleis der Oberſchleſiſchen Hauptbahn 
anschließt, von Szepauowitz aus die vorhandene Bahn über Schiedlow 
bis Deutſch⸗Leippe mitbenuzt, von dort über Wanſen, Wäldchen, 
Canth, Neumarkt nach Maliſch führt und ſich hier an die Hauptbahn 
Berlin Breslau anſchließt. Auf dieſe Weiſe würde eine neue, 
eben calls zweigleiſige Hauptlinie Oppeln — Deutſch⸗Leippe — Neu 
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markt — Maltſch geſchaffen, welche außer der Entlaſtung der Ober: 
ſchleſiſchen Hauptbahn auch den großen Vortheil bieten würde, 
die Nebenbahnſtrecken Oppeln, Schiedlow, Deutſch⸗Leippe, Wanſen, 
Wäldchen in eine Hauptlinie umzuwandeln und die zwiſchen 
Wäldchen, Canth und Neumarkt gelegenen, ſehr fruchtbaren Landſtriche 
dem Eiſenbahnverkehr in noch höherem Grade als bisher zu erſchließen, 
auch vorausſichtlich die Entfernung von Oppeln nach Berlin noch 
etwas abzukürzen. Bei dieſen großen Erweiterungen und Umgeſtal⸗ 
tungen, welchen nach dem Vorſtehenden das Eiſenbahnnetz Oberſchle⸗ 
ſiens entgegengeht, wird auch nicht länger gezögert werden dürfen, 
den Anforderungen des Perſonenverkehrs in höherem Maße als bisher 
Rechnung zu tragen. Es gehört dazu in erſter Reihe die Einführung 
des Vollbetriebes auf den Strecken Gleiwitz — Beuthen und Morgen: 
roth— Beuthen, ſowie auch die Anlage der projectirten Linie Kattowitz 
Königshütte bezw. Chorzow als Vollbahn, und ferner die Einführung 
des Vollbetriebes auf den Strecken Morgenroth —Antonienhütte— 
Gleiwitz unter Mitbenutzung dieſer Strecken für den Perſonenverkehr. 
Wenn auch auf den letztgenannten Strecken die Perſonenbeförderung 
zunächſt vorzugsweiſe der Arbeiterbevölkerung zu Gute kommen würde, 
fo dürfte doch auch bei der Größe der Ortſchaften: Zaberze mit 
12552 Einwohnern, Antonienhütte mit 5116 Einwohnern, im allge⸗ 
meinen Verkehrsintereſſe auf die Entwicklung des Perſonenverkehrs 
Werth zu legen ſein. 

Was die übrigen Strecken Gleiwitz — Beuthen, Morgenroth — 
Beuthen und die demnächſt zur Ausführung beſtimmte Strecke 
Kattowitz — Königshütte bezw. Chorzow betrifft, fo darf es nach der binnen 
Jahresfriſt in Ausſicht ſtehenden Vereinigung der beiden Bahnhöfe in 
Beuthen wohl nur als die Erfüllung einer längſt beſtehenden Verpflichtung 


angeſehen werden, wenn durch Einführung des Vollbetriebes und die 9 


Einlegung einer entſprechenden Anzahl Perſonenzüge von Kattowitz 
über Königshütte, Chorzow, Beuthen nach Gleiwitz mit den Zwiſchen⸗ 
verbindungen Morgenroth — Beuthen und Schwientochlowitz —Königs⸗ 
hütte dem ſchon jetzt, trotz der mangelhaften Verbindungen, beſtehenden 
regen Perſonen verkehr zwiſchen den volkreichen Städten 

SWEET HE 17 660 Einwohner, 


Beuthen . 26 484 5 
Königshütte 32 072 8 
Kattowitz 14 200 2 


der Weg zur weiteren Entwicklung des Vertehres eröffnet und dadurch 
ein Zuſtand erreicht wird, wie er im Ruhrkohlenrevier bereits ſeit 
etwa einem Vierteljahrhundert beſteht. Schwabe, 

Geheimer Regierungsrath. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 27. Aug. [Die Berliner Lohnbewegung! darf 
für dieſes Jahr als beendet angeſehen werden. Leider unterliegt es 
keinem Zweifel, daß der Kampf nach einer verhältnißmäßig kurzen 
Ruhepauſe von Neuem entbrennen und daß er dann mit verſtärkten 


Mitteln ausgefochten werden wird. Die Arbeiter haben aus den dies⸗ & 


jährigen Strikes die Lehre gezogen, daß fie vor Allem ihre Organi⸗ 
ſation verbeſſern müſſen, um Erfolge zu erreichen. Zwar trägt jeder 
Strite zur Drganijafion bei, allein der Lohnkamof in faſt allen Ge⸗ 
werken hat dargethan, daß das Gelingen eines Strikes doch ſtraffere 
Disciplin und bedeutendere Mittel erfordere, als diesmal beim Be⸗ 
ginn der Bewegung vorhanden waren. Man will die Organiſation 
jo vervollkommnen, daß die Strites durch fie überffüſſig gemacht werden. 
In mehreren Gewerkverſammlungen der letzten Wochen iſt offen aus⸗ 
geſprochen worden, daß man von den Strikes nicht viel mehr wiſſen 
wolle und daß die Organisation ſtark genug werden müſſe, um höhere 
Forderungen auch ohne Strike durchzuſetzen; man wolle das im nächſten 
Jahre verſuchen. Das eventuelle äußerſte Mittel bleibe der Strike 
allerdings; aber bei einer das ganze Gewerk umfaſſenden Organiſation 
würden die Arbeitgeber es kaum auf dieſe, für beide Theile gleich 
bedenkliche Eventualität ankommen laſſen. Aus dieſen Erwägungen 
heraus und gemöthigt durch das Beiſpiel mehrerer großer Gewerke, 
deren Ausſtand mit einem Mißerfolge geendet hat, haben die kleineren 
und einige ſchlecht organifirte größere Gewerke den Lohnkampf gleich 
auf das nächſte Jahr vertagt, ſo die Tabakarbeiter, die Tiſchler, die 
Schloſſer. Ob der angeſtrebte engere Zuſammenſchluß in aus⸗ 
reichendem Maße erzielt werden wird, muß indeß bezweifelt werden. 
Es ftellt ſich dieſem Streben hauptſächlich die Zerſpflitterung der Ge. 
werke in verſchiedene „Branchenvereine entgegen, deren es bei 
den Tiſchlern z. B. acht giebt. Soll der organiſatoriſche Zuſammen⸗ 
ſchluß der ganzen Gewerke gelingen, ſo würden dieſe Branchevereine 
zum Opfer fallen müſſen; ein Verſuch, dieſelben zum Aufgeben ihrer 
Sonderorganiſation zu beſtimmen, dürfte indeſſen wenig Glück haben. 
Immerhin werden die Anſtrengungen der Leiter der Arbeiterbewegung 
nicht ganz fruchtlos fein. Daß aber bei gekräftigter Organiſation im 
nächſten Jahre wiederum eine ungewöhnlich große Lohnbewegung ein 
treten wird, darf ſchon jetzt als war — — . 

ü i is taatsba ſind, wie Berliner er 
ee e vorgejehen: Die vierte Wagenklaſſe, welche 
numeriſch weitaus am ſtärkſten beſetzt iſt, erhält bequeme Holzbänke. Wagen 
dieſer Klaſſe werden nur in Localzüge und in ſolche durchgehende Züge 
eingeſtellt, welche von der Arbeiter: und Landbevölkerung erfahrungsmäßig 
viel benutzt werden. Freigepäck fällt weg. Dafür erhält die dritte Klaſſe 
Lederbezüge, wie man ſie bereits in der zweiten Klaſſe der franzöſiſchen 
Eiſenbahnen hat. Der Gepäcktarif wird weſentlich heruntergeſetzt. Pro 
Kilometer werden 5, 4, 3 und 2 Pfennige Perſonengeld erhoben; bei den 
Schnellzügen tritt ein Aufſchlag von 25 pet. ein. 

(In der Ankla eſache wegen Majeſtätsbeleidigung, ] welche 
wegen eines humori iſchen Artikels über die Nordlandreiſe des Kaiſers 
egen die Redaction der Potsdamer Nachrichten“ ſeit einigen 
Wochen schwebt, ſind zwei de gerichtlich vorgeladen, augen⸗ 
ſcheinlich in der Absicht, um Auskunft über den Verfaſſer des Artikels 
u erhalten. Ferner haben die Redacteure der 
Vorladungen als Zeugen in einer Strafſache wider 
ie „Berliner Montagspoſt“] iſt auf Verfügung de ts⸗ 
abt mit Beihtap Belag a die Bebirben chen ch mi 
dem Blatte ſchon ſeit Mongten beſchäftigt. Das Blatt hat trotz feines 
kurzen Beſtehens die Men Sammlung anrüchiger Veröffentlichungen auf 
dem Gewiſſen. Die Memoiren der Fürſtin Pignatelli, welche dieſe öffent⸗ 
lich für eine gröbliche Fälſchung erklärte, ſowie viele Arkikel ähnlichen 
Kalibers ſcheinen wegen ihres ſtandalöſen alts das gerichtliche Vor⸗ 
gehen gegen die „Montagspoſt“ beſchleunigt zu haben. Das Blatt fol 
auch durch ſeine Poltzeiſkizen aus 5 einem exotiſchen Lande in ge: 


„Potsdamer Zeitung“ 
„Unbekannt“ erhalten. 


Ze 


Unftalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
vel ü a i 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


gen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. Auguſt 1889. 


mal an den übrigen 


wiſſen Kreiſen viel böſes Blut gemacht haben. Ferner hatte dieſes Organ 
einige Berliner Theaterdirectoren zum Zielpunkt maßloſer Angriffe gewählt. 


[Eine Beläſtigung von Damen] auf der Straße, welche dem 
Candidaten der Philoſophie Otto Mobnicke durch ſchöffengerichtliches 
Erkenntniß eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen eingetragen hatte, unter⸗ 
lag am Dinstag der Beurtheilung der zweiten Inſtanz, da der Verur⸗ 
theilte ſowohl wie der Staatsanwalt vom 
Gebrauch gemacht hatte. Am Abend des 4. Januar d. J. begegnete der 
Angeklagte in der Mauerſtraße drei Damen. Er ſoll einer derjelben den 
Weg vertreten und ihr in beleidigender Weiſe ins Geſicht geblickt haben, 
ſo daß er ſich die in ſchroffem Tone geſtellte Frage: „Was wollen Sie 
von mir?“ gefallen laſſen mußte. Der Angeklagte antwortete mit einem 
Schimpfwort. Aufs Höchſte empört riefen die Beſchimpfte und ihre Be⸗ 
gleiterinnen nach dem Wächter, der den Angeklagten auf ihr Verlangen 
zur Wache führen mußte. Nachdem bier die Perſönlichkeit des M. feſt⸗ 
geſtellt worden war, wurden beide Parteien wieder entlaſſen. Der An⸗ 
geklagte folgte den Damen aber jetzt auf Schritt und Tritt, er beſtieg mit 
ihnen denſelben Pferdebahnwagen und verließ ihn ebenfalls, als die Damen 
an der Lübecker Straße in Moabit ausſtiegen. Hier rief er wiederum 
nach einem Wächter und verlangte die Siſtirung der Damen, die er wegen 
Freiheitsberaubung belangen wolle. Die Weigerung des Wächters wußte 
er durch die falſche Angabe, daß er Juriſt ſei, zu beſiegen. Die Damen 
mußten den weiten Weg nach der Wache antreten und im Bureau wie 
unterwegs beſchimpfte der Angeklagte die Damen wiederholt. M. ftellte 
in zweiter Inſtanz unter Beweis, daß das Benehmen der Damen keines⸗ 
wegs ein vorwurfsfreies geweſen, ſowie daß wenigſtens zwei derſelben ſich 
eines tadelloſen Rufes nicht zu rühmen vermögen. Der Gerichtshof hielt 
zwar die thatſächlichen Feſtſtellungen des Vorderrichters aufrecht, ermäßigte 
die Strafe aber auf 50 M. oder zehn Tage Gefängniß. 

[Der Neubau der Univerſitäts⸗ und Landesbibliothek] 
Bei ſeiner Anweſenheit in Straßburg ließ ſich Kaiſer Wilhelm, wie der 
T. R.“ mitgetheilt wird, über den dortigen Neubau der Univerſitäts⸗ und 
Landes⸗Bibliothek ausführlich Vortrag halten. Dieſer Neubau wird nun⸗ 
mehr kräftig gefördert werden. Ausgeworfen iſt für ihn die Summe von 

8 M., und hergerichtet wird das Gebäude für 850000 Bände. Die 
Stadt Straßburg bat den Bauplatz unentgeltlich hergegeben, und zwar 
iſt der Raum ſo reichlich bemeſſen, daß nach Jahren ein Anbau vorge⸗ 
nommen werden kann. Die Univerſitäts⸗ und Landes⸗Bibliothek befindet ſich 
jetzt in dem alten Schloſſe am Münſterplatz, von wo ſie verlegt werden 
muß, da in den Zwiſchendecken des Schloſſes die Balkenköpfe abgefault 
find, und die Balkenlagen nicht allein an den Enden, ſondern auch in der 
Mitte geſtützt werden müſſen. Selbſt das Dach hat einer Stütze bedurft. 
Die Dachanlage zeigt außerdem eine Maſſe todter Winkel, in denen ſich 
Schnee und Waſſer ſammelt. Das Waſſer iſt vielfach durch die Decken 
n und droht die Bibliothek zu ſchädigen. Zahlreiche hölzerne 
reppen, Galerien und Geſtelle erhöhen die 1 Darun iſt die 
ſchleunige Herſtellung eines Neubaues ein dringendes Bedürfniß, wenn nicht 
die werthvollen Schätze einer ſtändigen Gefahr 285 bleiben ſollen. Der 
Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen bat die 981000 M. für den Neubau, 
die ſich auf 1 Million erhöhen werden, mit großer Mehrheit genehmigt. Die 
Mehrheit des Landesausſchuſſes erſtrebt mit der Bibliothekverwaltung die 
Erhöhung eines großen Vorzuges der Straßburger Bibliothek: zu ihren 
ſchönſten Ueberlieferungen gehörte das Beſtreben, allen Berufsarten, wie 
allen Culturſtaaten zu dienen. Sie ſandte und ſendet noch heute ihre 
werthvollſten und koſtbarſten Werke über alle Grenzen mit lobenswerther 


2 und ohne Unterſchied der Nationalität, ſo daß man ſagen 
re Bücher feien ein Gemeingut der ganzen civiliſirten Welt. Es FM 


ann, i 
kommt angeſichts des geplanten Neubaues der Wi 
möge auf geiſtigem Gebiet ein 

rankreich bleiben. Die Bibliothek 


5 inſch auf, das Elſaß 
Bindeglied zwiſchen Deutſchland und 
; war von jeher der Stolz Straßburgs. 
ie beſitzt, abgeſehen von den Werken über die Geſchichte von Elſaß und 
Lothringen, wiſſenſchaftliche Schätze, die ſonſt nirgends zu finden ſind. 
Nächſt der Berliner und Münchener iſt ſie die größte Landes⸗Bibliothek 
Deutſchlands. — Außer dem Bibliothek⸗Neubau erhebt ſich in Straßburg 
gleichzeitig ein Gebäude für die minerawgiſchen und geologiſchen 
Univerſitäts⸗Jnſtitute und die geologiſche Landesanſtalt. Ferner wird ein 
zoologiſches Inſtitut und eine mediciniſche Klinik in Angriff genommen, 
und endlich iſt die Herſtellung von zwei Anbauten an die chirurgiſche 
Klinik beſchloſſen worden. Der Landesausſchuß rühmt Straßburg nach, 
keine Hauptſtadt in Europa habe gegenwärtig für die Pflege der 
Forſchungen Univerſitäts⸗Inſtitute für jedes Fach in ſolchem Umfange und 
von ſolcher Großartigkeit hergeſtellt. Die Mehrheit des Ausſchuſſes ließ 
und läßt ſich von dem Satze leiten: „Die Wiſſenſchaft wird immer reichlich 
vergelten, was für ſie gethan wird!“ 


A Königsberg, 27. Aug. [Der XXX. Vereinstag des All⸗ 
gemeinen Verbandes deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften.] Die erſte Hauptverſammlung des Vereinstages 
wurde vom Vorſitzenden Nizze mit einer Anſprache eröffnet, in welcher 
er auf die Wichtigkeit der Verhandlungen in Folge Erlaſſes des neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes hinwies, deſſen Mängel die Genoſſenſchaften keines⸗ 
falls veranlaſſen können, ſich von der bisherigen Bahn geſunder Selbſt⸗ 
hilfe drängen zu laſſen. ! 5 j 

Sodann begrüßte Bürgermeiſter Hofmann⸗Königsberg den Vereinstag 
Namens der Stadt und der ſtädtiſchen Bebörden, und wünſchte den Be⸗ 
ſtrebungen der Verſammlung reiche Früchte und ſegensreiche Folgen nicht 
blos für das Genoſſenſchaftsweſen überhaupt, ſondern beſonders auch für 
das der Stadt und Provinz, welche die werthen Gäſte aus dem deutſchen 
Mutterlande beherbergen. 

I. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht des Anz 
walts Schenck über das Jahr 1888 89. Er erläuterte Aenderungen in 
den Anordnungen des zur 5 gelangenden Jahresberichts, des 
alljährlich erſcheinenden er ſtatiſtiſchen Tabellenwerks. 
1. October d. J. in Kraft tretende Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 


Rechte der Berufungseinlegung 


* 


Das neue, am 


* 


wird einen bedeutſamen Wendepunkt in der Geſchichte der deufihen Ge 
noſſenſchaften bilden. Die Genoſſenſchaftsbewegung iſt ſtetig fortgeſchritten, E 


die Genoſſenſchaften haben an Zahl und Ausdehnung zugenommen. D 


een 


* 


Jahresbericht führt als zu Ende 1888 beſtehend auf: 5950 Genoſſenſchafſen 


(gegen er Ende 70 darunter 
2 ohſtoff⸗], Magazin⸗ und Productiv⸗ ſſenſchaften 
760 Gonfumvereine (712) und 28 Bmugenoffenfhaften (9) Diele Zu: 
nahme beruht zum Theil darauf, daß jetzt auch die Genoſſenſchaften des 
Soſteme Raiffeifen Aufnahme gefunden haben, da die früheren Gegen 
füge nicht mehr in dem urſprünglichen Umfange vorhanden find und durch 
All 
e 0 ‚Bieht und mehr ausgeglichen. MELDEN, 1888 1 19) in 
erband umfaßt jetzt 1168 ſſeuſchaften (1. i 
34 Unterverbänden. er ae Tun den Nacht dem Ale: 
neuen Geſetzes über die Reviſioner“ zuzuschreiben. Nächſt r 3 
meinen Verbande iſt jetzt der größte Verband die 1 * ih va 
(hen landwirthſchaftlichen G een Jahresbericht 1019 Genossen 
(haften. an 18 Werbänden (2 Bertände Jager fe fe 
noſſenſchaften in Baden und Heilen, Verbände landwirthſchaftlicher 
Conſumvereine und 7 Verbände Molkerei Genoſſenſchaften) angehören. 
Dem Anwaltsverbande der Daxlebnskäſſenvereine zu Neuwied gehören 
ciao 500 Giensfenlaalten an, Berner Lufaht bez Yeiban, Lori 
500 \ aften in Würtem „der Verband der 
leichen ee Münter 163, der Unterfränkiſche Verband des 
Landwirtbfbaftlichen 55 u an 55 ſenſch 3 Verband 
: Creditgenoſſenſchaften y enoſſenſchaften. 

Peg 820 125 l Golan 1 brin 185 
des Jahresberichts ⸗ uſſes enoſſenſchaften ulze⸗ 
Deichen Syſtems. Dieſe hatten 461356 Mitglieder, gewährten 1592 
Millionen Mark Credit und beſaßen ein Guthaben der Mitglieder und 
Reſerven von 136 Millionen eigenen Fonds. Umwandlungen von Ge⸗ 
noſſenſchaften in Actiengeſellſchaften find nach Erlaß des neuen Geſetzes 


2988 Credit⸗Genoſſenſchaften 
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in geringerer Zahl als befürchtet vorgekommen, das Geſe 
Regel nur den Vorwand ab. Von ne en, die d 


rt; ſie hatten 172981 


V 
Betrage von 47 


Millionen Mark bei einem eigenen 


m Theil auf den wiſſentli breitet t 5 
die Vereine, l * ntlich verbreiteten Irrthum zurückzuführen iſt, da 


Beſteuerung beſäßen, was nirgend der F 
aller Arten müßten vereint den 
entgegentreten, welche die hohe ſittliche Miſſion haben, 
ordentlichen Haushaltern zu er 
wenn man, wie leider (im Nie 


vortrage; es iſt zu hoffen, daß derart 
Verbande nicht mehr geſtört werden wird. 
Schenck beſpricht ſodann das Zuſtandekommen des neuen Geſetzes, 


Punkten ſei es gelungen, 
aber wäre es, ſich darüber 
ſchaften haben ſich durch ihre Leiſtungen das Geſetz erkämpft, 
unſere Aufgabe ſein, die Beſtimmungen wieder zu entfernen, 
9 — Das Geſetz bildet einen bedeutenden Abſchnitt in der Geſchichte 
es deutſchen Genoſſenſchaftsweſens und wird einen kräftigen Anſtoß zur 
Fortentwickelun geben. Die Meinungsverſchiedenheiten über einzelne Be⸗ 
ſtimmungen haben eine ‚weitgehende Bewegung und Beunruhigung in 
unſere Genoſſenſchaften hineingetragen; das iſt ſeit Erlaß des Geſeges 
mehr und mehr geſchwunden. Unſere erſte Aufgabe muß ſein, die Be⸗ 
ſtimmungen des eſetzes zu weiterem Gedeihen der Genoſſenſchaften aus⸗ 
zunutzen. Wenn die Meinungsverſchiedenheiten einen heftigen — manch⸗ 
mal erbitterten — Kampf hervorgerufen haben, 
ruhen. Nichts kann und fol uns hindern, feſt zuſammenzuhalten und 
einig und treu zur Fahne der deutſchen Genoſſenſchaften m ſtehen! — Der 
Vorſitzende Nizze ſprach unter Zuſtimmung der Verſamm 
den Dank für dieſe Berichterſtattung aus. 
Das erſte Verzeichniß der Theilnehmer des XXX. Vereinstages wurde 
vertheilt. Es enthält 317 Namen, darunter 171 aus Oſt⸗ 
preußen und 146 von Auswärts; unter letzteren ſind aus den entfernteren 
Gauen Deutſchlands erſchienen: aus Würtemberg 4, Baden 6, Heſſen⸗ 
darmſtadt 5, Baiern 10, Thüringen 17, Anhalt 1, Mecklenburg 3, Ham⸗ 
burg 5, Bremen 1, Königreich Sachſen 8 und aus den preußiſchen Pro⸗ 


vinzen: Rheinland 2, Weſtfalen 1, Hannover 2, Schleswig⸗Holſtein 7, 
Sehen Hain 11, Provinz Sachſen 5 und aus den . — diesſeits 


Frankreich. 

L. Paris, 26. Aug. [Politiſche Reden.] Von allen Seiten 
werden vom geſtrigen Tage Reden telegraphirt; aus Seurre bei 
Dijon von dem Miniſter des Aeußeren, Spuller, aus Provencheères 
bei Saint:Die von Jules Ferry, aus Beaune von Charles Floquet. 
Herr Spuller war nach Seurre, feiner Geburtsſtadt, gereiſt, um 
daſelbſt einem landwirthſchaftlichen Feſte als Vertreter der Regierung 
beizuwohnen, und wurde von den Senatoren und Abgeordneten des 
Departements feierlich empfangen. Auf dem unvermeidlichen Bankette 
hielt er eine Rede zum Lobe der Verſöhnlichkeit, Eintracht und Mäßi⸗ 


gung, welche den Sieg der Republik in den bevorſtehenden Wahlen 


herbeiführen müſſen. Als der Miniſter die Wohlthaten, welche das 
Land der republikaniſchen Staatsform verdankt, aufzählte, erntete er 
reichlichen Beifall, und dieſer ſteigerte ſich noch bei dem Toafte auf 
Herrn Carnot. Ein zahlreiches Gefolge begleitete ihn nach dem 
Bahnhofe, wo fein Waggon mit Blumen angefüllt war, und fo lange 
der Zug in Sicht war, tönte es: „Es lebe der Miniſter! Es lebe 
die Republik““ — Ebenfalls ein landwirthſchaftliches Feſt, eine Preis: 
vertheilung, hatte den Abgeordneten Jules Ferry und ſeinen Bruder, 
den Senator Charles Ferry, nach Provenchèd res geführt, wo die 
Muſik von Saint⸗Die mit den Behörden ihnen entgegenzog. Wie 
Herr Spuller, fo betonte auch der ehemalige Conſeilspräſident die 
Bemühungen der Republik um die Hebung des Ackerbaues und das 
materielle Wohl der Landwirthe, im Gegenſatze zu dem reactionären 
„Verein der franzöſiſchen Landwirthe“, welcher gegenwärtig im ganzen Lande 
Anſtrengungen macht, um die Bauern mit der Republik zu verfeinden. 
Was über ſie kommt, Hagel und Viehſeuchen, Reblaus, Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Mißernten, könnte nach der Darſtellung des 
Marquis de Dampierre und ſeiner Mitſtrebenden in der Zukunft 
vermieden werden, wenn ſie die Monarchie wieder herſtellen d. i. 
vorläufig für monarchiſtiſch⸗boulangiſtiſche Candidaten ſtimmen wollten. 


Um an einem greifbaren Beiſpiele nachzuweiſen, daß die Republik! im Alter von 80 Jahren ſtarb, ſchreibt die „Poſ. Zig.“: 


Alma von Goethe. 


Eine Erinnerung an Goethes Familie. 


Es war im Herbſt vorigen Jahres, als ich während eines kurzen 
Aufenthaltes in Weimar von einem mir befreundeten Mitgliede der 
Goethegeſellſchaft eine Nachbildung des im Privatbeſitz befindlichen 
Originalgemäldes der einzigen Enkelin des Dichters erhielt. Das 
Bild ſtellt Alma im Kindesalter dar, macht aber trotzdem einen um 
ſo bedeutenderen Eindruck, als aus dem kindlichen Antlitz zwei große 
Augen herausſchauen, welche unverkennbar an den großen Ahnherrn 
erinnern. Gleichzeitig mit dem Bilde erhielt ich von meinem Ge⸗ 
währsmann einige intereſſante Aufſchlüſſe über Alma und deren 
Mutter, Frau Ottilie von Goethe, des Dichters Schwiegertochter und 
Gefährtin ſeiner letzten Tage. Um des jähen Abſchluſſes willen, 
welchen das ſonnige Daſein dieſes jungen Weſens im noch nicht 
vollendeten ſechzehnten Lebensjahre gefunden hat, mögen dieſelben an 
dieſer Stelle mitgetheilt werden. 

Ueber die erſten Jahre der Kindheit und über die Umſtände, wie das Kind 
zu dem fremdartig ſchöͤnen Namen kam, will ich die Mutter ſelbſt erzählen laſſen. 

Bei einem Geſpräch über die Mißlichkeit hiſtoriſcher Namen für 
Lebende gedachte Ottilie ihres Sohnes Wolfgang Goethe, und wie es 
gar nicht in ihrer Abſicht gelegen, einen ihrer Knaben ganz ſo wie 
den Großvater zu nennen, obſchon ſie zu jener Zeit nicht geahnt 
hätte, wie ſchwer fie an dieſem Namen würde zu tragen haben, der 
damals als ein Glück und ein Vorzug betrachtet wurde. „Im Gegen- 
theil,“ fuhr ſie fort, „weil ſchon der Erſie von ſeinem Vater den 
ganz deutſchen Namen Auguſt Walther und vom Großvater den ebenſo 
deutſchen Wolfgang obendrein erhalten hatte, wollte ich mir für 
den zweiten einen italieniſchen ausſuchen und war, ich weiß nicht wo⸗ 
durch, auf Flaminio verfallen, ein Name, der zu dem lebhaften 
Naturell und den feurigen Augen des Knaben ganz gut gepaßt haben 
würde. Allein Papa erhob Einſprache, indem er frug, ob denn 
keiner der Enkel nach ihm genannt werden ſollte, und das entſchied. 
Dafür hat er ſelbſt mir für die Tochter den ſchönen italieniſchen, da⸗ 


i ählt. Als er 
mals in Deutſchland noch wenig bekannten Namen gewählt 
das erſte Mal heraufkam, ſie zu ſehen, beugte er ſich mit auf den 
Rücken zuſammengehaltenen Händen, wie das fo feine Art war, zu 


ihrer Wiege hinab und ſagte, nachdem er fie lange freundlich bes 
trachtet hatte: „Alma ſoll ſie heißen!“ 

Als dieſe Enkelin das Licht der Welt erblickte, traten ihre Brüder 
ſchon in das neunte und elfte Jahr, und es war nicht leicht, das 
verſpätete zarte Kind aufzubringen, das, wie die Mutter ihren 
Freundinnen mittheilte, von ihr ſelbſt „aufgefüttert“ wurde. 

„Zur Zeit, da noch mein Mann lebte,“ erzählte ſie, „war einmal 


geb in der 
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1 an Nichtmitglieder verkaufen, beſondere Privilegien 
und denen ee in gewerbepolizeilicher N und in Betreff der 
der Fall iſt. Die Genoſſenſchaften 

erdächtigungen gegen die Conſumvereine 
9 ihre Mitglieder zu 
iehen. Den ſchwerſten Tadel verdient es, 
erſächſiſchen Verband) geſchehen, ſogar auf 
den Verbandstagen unſerer Vereinigun Angriffe gegen die Conſumvereine 
Ic e und Eintracht in unferem 


er Zeit erlaſſen worden iſt; nur in wenigen 
die nöthigen Aenderungen zu erreichen. Unnütz 
in Klagen zu ergehen. Die deutſchen Genoſſen⸗ 
es wird auch 
die uns nicht 


ſo muß heute der Kampf 
ung dem Anwalte 


und Weſt⸗ 


der Landwirthſchaft ihre Fürſorge angedeihen läßt, erinnerte Jules 


Meline, welcher die Schupzölle auf Weizen und Roggen durchſetzte. 
Dieſe Rede fand lebhafte Zuſtimmung, und als der Redner dann 
durch die verſchiedenen Gemeinden des Cantons fuhr, wurde er 


einer Kundgebung gegen Jules Ferry verſucht und einige Individuen 
aufgetrieben, welche mit Trommeln und Geſchrei auszogen, aber bald 
zum Rückzuge gezwungen wurden. — Der ehemalige Conſeilspräſident 


worden, um dort einen öffentlichen Vortrag zu halten. Die Markt⸗ 
halle war zu dieſem Zwecke eingerichtet und mit dreifarbigen Fahnen 
geſchmückt worden. Wohl zweitauſend Perſonen mochten die Sitze 
füllen, darunter mehrere Damen. 
Einigung aller Republikaner gegen alle Despoten. Nichts iſt zur Stunde, 
ſagte er, nothwendiger, als dieſe Einigung, aus der nur die Republik 
Nutzen ziehen und die keine Partei ſich zum beſonderen Verdienſte 
anrechnen würde. Aber vor jedem Ausgleich mit den Monarchiſten rieth 
Floquet aufs Entſchiedenſte ab, und hierin trat er der Anſicht Ferry's 
entgegen, der bekanntlich alle Conſervativen ohne Anſehen der Partei 
zur Bekämpfung des Boulangismus aufruft. Boulanger, welcher das 
republikaniſche Banner in das Lager des Feindes hinübertrug, nannte 
er einen Verräther und beſtritt des Weiteren die Möglichkeit ſeines 
Sieges. Wenngleich im Nord⸗Departement und in Paris einige 
Republikaner ſich verblenden ließen, ſo ſei die Majorität der Republik 
treu geblieben. Die Republik müſſe ernſtlich die Bahn der demo⸗ 
kratiſchen Reformen beſchreiten, und da ſeien zwei Gegenſtände, über 
welche ſich zu einigen außerordentlich ſchwer ſcheint, die Entſtaatlichung 
der Kirche und die Verfaſſungs⸗Reviſton. Die letztere vertheidigte 
Floquet mit dem Hinweiſe auf die Thatſache, daß, wenn ein Rebell 
ſie heute als Loſung gebrauche, die Radicalen ſie ſchon ſeit 1884 
verlangten. Hinſichtlich der Trennung der Kirche vom Staate äußerte 
er ſich faſt wie ein Opportuniſt, welcher weiſes Warten als das 
ſicherſte Mittel, das Ziel endlich zu erreichen, empfiehlt. Noch einige 


Maires, welche aus allen Theilen des Landes nach Paris ſtrömten, 
um das Zuſammengehen der Provinz mit der Hauptſtadt durch die 
That zu bewahrheiten, und dann ſchloß er mit der Einladung des 
Präſidenten der Republik an die Gemeindevorſteher: „Laßt uns alle 
unſere Kräfte vereinigen zur Aufrechterhaltung der politiſchen Freiheit 
und zur endgültigen Eroberung der ſocialen Gerechtigkeit!“ (Rauſchender 
Beifall und Vivatrufe.) 


Großbritannien. 

London, 26. Auguſt. [Der „Seekrieg“. Während erwartet 
worden war, daß die feindlichen Panzerſchiffe „Anſon“ und „Collingwood“, 
welche die Blockade von Queenstown gr hatten, einen engliſchen 
Hafen überfallen würden, haben dieſelben die ſchottiſche Küſte zum Ziel 
des Angriffs gewählt und am Sonnabend Morgen, nachdem ſie der Wach⸗ 
ſamkeit der drei Schiffe des Vertheidigungsgeſchwaders entgangen waren 
und ohne daß die Küſtenwache ein Alarmzeichen gegeben hätte, Aberdeen 
und Peterhead genommen. Geſtern dampften beide Panzerſchiffe in den 
5 nahmen Leith und bedrohten Edinburg mit einem Bombardement. 
alls die Stadt nicht ein Löſegeld von 1500 000 Pfd. Sterl. zahle, 
Admiral Tryon detachirte, ſobald er von dieſen Erfolgen Kunde bekommen 
hatte, einige feiner Schiffe von der iriſchen See zur Beſchützung der Küfte. 
— Am Sonnabend ſegelte Admiral Tryon mit dem „Hercules“, dem 
„Neptune“, „Invincible“, „Shannon“ und feinen Kreuzern nach Falmouth 
um ſeinen er auf offener zu faſſen. Die drei Kreuzer 
owe“, „Rodney“ und „Nareiſſus“ wurden nach Dover eic Das 

eſchwader, weicdes bie Themſeeinfahrt zu befi u zii bat, ift um den 
Kreuzer „Volage“ verſtärkt. Geſtern brachen zwei orpeboboote des Anz 
griffsgeſchwaders die Blockade von Queenstown und vereinigten ſich mit 
den im Hafen liegenden Schiffen Admiral Bairds. 


Nußland. 

D Warſchau, 27. Auguſt. [Ausweiſung.] Der „Kuryer 
Warszawski“ ſchreibt unterm 27. Auguſt: „Nach dem heutigen Tages⸗ 
befehl des Warſchauer Oberpolizeimeiſters ſind 72 Ausländer für 
immer aus Polen und Rußland ausgewieſen. Es befinden ſich 
darunter 23 Preußen, 28 Oeſterreicher, 4 Griechen, 8 Perſer, 7 Türken, 
1 Schwede und 1 Engländer.“ 

[Ueber den Staatsrath Krajewski,] der am 20. Auguſt 


u 
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was immer behauptet wird —, daß Mütter, die an geiſtigen Dingen 
Antheil nähmen, ſich ihren Kindern nicht ſo hingäben, wie ſolche, die 
nur Sinn für dieſe allein hätten. Vergeblich beſtritt ich dieſe Anſicht, 
die mir ſchon deshalb unrichtig erſcheint, weil eine Frau, 
die Einſicht beſitzt, doch alle Dinge beſſer anfaßt und durchführt, wie 
eine, die nur dem blinden Inſtinct folgt, welchem man ja ſogar bei 
den Thieren, wenn man ſie unter beſonderen Umſtänden aufbringen 
will, durch die Vernunft zu Hilfe kommen muß. Nun ſind aber für 
uns unter den einmal gegebenen Lebens verhältniſſen fo viele Umſtände 
zu berückſichtigen, daß es ohne Vernunft schlechterdings nicht geht. — 
Wir ſtritten hin und her, als auf einmal die Mittagsſtunde ſchlug, 
die Thür aufging und die Wärterin, Alma auf dem Arm, das Brei⸗ 
töpſchen in der Hand, eintrat, mir das Kind auf den Schooß, den 
Löffel in die Hand gab und das Breitöpfchen auf den Tiſch vor mich 
hinſchob. Unbefangen und ohne daran zu denken, in wie fern dieſes 
Thun für meine Anſicht ins Gewicht fiel, ließ ich Geſpräch und Streit 
ruhen und ſchenkte alle Aufmerkſamkeit dem Kinde, das ich, wie ich's 
alle Tage machte, ſelbſt fütterte. Aber mit ſprachloſem Erſtaunen ſah 
mir der Fremde zu, und nachdem Alles vorüber, Wärterin und Kind 
wieder verſchwunden waren, und der Engländer das, was er hier ge⸗ 
ſehen, als tägliche Pflichterfüllung erkannt hatte, erklärte er ſich ploͤtz⸗ 
lich für widerlegt und überwunden, indem er jedoch dieſe Vereinigung 
zweier Qualitäten, wie er's nannte, der denkenden Frau und der 
Mutter, uns deutschen Frauen als Eigenthümlichteit zuſprach. Und 
wie es mit ſolchen Dingen im Leben iſt und wie unrichtig die Men⸗ 
ſchen, ſtatt ehrlichen Worten und Ueberzeugungen zu trauen, auf 
ſolche Thatſachen pochen! Ich war ſehr ſtolz und freudig über dieſen 
Triumph — aber ich verdanke ihn nur einem Zufall und zwar einem 
recht hämiſchen Zufall. Wäre ich, wie ich es gewohnt war, während 
des Vormittags hinausgegangen, um nach dem Kinde zu ſehen, ſo 
hätte der Engländer — und er ſagte es mir ſelbſt r. gedacht, die 
Scene wäre von mir eingeleitet worden. Weil ich aber dieſen 
Morgen wirklich eine pflichtvergeſſene Mutter war, die ſitzen blieb, 
plauderte und ihr Kind vergaß — ſo daß er mit ſeiner de: 
hauptung gerade dies eine Mal Recht hatte — kam ich zu Ehren. 
Alma, die beim Tode ihres Vaters kaum zwei Jahre zählte, wurde 
für deſſen Zärtlichkeit durch die Liebe des Großvaters entſchädigt, der 
die blühende Enkelin zum Liebling erkoren hatte. Jeden Morgen, 
wenn ſie mit ihrer bildhübſchen, wohlgewachſenen Wärterin Joſepha 
die Treppe hinab in den Garten und am Schlaf- und Arbeitszimmer 
des „Opapa“ vorüber ging, ſtattete ſie dieſem einen Beſuch ab, um 
ihm einen guten Morgen zu bieten und ſich Bonbons bei ihm abzu⸗ 
holen. Und der alte Herr küßte und herzte das roſige Kind, wobei 
er immer noch einen Kuß übrig behielt, den er beim Abſchied deſſen 


ein Engländer in Weimar, der viel zu uns kam und behauptete — ſchoͤner Begleiterin gab. 


überall mit Hochrufen empfangen. Die Boulangiſten hatten es mit hauptſächlich für daſſelbe philofophiſche Aufſätze. 


Floquet war von einer Freimaurer⸗Loge nach Beaune eingeladen fer mit Otſchkin die „Petersburgskiſa Wiedomoſti“ 


Worte zum Ruhme der Ausſtellung und der Anerkennung für die] Sch 


Krajewski erhielt feine Ausbildung auf der Moskauer Univerfität, er 


Ferry an die energiſche Wirkſamkeit ſeines Freundes und Collegen] ſiedelte dann nach a Ku und ſchlug le die päbagogiiche 


Carriere ein; er wurde Geſchichtslehrer am Cadetkencorps. Bald aber 
ſich mehr und mehr der Journaliſtik. In den dreißiger Jahren 
gab er die „Literarische An heraus, wurde Mitarbeiter und ſpäter 

edacteur des „Journ. des Miniſteriums der a — ſchrieb 

n gab er 
gemeinſchaftlich mit Dudiſidakin das von ihm käuflich erworbene Journal 
„Baterländifche Erinnerungen“ heraus, in welchem ſich damals die beiten 
Kräfte der ruſſiſchen Literatur concentrirten. In den vierziger Jahren 
war er Redacteur des „Ruſſ. Invaliden“, von 1852 bis 1862 übernahm 
und gründete dann 
63 den „Golos“, dem er ſchließlich einen Weltruf zu verſchaffen ver⸗ 
ſtand. Allerdings trifft ihn der berechtigte Vorwurf, daß er nur allzu oft 
die Farbe wechſelte. Das ſchärfſte Urtheil über ihn wird wohl in dem 
bekannten Buche „Aus der Petersburger Geſellſchaft“ gefällt. Der 


widmete er 


Der Redner rieth dringend zur anonyme Autor nennt ihn dort „einen literariſchen Generalpächter, einen 


Schriftſteller, der während 8 langen Laufbahn mit allen Winden ge⸗ 
jegett iſt, bald radicaler, bald gemäßigter Liberaler, zu Zeiten Sapadnik 
(Europäer) und Läſterer der Moskauer Slavophilen, dann 
Panſlaviſt, von 1866 bis 1871 ranzoſenfreund und Todfeind Deutfch- 
lands geweſen iſt, der heute (das heißt 1875) zur ruſſiſch⸗preußiſchen 
Allianz als dem Allerheiligſten ſchwört, ein Mann, der es auf ſolchen 
krummen Wegen aber zu einem ſehr anſehnlichen Vermögen gebracht bat.“ 
Der Vorwurf, daß Krajewski zu wiederholten Malen in politiſcher Be⸗ 
ziehung umgeſattelt iſt, läßt ſich nicht widerlegen. Nur einem Manne 
gegenüber hielt er in ſeiner politiſchen Meinung Stand, obwohl er ſich 
dieſen Mann dadurch zum Todfeinde machte und ſeinem eigenen Blatte, 
dem „Golos“, das Grab grub. Dieſer Eine war Graf Tolſtoi, der be 
kanntlich nie eine ihm zugefügte Beleidigung vergab. So vergaß er dem 
„Golos“ nie die Artikel, welche derſelbe gegen ihn als Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung gebracht, und ſobald Graf Tolſtoi als Miniſter des Innern 
wieder zur Macht gelangte und der „Golos“ ſich abermals gegen ihn und 
ſpeciell gegen ſein Univerſitätsſtatut wandte, war die Unterdrückung des 
Blattes nur noch eine Frage der Zeit. Aufs Entſchiedenſte ſecundirt 
wurde dem Miniſter dabei von Seiten Katkows in den „Moskowskija 
Wjedomoſtiki“. Vor ſechs Jahren wurde der „Golos“ wegen „feiner 
ſchädlichen Richtung“ vollſtändig unterdrückt. Staatsrath Krajewski, der 
die letzte Zeit viel kränkelte und ziemlich zurückgezogen auf ſeiner Villa in 
Pawlowsk lebte, iſt als reicher Mann geſtorben. Nur an Einem nahm 
er bis in die neueſte Zeit noch den regſten Antheil, an den Sitzungen der 
Schulcommiſſion zur Hebung der Volksaufklärung. Den Petersburger 
ulen ſind auch in ſeinem Teſtamente Legate ausgeſetzt, desgleichen den 
Univerſitäten von Moskau und Petersburg, auf welchen ſeine beiden, 1882 
bezw. 1883 im Auslande verſtorbenen Söhne ſtudirten. ochintereſſant 
dürfte Krajewski's binterlaſſene, ſehr umfaſſende Correſpondenz mit Ler⸗ 
montow, Gogol und Puſchkin ſein, die angeblich der „Oeffentlichen 
Bibliothek“ vermacht ſein ſoll. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Auguſt. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ kommt heute abermals auf die 
Ueberfüllung der gelehrten Berufsfächer zu ſprechen. U. A. ſchreibt 
das Blatt: „Staatliche Maßnahmen gegen die Ueberfüllung zu 
empfehlen, iſt ein ſehr ſchwieriges Werk, namentlich deshalb, weil der 
immer zunehmende Verkehr der Völker mit einander und die Ent⸗ 
wicklung des heimiſchen Erwerbslebens auch zahlreiche, urſprünglich 
für den Staatsdienſt vorbereitete unge Männer in Anſpruch nimmt, 
fo daß ein Vergleich der Candidaten mit den vorausſichtlich offenen 
Stellen noch keinen richtigen Maßſtab für die Ueberfüllung abgeben 
kann. Es bleibt daher nichts Anderes übrig, um der an ſich zweifel⸗ 
loſen Ueberfüllung zu ſteuern, als daß in geeigneter Weiſe 
ſtets wieder darauf hingewieſen wird, wie der Candidat 
gu * 88 eee auf Anſtellung 
abe, 2 Staat | a Zahl 
gegenüber gerade nur die been a eg 
und werde. Dieſe Seite der Frage ſcheint noch keine ge⸗ 
nügende Berückſichtigung erfahren zu haben, aber fie iſt von ganz 
beſonderer Bedeutung, wenn es ſich um den Entſchluß, ob ein junger 
Mann ſich dem Studium oder dem praktiſchen Leben widmen ſolle, 
handelt. Es iſt durchaus nicht immer das reine Anciennetäts⸗ 
princip, welches die ſtaatlichen Behörden bei der Anſtellung berück⸗ 
ſichtigen. Bei den hohen Anforderungen, welche die Entwicklung des 
ſtaatlichen Lebens an alle öffentlichen Beamten ſtellt, iſt es zu natürlich, 
daß der Staat immer mehr darauf bedacht iſt, nur ſolche Männer 
in feinen Dienſt zu nehmen, von deren erſprießlicher Wirk- 
ſamkeit er von vornherein überzeugt fein kann. Auf dieſe 


enragirter 


Ungeachtet dieſes friſchen Ausſehens aber hatte Alma in den erſten 
Lebensjahren viel von Krankheiten zu leiden, wie es denn überhaupt 
Frau von Goethe ſehr ſchwer wurde, ihre Kinder aufzubringen, da tie 
alle an häufigen Anfällen von Bräune litten, welche Alma allein 
neunzehnmal zu überſtehen hatte. Dennoch wuchſen ſie munter empor 
und erhielten den nach den Vorſtellungen jener Zeit hoͤchſt verſchieden⸗ 
artigen Unterricht, den man Knaben und Mädchen ertheilte. Nur in 
Muſik empfingen ſie, auf beſonderen Wunſch ihres dahingeſchiedenen 
Vaters, alle drei gründliche Unterweiſung. Das junge Mädchen ſchien 
jedoch mehr Neigung zu den bildenden Künſten zu haben und warf 
ſich mit beſonderem Fleiß auf Zeichnen und Malen, worin ſie eine 
ziemliche Fertigkeit erreichte; es find im Familienbeſiz einige von 
ihrer Hand herrührende Copien nach Bildern von bedeutenden 
Künſtlern vorhanden. Sie empfing dieſen Unterricht im Hauſe ihrer 
Großmutter, der verwittweten Frau von Pogwiſch, geb. Gräfin 
Henckel⸗Donnersmarck, einer hochgebildeten Dame, die zwar am Hofe 
erſchien, aber trotzdem in ſtiller Zurückgezogenheit lebte. Bei ihr hielt 
ſich Alma nach dem Tode ihres Vaters faſt ausſchließlich auf. Daher 
kam es, daß, obgleich die Goethe'ſchen Kinder mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des großherzoglichen Hauſes verkehrten, ſich auch oft 
mit den jungen Fürſtlichkeiten bei der Großmutter zum Spiel zu: 
ſammenfanden, Alma doch, in beſcheidenen Verhältniſſen emporblühend, 
jenen Reiz ſchlichter Anſpruchsloſigkeit mit ins Leben brachte, der im 
Gegenſatz zu dem Glanz ihres Namens und ihrer Stellung in der 
Welt weſentlich dazu beitrug, den Eindruck ihrer Erſcheinung noch zu 
erhöhen. Wurde ſie auch gleich den Brüdern, wo ſie ſich zeigten, 
mit neugieriger Theilnahme betrachtet, und erregte auch der Gedanke, 
welche Erwartungen ſich an ihren Namen knüpften, ſolche Beklemmung 
in ihr, daß ſie, wenn irgendwo unvermutheter Beſuch ſich einfand, 
die Hände vor den Augen oder die Schürze über den Kopf geſchlagen 
durchs Zimmer ſtürzte, fo geſtalteten ſich dieſe Dinge doch bald anders, 
und als im Laufe der Jahre das anmuthige Mädchen in ihr zur 
Geltung kam, hob die natürliche Freude und Genugthuung über die 
ihr dargebrachten Huldigungen ſie über die fpröden Bedenken und 
Erwägungen hinweg, wie viel von dieſen Auszeichnungen ihrer Perſon 
oder ihrem Namen gebühren mochte. a 

Von dieſer Phaſe jungfräulicher Entwickelung aber war die 
Schweſter noch weit entfernt, als in den herangewachſenen Brüdern 
das Bedürfniß nach weiterer Ausbildung erwachte, und die Noth⸗ 
wendigkeit, Akademien und Univerſitäten zu beſuchen und die Welt 
außerhalb Weimars kennen zu lernen, fie bei erreichter Mündigkeit 
mit der Mutter in die Fremde trieb, wohin Alma gehorſam, aber 
mit ſchwerem Herzen folgte. Ihr kindliches Herz hing an der Dei 
math, an den Geſpielen, an der großherzoglichen Familie, und nur 
die Hoffnung des Wiederſehens vermochte ſie über die Trennung zu 


Welſe finken die Ausſichten für Diejenigen, welche nur in einiger- 

maßen genügender Weiſe den an an ſie ergehenden An⸗ 

ſprüchen gerecht werden, zu Gunſten der beſonders befähigten 

ganz erheblich, und je größer die Zahl der Anwärter überhaupt iſt, 

- ehr werden die Ausſichten für die mittlere Qualität 
erſelben.“ 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 11. Auguſt bis 17. Auguſt 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


d. 


2 8 . EEE 
Namen | 25878] Namen de SEI Namen 3 8 8 
der [8 8 8 88 3 888 3 8 88 
Städte 88 Ba ER ER: a 5 8 
8 o 3 2 2 © 
London 4352 16,6 Odeſſa 272 24,9 [Braun⸗ 

Paris.. 2261 21,3 Dresden 264 21,1 ſchweig. 92 | 21,4 
Berlin 1454 20,4] Kölns). 261 26,9 [Halle a. S.] 90 30,2 
Petersburg] 978 28,4 Leipzig. 213 26,8 Dortmund | 87 21,5 
ien 8110 19,6 Brüſſel 183] 22,5 [Eſſen 71 31,5 
Hamburg Magdeburg 176 28,4 [Poſen 70 28,9 
incl Vororte 5110 19,4 | Frankfurt Görlitz 60 22,7 
Budapeſt 453 30,0] am Mainſ 167 17,4 Wurz urg. 58 | 31,4 

Warſchau | 446| 30,2 | Königsberg] 158) 28,9 [Frankfurt 
a 404 22,3 Venedig 1544 — a. d. Oder] 56 28,7 
Breslau. 319 26,6 Chemnitz 122 26,8 [Duisburg. 52 | 29,0 

Prag un Danzig - 119 24,8 [München⸗ 
Vororte] 304 24,1 Stettin 105 47 e “| 15,9 
München 285 33,8 Liegnitz . 48 17,4 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und fieben verſchiedenen 

Landgemeinden. f 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 18ten bis 24ten 
Auguſt 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 55 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 233 
Kinder geboren, davon waren 202 ehelich, 31 unehelich, 221 an 
8 120 weiblich), 12 todtgeboren (3 männlich, 9 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 169 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 65 (darunter 15 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 23, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach 4, an 
Maſern und Rötheln 4, an Roſe —, an Diphtheritis 3, an Wochenbett⸗ 
fieber 1, an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus 3, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 9, an anderen acuten Darm Rrantheiten 19, an Gehirn⸗ 
ſchlag 11, an Krämpfen 12, an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an 
Lungenſchwindfucht 21, an Lungen und Luftröhren⸗Entzündung 9, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 16, an allen übrigen Krankheiten 43, in 
Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 3, unbeſtimmt —. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 28,04, in der betreffenden Woche des Vorjahres 26,43, in der 
Vorwoche 27,04. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 18. bis 24. Auguſt 1889 betrug die mittlere Temperatur ＋ 18,2 C., 
ber mittlere Luftdruck 745,4 mm, die Höhe der Niederſchläge 17,65 mm. 

olizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 

vom 18. 06 24. I guſt 1889 wurden 83 Exkrankungsfälle gemeldet, 

72 ' mobif. Pocken —, an Diphtheritis 22, an Unter⸗ 
leibstyphus 4, an Sch „an Maſer an ettfieber 1. 

»Vom Thalia⸗Theater. Bei dem am Sonntag, den 1. September, 
beginnenden Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder des Frledrich⸗Wihelar⸗ 
ftädtifchen Theaters in Berlin wirken in der zur Aufführung den ee 


5 


Operette „Der Mikado“ mit: die Damen Lejo (YDum⸗Yum), von Herger 
Saut e Peterſon (Peep⸗Boh), Baſté (Katiſha), ſowie die Herren 
chulz (Mikado), Pagin (Nanki⸗Poo), Wellhof (Ko⸗Ko), Männel (Pooh⸗ 
Bah), Binder (Piſh⸗Tuſh), Gulich (Ki⸗ki⸗ki). Die Muſik wird ausgeführt 
von den Mitgliedern der biefigen Stadtiheater⸗Capelle unter Leitung des 
Capellmeiſters Herrn Schmidt. 
= Au und Abmeldungen ſteuerpflichtiger Gewerbe. 
Monat Juli ſind Gewerbe angemeldet u & Steuerklaſſe 


männiſchen Rechte (excl. B. II.) 196, in Klaſſe B. II. Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus 3, in Klaſſe C. Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schank⸗ 
wirthe 36, in Klaſſe H. Handwerker aller Art 57, in Klaſſe Ka. Schiffer 
(Schiffsgefäße) 8, in Klaſſe Kb. Lohnfuhrwerksbeſitzer 5. Dagegen ab⸗ 

fate B. . in Klaſſe A. II. Handel mit kaumänniſchen Rechten 25, in 

aſſe B. 1. 
Klaſſe B. II. 
Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe 31 
47, in Klaſſe K a. Schiffer (Schiffsgeft 


* ohne kaufmänniſche Rechte (excl. B. II.) 191, in 
leinhandel mit Branntwein und Spiritus 2, in Klaſſe C. 
in Klaſſe H. Handwerker aller Art 
äße) 6, in Klaſſe K b. Lohnfuhrwerks⸗ 


m 
ah. 
Handel mit kaufmänniſchen Rechten 18, in Klaſſe B. I. Handel ohne 


W. Paſtor 
Abends in der 


lieduer and Madrid. au dem am Dinstag 6 Uhr 
N ) ernhardinkirche angeſetzten Gottesdienſte Tal ſich 
eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft 1e daß die Kirche in allen ihren 
Räumen dicht gefüllt war. Man konnte die Zahl der Anweſenden auf 
weit über 2000 Perſonen ſchätzen. Die geſammte Geiſtlichkeit der Kirche 
war im Ornat erſchienen. Der Gottesdienſt begann mit dem Geſange des 
Liedes „Ein) feſte Burg“ unter Pauken⸗ und Bofaunenbegleitung. Herr 

aftor Fliedner, den man als einen Apoſtel des Proteſtantismus in 

panien bezeichnet hat, hielt ſeinen im hohen Grade feſſelnden Kanzel⸗ 
vortrag, dem er den ſchönen 121. Pfalm zu Grunde legte. Er verflocht 
in ſeine Rede eine Fülle von intereſſanten Epiſoden aus ſeiner viel⸗ 
bewegten, oft äußerſt mühſeligen und gefahrvollen Evangeliſationsthätig⸗ 
keit in Spanien. Das geordnete Evangeliſationswerk in Spanien konnke 
erſt nach der Vertreibung der — bekanntlich von Pius IX. mit der Tugend⸗ 
roſe begnadigten — Königin Iſabella (1868) in Gang kommen. Vorher 
erfuhren heimliche Proteſtanten die härteſten Strafen. Im Jahre 1862 
wurden Perſonen wegen Bibelleſens zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die Geiſtlichen geben ſich daher die größte Mühe, den Leuten das Kaufen 
von Bibeln zu verleiden. Es fehlt nicht an allerlei Chikanen, denen 
die Bekenner der evangeliſchen Lehre trotz der geſetzlichen Religions⸗ 
freiheit ausgeſetzt find; und fo werden nicht ſelten unter nichtigen Vor⸗ 
wänden Geld⸗ oder Gefängnißſtrafen über ſpaniſche Proteſtanten verhängt. 
Redner berichtete, wie die oft mangelhaften Geldmittel für das Werk der 
Evangeliſation doch noch ſtets zur rechten Zeit eingelaufen ſeien. Einen der 
herrlichſten Triumphe erlebte die evangeliſche Chriſtuskirche in Madrid, 
als ſich an den Tagen der Trauerfeiern für die Kaiſer Wilhelm und 
Friedrich dieſelbe mit den höchſten Beamten und der vornehmen Geſell⸗ 
ſchaft von Madrid füllte, auf welche der proteſtantiſche Gottesdienſt in 
ſeiner Schlichtheit einen gewaltigen Eindruck machte. — Aus dem Vor⸗ 
trage, den der Genannte dann noch um 8½ Uhr im Conecerthauſe 
vor dem evangeliſchen Arbeiter Verein hielt, der den Saal 
in allen ſeinen Räumen dicht beſetzt hatte, ſeien noch einige Züge zu 
dem Gemälde der Evangeliſation Spaniens nachgetragen. Bu: 
nächſt wies Redner auf die ſeltſame Fügung hin, daß Kaiſer Wilhelm I. 
vor den Thoren deſſelben Paris zum Deutſchen Kaiſer ausgerufen wurde, 
wo einſt einer feiner Urahnen, der edle hugenottiſche Admiral Coligny, 
als ein Opfer der Verfolgungswuth ſtarb. Jett beſitze auch er ein Denk⸗ 
mal in Paris, das ihn (den Redner) mehr erfreut habe, als der Eiffel⸗ 
thurm. Man könne aus ſolchen geſchichtlichen Thatſachen erſehen, daß die 
Verfolgungen der evangeliſchen Kirche ebenſowenig Niederlagen geweſen 
ſeien, wie der Untergang der Spartaner in den Thermopylen. Als 1855 
ein junger Spanier in Turin die Waldenſer kennen lernte, beſchloß er, 
ſich in den Dienſt des Evangeliums zu ſtellen. Er begann ſeine Thätig⸗ 
keit in Barcelona, ward aber hierfür zu lebenslänglicher Verbannung ver⸗ 
urtheilt. Er lächelte über den Spruch. Hierüber befragt, antwortete er, 
er lächle blos darüber, daß die Richter meinten, über ſein ganzes 
Leben beſtimmen zu können. Als man ihm ſagte, dieſe Lehre werde 
nimmermehr ins Land kommen, antwortete er: er hoffe, ſie noch einmal 
in Madrid zu verkündigen. Er behielt Recht. Im Winter von 1868/69 
war er der erſte, der in Madrid Luthers Lehre predigte. Er hatte ſchon 
früher von Gibraltar aus überall kleine Gemeinden ins Leben gerufen, 
die allerdings heimlich zuſammenkommen mußten. Jetzt beträgt die Zahl 
der Proteſtanten in Spanien 12000. Von hohem Werthe für die 
Evangeliſation dieſes Bundes iſt die Gründung evangeliſcher 
Schulen. Er (Redner) begann in Madrid mit 8 Schülern. Trotzdem 
er aber aus Anangiellen, wie noch mehr aus moraliſchen Gründen auf 
ein Schulgeld, ſelbſt von Seiten der Aermſten hielt, während die 
Regierungsſchulen frei ſind, beſuchen die Schule in Madrid lien 
über 400 Schüler. Dadurch, daß er auch die Aermſten zum Zahlen 
des Schulgeldes veranlaßte, regte er den Spaxſinn an, eine ſorgfältigere 
Lebenshaltung und eine größere Liebe zur Schule bei Alt und Jung. 
Auch Buchhandlungen wurden ins Leben gerufen; und vor Kurzem iſt ein 
evangeliſches Gymnaſium ee welchem Behufe der Vortragende 
noch als alter Knabe das ſpaniſche Abiturienten⸗Examen abſolviren mußte 
— begründet worden und wird von 20 Schülern beſucht. Rauſchender 
Beifall lohnte den Redner. — Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, hält 
77 Paſtor Fliedner einen Jugend-Gottesdienſt in der Bernhardin⸗ 
irche ab und Abends 8 Uhr einen Vortrag im evangelifhen Vereins: 
hauſe. Freitag, Abends 6 Uhr, findet eine Predigt des Genannten 
in der Eliſabetkirche und Abends 8 Uhr ein Vortrag in der Ver⸗ 
ſammlung des Evangeliſchen Bundes im Hotel de Silefie, Biſchofs⸗ 
ſtraße, ſtatt. 


in dieſem Jahre zum letzten Male verkehren. x 

»Vom Vorſtande des Kaufmänniſchen Hilfsvereins zu Berlin 
geht uns folgendes Schreiben zu: „In verſchiedenen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Zeitungen wurden Mittheilungen über eine Strikebewegung der 
Angeſtellten der Colonialwaarenbrauche gebracht, in denen der Name des 
„Kaufmänniſchen Hilfsvereins“ in mehr oder weniger klarer Form genannt 
worden iſt. Obwohl bereits die gedachten Mittheilungen größtentheils 
widerrufen und als vollſtändig unbegründet hingeſtellt worden ſind, hält 
der Vorſtand des Kaufmänniſchen Hilfsvereins es dennoch für ſeine 
dem Kaufmänniſchen Hilfsverein, 


Pfli sdrücklich zu erwähnen, daß N 
1 . 0 57 0 vor dem Erſcheinen 


„ Einftellung der Extra⸗Züge. Auch die Obernigker und 
Zobten⸗Ströbeler Sountggs⸗Sonderzüge werden Sonntag, 1. Sept., 


das 2 Anzeichen einer Strile⸗ 
1 dem Beſtehen des Kaufmänniſchen 
zn hat derfelbe durch Einrichtung einer — und ausgedehnten 


freigebige Krankenpflege, durch den äußerſt geringen 
itrag von 50 Pf. a Monat, wodurch einem Jeden der Beitritt mögz 
eſtreben gehabt, nach Art einer Verſicherungsanſtalt 
egen Elend und Noth wohlthätigen und humanitären Zwecken zu dienen. 
n der Erfüllung dieſer Aufgabe und in der Erreichung dieſes Zieles iſt 
der Kaufmänniſche Hilfsverein bisher ſtets in anerkennenswerther Weiſe 
von dem nn Kaufmannsſtande Berlins gefördert worden; wir 
würden dieſe edlen Beſtrebungen für gefährdet balten, wenn nicht in den 
weiteſten Kreiſen ein für alle Mal von unſerer Erklärung Kenntniß ge⸗ 
nommen werden ſollte, daß der Kauſmänniſche Hilfsverein jeglicher öffent⸗ 
lichen Bewegung ſolcher Art, wie einem Strike ꝛc., ſtets fern geſtanden 
hat und fern ſteht.“ 7 


—1 Görlitz, 27. Auguſt. [Baugenoſſenſchaft. — Extrazüge 
zum Kaiſerfeſtſpiel.] Die heute Abend im kleinen Saale des Con⸗ 
certhauſes abgehaltene Verſammlung der Baugenoſſenſchaft batte den Zweck 
über Sein oder Nichtſein der vor längerer Zeit ins Leben gerufenen Ver⸗ 
einigung zu entſcheiden. Rechtsanwalt Adamczyf, als Vorſitzender der 
Baugenoſſenſchaft, führte den Anweſenden nochmals die Thätigkeit des 
für die zu treffenden Vorbereitungen, Erwerb von Grundſtücken, Entwurf 
und Prüfung von Plänen u. ſ. w., gewählten Comités vor Augen, welches 
Alles aufgeboten, um möglichſt bald zum iele zu gelangen, dem aber ein 
Techniker fehle. Zuerſt habe die Baugenoſſenſchaft das Project verfolgt, 
innerhalb von Görlitz kleinere Häuſer mit Gärten für Arbeiter zu er⸗ 
richten, deren Miethzins 150 bis 160 Mark betragen ſollte. Es ſtellte 
ſich aber heraus, daß gute Wohnungen für dieſen Preis nicht herzuſtellen 
ſeien und ein höherer Miethzins von Arbeitern nicht aufgebracht werden könne. 
Infolgedeſſen mußte man dieſes Project fallen laſſen und zog nun die Er⸗ 
bauung ge Häuſer in Erwägung. Im weiteren Verlaufe der Verſamm⸗ 
lung wird das Für und Wider eingehend erörtert, u. a. auch die Mittheilung 
gemacht, daß der Stadtbaurath von Görlitz ſich dahin ausgeſprochen, die 
Stadt als ſolche könne der Baugenoſſenſchaft keinerlei Conceſſionen und 
Erleichterungen zugeſtehen. Die Verſammlung beſchloß nach längerer De⸗ 
batte, wegen der Höhe des Miethspreiſes das erſte Project fallen zu laſſen, 
alſo kleinere Häuſer mit Garten innerhalb der Stadt nicht zu erbauen. 
Das andere Broject, betreffend die Herſtellung größerer Häuſer inmitten 
der Stadt, ſoll einer genauen Prüfung 8 werden. Beſchluß dar⸗ 
über ſoll in einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung gefaßt werden. 
Die bisherigen Mitglieder der Commiſſion fungiren vorläufig weiter. Sehr 
bedauerlich würde es ſein, wenn ſich die Baugenoſſenſchaft, ohne ihr Ziel 
erreicht zu haben, auflöſte. — Zum Kaiſerfeſtſpiel: „Hohenſtaufen und 
Hohenzollern“ werden Extrazüge abgelaſſen werden, und zwar der erſte 
am 7. September er. von Lauban. Auch die ſächſiſche Staatseiſenbahn 


hat ſich hierzu bereit erklärt. 
§ Hirſchberg, 28. Auguſt. [Stadt⸗Fernſprechleitung.] Die 
Arbeiten an der alle find nunmehr fo weit gediehen, 
daß mit dem Aufziehen der Leitungsdrähte begonnen werden kann. Es 
ſprechen verſchiedene Anzeichen dafür, daß die Poſtverwaltung nicht ab⸗ 
eneigt iſt, eine Erweiterung des Netzes nach außen hin vorzunehmen und 
ei es zunächſt nur über die Thäler des Rieſengebirges. Aber auch ein 
Anſchluß an Berlin und Breslau iſt nur eine Frage der Zeit und wird 
um ſo ſchneller erreicht werden, je größer ſich die Zahl der Anſchlüſſe ges 
ſtaltet. In einer in jüngſter Zeit über den Poſtverkehr einiger größerer 
Städte des Regierungsbezirks Liegnitz aufgenommenen Statiſtik, die nur 
in Sachen von ernfprechanla en erfolgte, iſt Hirſchberg bereits in Be⸗ 
3 gezogen. Die hieſige Anlage wird in 14 Tagen dem Verkehr über⸗ 
geben. f 8 
+ Löwenberg, 27. Auguſt. [Auf der Flucht ertrunken.] A 

letzten Sonntage, an welchem das Blücherfeſt eine große Anzahl Fremder 
herbeigeführt hatte, wurde Abends ein bana Mann von dem 
Gendarmerie-Kreiswachtmeiſter ſiſtirt und einem Wachtmann zur Ab⸗ 
e in das ſtädtiſche Polizeigefängniß übergeben. Unterwegs ent⸗ 
ben erſelbe feinem Transporteur, durchwatete unweit der Obermühle 
den Mühlgraben und beabfichtigte durch den Bober, oberhalb der W 
ſteinernen Brücke, welche nach Plagwitz führt, an das jenſeitige Ufer zu 
gelangen. Hierbei gerietb er in eine tiefe Stelle und ertrank vor den 
Augen ſeiner Verfolger. Bis jetzt iſt ſeine Identität noch nicht feſtgeſtellt. 


h. Lauban, 27. Aug. JSteinbergſchützenfeſt. — Jubiläum. 
Heute wurde auf dem Steinberge das diesjährige ene 
efeiert. Der Schützenhauptmann brachte ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaſſer aus, woran ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. Sodann 
wurde der im Laufe des e Jahres geſtorbenen Vereinskameraden 
in ehrender Weiſe gedacht. — Der Weber Trautmann feierte am heutigen 
Tage ſein 50 jähriges Jubiläum als Schütze der erwähnten Gilde. Die⸗ 
ſelbe ließ ihm durch den Vorſtand eine goldene Jubiläumsmedaille und 
ein Ehrendiplom überreichen. 

s. Waldenburg, 27. Auguſt. [Handarbeitsunterricht.] Die 
Königliche Regierung hat den Kreisſchulinſpeetoren Geldmittel behufs 
Einrichtung von Curſen zur Ausbildung von Handarbeits⸗Lehrerinnen für 
Landſchulen zur Verfügung geſtellt. Auf Veranlaſſung des Königlichen 


beſitzer 2. weder dem Vorſtande noch den Beamten deſſelben, 
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tröſten. Nach kurzem Aufenthalte in Frankfurt begaben ſich die jungen 
Männer nach Leipzig; Frau von Goethe aber ſchlug den Weg nach 
Wien ein, wo ſie ihr Abſteigequartier im Gaſthof zum Römiſchen 
Kaiſer nahm. Die angenehme Ausſicht nach dem ſchattigen Garten 
des Schottenkloſters bewog die leicht beſtimmbare Frau, ſich hier 
heimiſch niederzulaſſen; es wurden Einrichtungen getroffen, Lehrer 
beſtellt, und der zur Confirmation erforderliche Vorbereitungs⸗Unter⸗ 
richt dem Pfarrer der proteſtantiſchen Gemeinde A. C. Dr. Guneſch 
anvertraut. Almas beſcheidenes Weſen erwarb ſich bald die Zu⸗ 
neigung dieſes Geiſtlichen in ſolchem Maße, daß er die Schülerin in 
fein Haus zog, wo fie, von feiner Familie gaſtlich aufgenommen, 
namentlich zur Sommerszeit in Dornbach glückliche Tage genoß, und 
durch rückſichtsvolle Aufmerkſamkeit und rührende Einfachheit ſich die 
allgemeine Zuneigung erwarb. 

Um Frau von Goethe aber bildete ſich ſogleich ein Kreis von 
Perſonen aller Stände, welcher ſich, wie der Hofſtaat einer Fürſtin, 
von ſelbſt wieder um ſie ſchloß, wenn ſie nach längerer Abweſenheit 
wieder erſchien. Irrthümlich iſt jedoch, was ein geachteter Schrift⸗ 
ſteller berichtete, daß ſie am kaiſerlichen Hofe empfangen, Alma in 
ariſtokratiſchen Kreiſen gefeiert, ihr Wagen, wenn ſie im Prater er⸗ 
ſchien, von Cavalieren zu Pferde umſchwärmt worden ſei. Es lag 
weder in Frau von Goethes Stellung in Wien eine Berechtigung, 
noch in ihrer Sinnesweiſe ein Verlangen, derartige Anſprüche zu er⸗ 
heben; Alma aber, die ſich für die Confirmation vorzubereiten hatte, 
lebte ſtill und eingezogen, begleitete die Mutter noch nicht in die 
Welt und wurde auch zu Hauſe nur bei kleinen Abendgeſellſchaften 
geſehen, wo ſie ſich am Theetiſch nützlich machte und den Kuchenteller 
umherreichte, wie Grillparzer in ſeinem Gedicht ſie ſchildert. Später 
traf auch Frau von Pogwiſch mit Fräulein Ulrike, Ottiliens jüngerer 
Schweſter, in Wien ein, um der Confirmation, die in größter Stille 
und Zurückgezogenheit gefeiert wurde, beizuwohnen, und die junge 
Confirmirte nach Weimar zurückzubegleiten, wo ſie von der Groß⸗ 
mutter bei Hofe vorgeſtellt werden ſollte. 

Der Empfang, den das der Heimath und dem Eintritt in eine 
neue Welt begierig entgegenharrende Kind vom Weimarſchen Hofe, 
von Carl Auguſts Enkel, dem jungen Großherzog Carl Alexander, und 
deſſen liebenswürdiger, neuvermählter Gattin fand, war freudevoller 
und beglückender, als ſelbſt die Phantafie eines jungen Mädchens ſich 
den Eintritt in die Welt ausmalen konnte. Mit dem wohlwollendſten 
Entgegenkommen begrüßt, mit auszeichnender Güte aufgenommen, 
fühlte fie fi) im das Paradies ihrer kindlichen Hoffnungen verſetzt. 
Der Reiz ihrer jugendlichen Geſtalt und die Unbefangenheit ihres 
Weſens vereinigten ſich, ihr die allgemeinſten Sympathien zu ge: 
winnen; fie war das Dichterkind, wie es im Buche ſtand. Hatte ſich 
auch aus dem reizenden Kinde, deſſen Erſcheinen einſt in Frankfurt 


beſonders durch die Fülle ſeiner goldenen Flechten allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregte, keine vollendete Schönheit entwickelt, ſtöͤrte das 
etwas hervortretende Kinn und die etwas zu ſtark accentuirte Stirn 
auch die Harmonie ihrer Züge, ſo ließen die rothen Wangen, der 
zarte Teint, der wunderbare Glanz des braunen, ſeelenvollen Goethe: 
ſchen Auges, die ſchlanke Geſtalt ſie dennoch als auffallend anmuthige 
Perſönlichkeit erſcheinen, während das Gepräge ihres Weſens, der 
Ausdruck einer heiter⸗ſchalkhaften, zugleich ernſt nachdenkenden, zwiſchen 
Friederike Brion und Mignon mitten inneliegenden Natur ihr die 
Herzen gewann. Bis zu allen Himmeln aber reichte die Glückſelig⸗ 
keit des Kindes, als beim erſten Erſcheinen auf dem Hofball ihr 
einftiger Jugendgeſpiele, nunmehrige Großherzog Carl Alexander, an 
fie herantrat und ihr die Hand zum erſten Tanze bot. Und wie fie 
nun leicht ſich in den Armen ihres Kindheitsgenoſſen und Landes⸗ 
herrn wiegend, von Aller Theilnahme und Freude begleitet, nach den 


Tönen eines damals beliebten Sternenwalzers dahinſchwebte, da ward ſſi 


ihr kleines Herzchen erfüllt von dem Glück und Glanz eines Daſeins, 
das ihr nur eine kurze Herrlichkeit gönnen ſollte. 

In kindlicher Luſt ſchwelgte fie in der Liebe und den zarten 
Huldigungen, die ihr von allen Seiten dargebracht wurden, und mit 
leidenſchaftsloſer Freude nahm ſie die der Eitelkeit des erwachenden 
jungen Weibes ſchmeichelnden Beweiſe ſtiller Verehrung hin, ohne 
ihnen lebhaftere Empfindung entgegen zu bringen. Nur die ſich 
immer gleichbleibende Güte des regierenden Paares erwärmte ihr 
Gemüth und erweckte ihre dankbarſte Verehrung, fo daß fie ſtunden⸗ 
lang mit der Arbeit am Fenſter zubrachte, um nur ja den Augen⸗ 
blick nicht zu verſaäͤumen, wo „Jemand von den Herrſchaften“ 
vorüberfommen oder wohl gar der Großherzog Carl Alexander 
vorüberreitend zu ihr hinauf grüßen konnte. Tante Ulrike aber 
wehrte oft der Freude und hielt das ſchöͤne Kind, auf das ohnehin 
Aller Augen gerichtet waren, vom Fenſter entfernt, „auf daß kein 
albernes Gerede entſtehe wegen des dummen Dinges, das es gar nicht 
ſatt kriegen konnte, ſich von den beſten Männern ausgezeichnet zu 
ſehen.“ In der That ſchien ſich eine allgemeine Begeiſterung für das 
ſelten geartete Weſen auszuſprechen, und man erzählte ſogar, daß ein 
Offizier, der in . getreten, dieſen Schritt nur ge⸗ 

m ihr näher zu ſein. r 
e (Schluß folgt.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die enbgiftige Entigeidung über die Annahme des Raſchdorff'ſchen 
Dombau⸗Entwurfes wird nunmehr, wie der „Magdeburg. 80 aus 
Berlin geſchrieben wird, nach der Rückkehr des Kaifers erfolgen. Es ſteht 
nach dem bisherigen Verlauf der Dinge außer Frage, daß die Zuſtimmung 
des Monarchen erfolgen wird. Auf einen Beginn der Bauarbeiten vor 


8 Sommer des nächſten Jahres iſt jedoch nicht zu rechnen. Und auch 


in jenem günſtigen Falle wird es ſich zunächſt darum handeln, die ge⸗ 
plante Interimskirche für die a e zu erbauen oder ein für 
ottesdienſtliche Zwecke geeignetes, bereits vorhandenes Local zu finden, 
einer die Särge aus der königlichen Gruft zu entfernen und paſſend 
unterzubringen und endlich den jetzt vorhandenen Dom, ſowie die Ruinen 
des Campo santo niederzulegen. Die Inangriffnahme des wirklichen Neu⸗ 
baues dürfte demnach ſchwerlich vor Herbſt 1890 oder Frübjahr 
1891 zu erwarten ſein. Mit einiger Spannung kann man 181 
der Bloßlegung der — Gruft entgegenſehen. Wenn dieſelbe 
einem Jahrzehnt gelegentlich einer umfaſſenden 
Ausbeſſerung der durch die Nähe der Spree ſtark eich ba Gewölbe 
auf Anordnung u ne . riedri gg Keinen, 

i olg unterfucht worden i enn man i einem 
e ee unbemerkt gebliebene Särge mit 


auch bereits vor 


halbverſchütteten Raum etliche, vorher 


Ueberreſten von Angehörigen des I d 
Verblichenen beigegebene Schmuckſachen in Gold, Steinen und Email), 
ſo dürfte doch eine völlige Aufdeckung der geſammten, 
fridericianiſchen 
bringt, no 1 
bringen. Unter den Särgen, 


aus der 


manche neue und bemerkenswerthe Ueberraſchungen 
welche die Gruft birgt, befinden ſich be⸗ 


= 


Großen Kurfürften und des Königs Friedrich I. ſtehen oben im Chor 


neben den beachtenswerthen Bronze-Denkmälern der Kurfürſten Johann 


Cicero, geſtorben im Jahre 1499, und Joachim I., geſtorben im Jahre 
1535, beide modellirt und gegoſſen von Johann Viſcher aus Nürnberg. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man den geſammten Inhalt der könig⸗ 


eit ſtammenden Gruftanlage, wie ſie ein Abbruch mit 
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ee und verſchiedene, den 
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kanntlich einige hervorragende Kunſtwerke. Die beiden Prachtſärge des 


lichen Gruft vorläufig in den Gewölben der Garniſonkirche beiſetzen. A 


Welch enorme Flugtraft den Brieftauben innewohnt, möge man 


lim, 
Straßburg 
Wettfliegen 


aus folgendem Beiſpiel erſehen. Der Verein „Brieftaube“ in 
welcher in dieſem Jahre von Kaiſerslautern (210 Ku), 
(310 Km.) und Mülhauſen i. E. (402 Km.) aus bereits 
veranſtaltete, ließ am vergangenen Sonnabend Morgens um 8 ** ber 
915 am e, See 22 Tauben ein 88 . 
achmittags um 4 Uhr und in etwa halbſtündigen 31 in⸗ 
zum Abend noch weitere 8 Tauben auf dem beimathlihen 2 5 “ 5 
trafen. Der in gerader Luftlinie 540 Km. oder Beh den urück 226 ng 
Weg war ſomit in der erſtaunlich kurzen Zeit von 8 Stunden zurüageleg 


tgetheilt wurde, ha 
n Wettbewerb über 
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Sr Kreisſchulinſpectors 
worden und zwar zu Waldenbur 


1 d und Salzbrunn. In beiden wird der 
Unterricht von zwei geprüften andarbeitslehrerinnen ertheilt, die gleich⸗ 
zeitig als Lehrerinnen an der hieſigen evangeliſchen Mädchenschule an⸗ 
ee find. Der eine der Curſe, zu dem ſich 

ber⸗Waldenburg, Dittersbach, 8 

N hatten, wurde geſtern Nachmittag 
n der Aula des hieſigen evangeliſchen Knabenſchulgebäudes eröffnet. Die 
Dauer des Curſus iſt auf 4 Wochen feſtgeſetzt. ie Arbeitsſtunden ſind 
auf 4 Tage der Woche vertheilt und fallen von 2 bis 6 Uhr 
Die Eröffnung des Curſus in Salzbrunn hat heut ſtattgefunden. 

B. Saarau, 27. Auguſt. [Stenographie⸗Curſus. — Sedan⸗ 
feſt.] Nächſten Monat eröffnet der um die Verbreitung der W. Stolze⸗ 
ſchen Stenographie ſehr verdiente Vorſitzende des hieſigen Stenographen⸗ 
. — Nan pan on 84 Bas — on der 

ieſigen Vereine wird das diesjährige Sedanfeſt nächſten Sonntag in 
bisher üblicher Weiſe gefeiert. u 8 

Schweidnitz, 27. Auguſt. 
Am 26. d. M. beging der Pfarrer 
riges Prieſterjubiläum. Dem Jubilar, welcher ſeit 43 Jahren als katho⸗ 
— u ae 5 eat e 8 3 15 bei dieſer 

ege mehrfache Ovationen dargebracht. Seitens ſeiner vorgeſetzten 

F = 

agiftr enger Stadt, welchem die Ausübung der gutsherrlichen Rechte] zum Geſchenk gemacht. 

in Leutmanns dorf zuſteht, hat ihm eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe ; 0 135 

durch eine Deputation überreichen laſſen. — Morgen Nachmittag wird 

Bene: Fliedner aus Madrid in der evangeliſchen Friedenskirche einen 

Gottesdienſt abhalten und Abends in dem Saale des Gaſthofes „zum 

deulſchen Hauſe“ in einem Vortrage Bericht über die evangeliſche Kirche | meines Auſſehen. 

in Spanien erſtatten. 

Reiſſe, 25. Auguſt. [Radfahrer ⸗Wettfahren.] Der bieſige 
Radfahrer⸗ erein veranftaltete heut auf dem eigens hierzu hergerichteten 
Exercierplatz vor dem Zollthor ein Wettfahren, zu welchem ſich Theil⸗ 
nehmer von Nah und Fern eingefunden hatten. Das Unternehmen wurde 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, folgedeſſen ſich auch ein zahlreiches ſchau⸗ 
zuſtiges Publikum auf dem mit Fahnen geſchmückten und mit Sitzen ver: 
ſehenen Rennplatz eingefunden hatte. Leider ging das Wettfahren nicht 
ohne einen Unfall vorüber, indem ein Fahrer mit der Maſchine ſtürzte 
820 mit derfelden einen zu nahe ſtehenden Knaben nicht unbedeutend ober: 

Ib des rechten Auges verletzte, jo daß derſelbe über und über blutete 
und, nachdem er von zwei anweſenden Aerzten verbunden worden, ver: 
mittelſt eines Wagens nach Hauſe Eda werden mußte. — Nach dem 

Wettfahren fand im Locale „zur Erholung“ die Vertheilung der Preiſe, 

Concert und dann Tanzkränzchen ſtatt, bei welch letzterem die Radfahrer 

nicht minder als zuvor ihre Schneidigkeit bewieſen. 


„ Grottkau, 27. Auguſt. [II. Mittelſchleſiſcher Feuerwehr: 
Ünterverbandstag.] Zu dem am 25. d. Mts. hierſelbſt abgehaltenen gegeben werden. 
b, Mittelſchleſiſchen Feuerwehr Unterverbandstage prangte die denkmal nachgebildet. 


durch den Kreisſchulinſpector 
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[Jubiläum. — Paſtor Fliedn er.] nommenen Aufgabe treu bleiben wollte. 


einer deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition zu verwenden. 


Großfürſt befinde ſich im beſten Wohlſein. 


vom Reichsverſicherungsamt 


ſchriften für die Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft genehmigt worden. 
Das Preisausſchreiben 
Kriegern auf dem Kyffhäuſer zu 


Stadt in reichem Fla 91 Ed d kmal Zwiſchen der Veroffentlichung des Preis⸗ 
1 Shale des Holen m . — die Det en 22005 ausſchreibens und der Ablieferung der Entwürfe ſoll den Künſtlern 
halten. Den Hauptverhandlungs⸗Gegenſtand bildete die vom Oberprä⸗ ein Zeitraum von 9 Monaten gelaſſen werden. Die Entwürfe werden 
Be te barg en de 8 8 51 1 5 5 5 in Berlin ausgeſtellt werden. Ueber die Prämiirung entſcheidet ganz 
N b us der Verbandes zu ernennende Brandinſpectoren.] ausſchließlich die © g 2 i 
Hierüber referirte der Ehrenvorfigende, Stadtbaurath Mende aus Breslau. en F 3 5 1 . 
ür den e Unterverbandstag wurde Münſterberg gewählt. ntwurfs aber bleibt dem geſchäftsführen v ſcuß überlaffen, ber 
ach Schluß der Sitzung veranftaltete die Grottkauer Feuerwehr ein ſſich auch das Recht vorbehält, einzelne Theile der angekauften Ent⸗ 
\ an 2 7 Bra 45 o Perla e ei 5 würfe für das auszuführende Denkmal zu verwerthen. 
I me ittagsmahl, woran erſonen betheiligten. Hierau i ° 
He nahmen die Vereine zum Feſtzuge Aufſtellung. Es Eu „vertreten: FFF 


Breslau, Brieg, Falkenderg OS., fenftein, Löwen, Miünf und Induſtrie⸗Ausſtellung verzeichnet die Vertheilung von 89 
Neeiſſe, Reuftant 8, blau, ee Reichen, goldenen, 264 ſilbernen und 329 bronzenen Medaillen, ſowie 31 


Strehlen, Wanſen und Ziegenhals. Vor dem Rathhauſe hielt Bürger⸗ lobende Erwähnungen. Dreißig Ausſteller blieben außer Concurrenz. 
2 mine Te un egrüßungsrede, die mit einem be eiſterten Hoch] Die Vertheilung der ausgeſetzten Ehrenvreiſe ſteht demnächſt bevor. 
auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Hierauf fand in Scheffler's Garten] Für die geſammte Textilinduſtrie wurde nur eine goldene Medaille 


Concert und Abends im Ziergarten⸗Saale Ball ſtatt. = 2 En: f 
N = % ausgegeben; dieſelbe erhielt die Norddeutſche Jute⸗Spinnerei und 
& Laurahütte, 27. Aug. [Verſchiedenes.] Das Sedanfeſt wird Weberei % Schiffbeck bei Hamburg. 


Seikens des Kriegervereins Sonntag im Bienenhof gefeiert und bei dieſer 
Gelegenheit das dies jähri e Medaillenſchießen des Vereins beendet nn Der Miniſterialdirector Dr. Barkhauſen zu Berlin iſt zum Bor: 


Hl E Unter dem Rindviehbeſtande des Fabrikbeſitzers R. Fitzner herrſcht z. 3. | genden und der Oberhofprediger Generalfuperintendent der Kurmart 
die Maul⸗ und Klauenſeuche. — Der ſteckbrieflich verfolgte Buchhalter] Dr. Kögel zu Berlin, der Abt zu Loccum Oberconſiſtorialrath Dr. Uhlhorn 
Henſchel, J. 3. bei dem befannten durchgegangenen und verurtbeilten Ine zu Hannover, Ehrencommendator des Ordens St. Johannes vom Spital 
nungskaſſtrer Berger in Stellung, iſt in Ber in aufgegriffen worden und]! 8 ; 2 5 W et der Sch ; 
in Unterfuchungssaft nach Kattowitz abgeliefert worden. — Am Sonntag zu Jeruſalem Graf Zieten⸗Schwerin auf Wuſtrau, ſowie der Schagmeifter 
309 ein großer Zug Wallfahrer von bier nach Deutſch⸗Piekar. Dabei] des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Vereins für die Bildung und Beſchäftigung 
wurde das von dem Geiſtlichen eben einkaſſirte, ziemlich beträchtliche Opfer⸗(evangeliſcher Diakoniſſen Commerzienrath Colsmann zu Langenberg 
geld von einem Altar, wo es für kurze Zeit niedergelegt war, geſtoblen.] zu Mitgliedern des Curatoriums der neuen evangeliſchen 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. Jeruſalemſtiftung ernannt worden. 
u. Nawitſch, 27. Aug. n e Mit der in der Deutſchland wird auf dem Par iſer internationalen Bahnen⸗ 
ebten Schöffenſitzung erfolgten Freiſprechung eines Lehrlings, der auf[Congreß gänzlich unvertreten bleiben. Das einzige deutſche Mit: 
Grund der Polizei Verordnung vom 24. December 1886, betr. den Beſuchf glied des Congießvorſtandes, Präfident Thielen⸗ Hannover, iſt aus⸗ 
geſchieden. 


Pr "oe 7 — zu Sr Geldſtrafe n 1 
urtheilt war, iſt hier eine Bewegung gegen die Fortbildungsſchule und die 5 : 
gegenwärtige ftrenge Handhabung der von Seiten der Regierung er-] Die „N. Allg. 3.” wendet ſich in ihrem heutigen Leitartikel gegen 
Hangenen Vorſchriften in Fluß gekommen. Vorgeſtern tagte eine Ber-|die Gomnaſialvorſchulen. Das Vorſchulweſen ſei überhaupt nur 
Fanımtun „von Handwerfsmeiftern, welche fih mit den ſetzigen Zuſtänden in demjenigen Gemeinden ein Bedürfniß, in welchen eine geeignete 
Der Bortbitbungsfchufe beihäftigte und eine Gommifion von 12 Mik Vorbildung für die Serta der höheren Anſtalten nicht gewonnen 
gliedern wählte, die auf alle mögliche Weiſe auf Abhilfe dringen foll. 0 = x > ü 
— — K—ßßrö«³ gm | TÜETDEN könne. Deshalb dürfte ſich die Abſchaffung der Vorſchulen 


. — RR : g in vielen Städten rechtfertigen laſſen, zumal da ſchon durch die Vor⸗ 
15 Telegraphiſcher Specialdienſt ſchulen vielfach dem übermäßigen Zudrange zu den Gymnaſten der 
1 der Breslauer Zeitung, 

il 


Weg geebnet werde und da die Volksſchulberhältniſſe in den Städten 
155 * Berlin, 28. Aug. Der geſchäfts führende Ausſchuß des ſſich unleugbar gebeſſert haben. N ’ 
Emin Paſcha⸗Comités veröffentlicht gegenüber dem geilrigen| ° Das Danziger Seeamt hat heut über den vor längerer Zeit 
Artitel der „N. A. Ztg.“ eine Erklärung, worin es heißt: Am ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwiſchen der engliſchen Panzercorvette 
23. Februar des laufenden Jahres wurde innerhalb der Verſammlung „Active“ und der Danziger Bark „Eintracht“ verhandelt und erkannt, 
deer deutſch oſtafrikaniſchen Plantagen Geſellſchaft beſchloſſen, den] daß der Zuſammenſtoß durch ein falſches Rudermanöver des engliſchen 
früher in Ausſicht geſtellten Beitrag von 50 000 Mark für] wachthabenden Offiziers berurſacht worden fei. 
das deutsche Emin Paſcha⸗ Unternehmen nicht zu bewilligen. Am] Das ruſſiſche Verkehrs minsſterium bat im Einverſtändniß mit dem 
folgenden Tage fand auf Wunſch des Grafen Berchem die von der] Kriegsminiſterium den Bau einer Bahn Lodz⸗Kaliſch (preußiſch⸗ 
„Nordd. Allg. 31g.“ erwähnte Unterredung ſtatt. Graf Berchem er- polniſche Grenze) aus ſtrategiſchen Gründen definitiv abgelehnt. 
öffnete dieſelbe, indem er bemerkte, durch den geſtrigen Beſchluß der Der Anarchiſt Franz Troppmann aus Floß in Baiern, 
Plantagen = Geſellſchaft ſei die finanzielle Grundlage des Emin | überführt, mit den Anarchiſten in Chicago in Verbindung geſtanden 
Paſcha-Unternehmens derart erſchüttert. daß es feiner Anſicht nach ſich] zu haben und am 14. September 1888 durch Bundesrathsbeſchluß 
empfehlen werde, die Expedition aufzugeben und die geſammelten aus der Schweiz ausgewieſen, iſt jüngſt bei dem verſuchten Wieder⸗ 
12 Gelder der von Wißmann geleiteten Action des Reichs zuzuwenden.] betreten des ſchweizeriſchen Bodens bei Porte de Scer von Walliſer 
8 Er wolle dies nur vertraulich anregen und zur Erwägung ſtellen, Gendarmen erkannt und verhaftet worden. Der Bundesrath wies 
ohne irgenwie officiell ſich in die Sache einzumischen. Staats-] die Walliſer Behörden an, Troppmann zu beſtrafen und dann wieder 
miniſter v. Hofmann erwiderte, daß der Ausfall von 50 000 Mark] auszuweiſen. 
durch die Garantiezeichnungen gedeckt ſei. Uebrigens konne auch Der Strike der Londoner Dockarbeiter greift weiter um 
weder der Ausſchuß des Emin Paſcha⸗Comités, noch letzteres ſelbſt die] ſich. Viele Fabriken mußten außerdem, da fie weder Kohlen noch 
vorhandenen Gelder zu einem anderen Zwecke, als zu dem fie ge-] Rohmaterial beziehen konnten, den Betrieb einſtellen. Die Straßen 
ſammelt ſeien, verwenden. Graf Berchem ſprach darauf von dender City, Whitechapel, Mile End und auch die Deptforder Stadttheile 
15 großen Schwierigkeiten und Gefahren, welchen die Expedition auf! ſind mit feiernden Arbeitern gefüllt. Das Gefühl, daß Ausſchreitungen 
ihrem Marſche ins Innere begegnen werde. Er halte es für ganz] bevorſtehen, nimmt allgemein überhand. Die Garniſon Londons ift 
aus geſchloſſen, daß die Expedition ihren Zweck, die Vereinigung mitſ in aller Stille verſtärkt worden; das Militär wird in den Kaſernen 
Emin, erreiche, und deshalb ſei es auch rathſamer, die geſammelten] bereit gehalten. (Vgl. W. T. B.) 85 
Gelder, anſtatt fie auf ein ausſichtsloſes Unternehmen zu verausgaben, Ein großer Schneiderſtrike iſt mit dem Beginn der kommen⸗ 
dem Fonds für die Zwecke des deutſch-afrikaniſchen Reichscommiſſariats] den Frühſahrsſaiſon in Sicht. Dies iſt das Ergebniß der Schneider⸗ 
zꝛxnſ einem ebenfalls nationalen Zwecke zufließen zu laſſen. Dem gegen: verſammlung, die, außerordentlich ſtark beſucht, am Dinstag Abend 
über machte der Vertreter des Emin Paſcha⸗Comités geltend, daß] ſtattfand. Die Forderungen in der ſchon jetzt in Ausſicht genommenen 
die Expedition von vornherein als ein ſchwieriges und gewagtes, aber Lohnbewegung ſind, da nach den Angaben des Vorſitzenden der Ver⸗ 
als durch eine nationale Ehrenpflicht gebotene Unternehmen geplant} jammlung die Löhne der Schneider ſeit dem Strike im Jahre 1872 
worden ſei und daß deshalb das Comité nicht zurücktreten könne, es um oft 25—33 ½ pCt. zurückgegangen find, auf eine Erhöhung um 
ſei denn, daß die Unmöglichkeit der Ausführung klar vor Augen liege,] 25 pCt., bei den in der Hausinduſtrie beſchäftigten Schneidern aber 
oder daß das Auswärtige Amt von feinem Standpunkt aus Einſpruchſ auf eine ſolche von 30—35 pCt. normirt worden. Eine gegen 
dagegen erhebe. Darauf betonte zum Schluß Graf Berchem nochmals] wenige Stimmen zur Annahme gelangte Reſolution beſagt, daß die 
den vertraulichen Charakter der erwähnten Unterredung. Das von] Schneider moraliſch verpflichtet find, ſchon jetzt in Freundes: und Be⸗ 
der „Nordd. Allgem. Zig.“ erwähnte Erſuchen, in der einen oder] kanntenkreiſen dahin zu wirken, in der nächſten Saiſon geſchloſſen in 
der anderen Weiſe eine Fuſtonirung mit der Expedition des Haupt⸗ den Lohnkampf einzutreten, ſich aber ſchon jetzt zu verpflichten, nach 
manns Wißmann herbeizuführen, iſt nicht geſtellt worden; von einer] Kräften den feſtgeſetzten einheitlichen Lohn zur Durchführung zu 
„Fuſienirung“ der Peters ſchen und Wißmann 'ſchen Expedition wurde l bringen und alle etwaigen Maßregelungen dem Bureau zu melden. 


W find bereits zwei ſolcher Curſe errichtet] überhaupt nicht geſprochen. Bemerkenswerth iſt, daß auch nach dem 
Berichte der „Nordd. Allg. Zig.“ politiſche Bedenken gegen die Aus⸗ 
führung der Emin Paſcha⸗ Expedition, wie ſolche neuerdings vorge⸗ eingetroffen und begab ſich nach kurzem Aufenthalt nach der Ober 
36 Theilnehmerinnen aus] bracht find, in jener Unterredung mit keiner Silbe geäußert oder] förſterei Maſſin. 
Neu⸗Weisſtein und Altwaſſer auch nur angedeutet wurden; insbeſondere war nicht davon die Rede, 
daß die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands, namentlich das Ver⸗ 
hältniß zu England, eine Störung durch die Emin Paſcha⸗Expedition 
Nachmittags. erfahren könnten, obwohl auch damals ſchon das deutſche Unternehmen 
ſeitens der engliſchen Concurrenz- Unternehmungen bekämpft wurde. 
Aber aus bloßen Zweckmäßigkeitsgründen wegen der mit dem Zuge 
ins Innere des dunklen Welttheils verbundenen Gefahren und wegen 
der Unſicherheit des Erfolges das Feld zu räumen und Anderen die 
Sorge um Dr. Schnitzler zu überlaſſen, dazu konnte und durfte das 
Emin Paſcha⸗Comité ſich nicht entſchließen, wenn es der einmal über⸗ 
Ebenſowenig war es befugt, 
Scholz in Leutmannsdorf fein 50fäh⸗ die ihm anvertrauten Gelder zu einem anderen Zwecke, als jenem 


Kaiſer Wilhelm hat dem Lord Salisbury, der als Eng⸗ 
lichen Rath“ ernannt worden. Der] länder keinen fremden Orden annehmen darf, ſein großes Oelbild 


Nach einem Petersburger Telegramm der „Allg. Reichscorreſp.“ 
erregt dort die Verbreitung der offenkundig falſchen Nachricht, 
daß der Großfürſt Wladimir ſchwer erkrandt ſei, allge⸗ 
Die Nachricht entbehre jeder Begrändung, der 


Nach dem Geſchäftsbericht des Reichs verſicherungamts für 
1888 waren bis Ende deſſelben insgeſammt bei 42 von 57 ausſchließlich 
reſſortirenden älteren Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen. Inzwiſchen hat das 
Reichs verſicherungsamt wiederum ſeine Billigung zu einigen Unfall: 
verhütungsvorſchriften ausgeſprochen; ſo ſind im Laufe des Jahres 
1889 Vorſchriften für die maſchinellen Betriebe der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, neue und ergänzende Unfallverhütungsvorſchriften 
für die rheiniſch⸗weſtfäliſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft, ſowie Vor⸗ 


für das von den deutſchen 
errichtende Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal wird in den nächſten Tagen offieiell bekannt 
Das Ausſchreiben iſt dem für das Berliner National⸗ 


(Aus Wolff's teiegraphiſchem Bureau.) 
Vietz, 28. Aue. Der Kaiſer iſt heut Nachmittag 3¼ Uhr hier 


Wien, 28. Aug. Graf Kalnoky iſt nach Iſchl abgereſſt. — Die 
„Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Tauſchanowitſch begab ſich auf 
einer zehntägigen Urlaubsreiſe nach Bad Hall. 


Rom, 28. Auguſt. Makonnen und die übrige ſchoaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft wurde heut Mittag vom Könige empfangen. Die Chefs der 
Geſandtſchaft fuhren in drei Hofgalawagen um 11 Uhr am Duirinal 
vor. Die übrigen Mitglieder und ſchoaniſche Soldaten mit den Ge⸗ 
ſchenken Meneliks an Humbert folgten. Am Eingange und im Hofe 
des Palaſtes leiſtete eine Truppenabtheilung die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen. Bei dem Empfange waren der Kronprinz. Cxispi, 
der Kriegsminiſter Bertole Viale und der Marineminiſter Brin zu⸗ 
gegen. Nach der Audienz ſtattete die Geſandtſchaft Crispt und dem 
Kriegsminiſter Beſuche ab. 

Paris, 28. Auguſt. Im Miniſterrathe zu Fontaknebleau unter: 
zeichnete Carnot das Decret, welches die Wähler zur Vornahme der 
Kammerwahlen zum 22. September einberuſt. 


London, 28. Auguſt. Unterhaus. Bei der dritten Leſung des 
Finanzgeſetzes erklärt Balfour eine Reform des Univerſitätsunterrichtes 
der Katholiken Irlands für dringend nothwendig. Es gäbe keinen 
andern Ausweg, als zu verſuchen, den Bedürfniſſen der iriſchen Katho⸗ 
liken hinſichtlich des hoheren Unterrichts durch einen Geſetzentwurf zu 
begegnen, der alle geſetzlichen Wünſche der iriſchen Katholiken befriedigt; 
er hoffe, einen ſolchen Geſetzentwurf in der nächſten Seffton einzu: 
bringen. Die Dotation für den Unterricht ſei beſſer, als in irgend 
einem Staate des Feſtlandes. . 

London, 28. Auguſt. Infolge eines Gerüchts, daß die Direc⸗ 
toren der Dockgeſellſchaften Unterhandlungen angeknüpft hätten, um 
belgiſche Arbeiter herbeizuſchaffen, telegraphirte John Burns an die 
Vorſteher der belgiſchen Arbeitervereine und forderte ſie, an die Sym⸗ 
pathie derſelben für die Arbeiter appellirend, auf, Schritte zu thun, 
um die Abſendung von belgiſchen Arbeitern zu verhindern. Eine Depu⸗ 
tation der Beſitzer der Themſequais für Löſchung von Schiffsgütern, 
ſowie der Getreidemagazine hatte heut Vormittag eine Unterredung 
mit den Directoren der Dockgeſellſchaften, um die Forderungen der 
Arbeiter zu unterſtützen. Die Directoren werden ſpäter ihre Ent⸗ 
ſcheidung geben. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 28. Auguſt. 


„ Vortrag. Donnerstag, 29. Auguſt er., 8 Uhr Abends, hält Pre⸗ 
diger Burſche aus Magdeburg im Saale des blauen Hirſch einen Vor⸗ 
trag über das Thema: Die Herrlichkeit Jeſu Chriſti von Naza— 
reth. (Jedermann hat Zutritt.) 

Liebich's Etabliſſement. Morgen Donnerstag, 29. Auguſt, wird 
von der hieſigen Stadttheater-Capelle noch ein Soliſten-Abend 
veranſtaltet 

„ Sommerfeſt. Sonnabend, 31. Auguſt c., hält die fr. Vereinigung 
„Stammtiſch Bresl. Einzelfahrer, d. Deutſchen Radfahrer⸗Bundes“ ein 
Sommerfeſt im Schießwerder ab. Daſſelbe beginnt mit Concert im 
Garten, um 9 Uhr Abends iſt Rad⸗Corſo bei bengaliſcher Beleuchtung; 
ſodann finden im Saale Vorträge und Tanz ſtatt. Die Feſttheilnehmer 
können am Sonntag, 1. September, Vormittags, den im Tivoli ſtattfin⸗ 
denden Frühichoppen ohne weitere Entreezahlung beſuchen. Bei demſelben 
wird Mr. Leonce ſich in ſeinen vorzüglichen Kunſtleiſtungen produciren. 
Ea. Glaner Gebirgsverein, Section Breslau. Secti 
Schlegel hat m neue Ausſichtsanlage, genannt re Nan 
hergeſtellt, welche am Sonntag, den 1. September, feierlich eingeweiht 
werden ſoll. Zur Theilnahme an dieſer Einweihungsfeier iſt an die Sec⸗ 
tion Breslau eine Einladung ergangen. 


— d. Kinder⸗Spielfeſt. Am 3. September e 3 Uhr, 
wird die unter Leitung der Kindergärtnerin Fräulein Martha Rabus ke 
ſtebende Kleinkinder⸗Schule Nr. 1 im Vincenzhauſe ein Spielfeſt veran⸗ 
ſtalten. Das Programm weiſt Lieder, Spiele und turneriſche Uebungen 
auf. Bei durchaus ungünſtigem Wetter ſoll das Feſt am 5. September 
ſtattfinden. 

Die von Carl Stangen's Reiſebureau Berlin W. arrangirten 
10tägigen Geſellſchaftsreiſen nach Paris, welche jeden Montag von 
Berlin angetreten werden, nehmen einen regelmäßigen Verlauf. Die letzte 
Reiſe zum Beſuch der Weltausſtellung verläßt Berlin am 21. October er., 
da der Schluß der Ausſtellung am 31. October er. erfolgt. Die Stangen⸗ 
ſchen Herbſt⸗Geſellſchaftsreiſen nach Italien und nach dem Orient 
finden wieder im September und reſp. October ſtatt. 


—3— Nachweiſung beurkundeter Schenkungen und Zuwen⸗ 
dungen. In einer neuerlichen Verfügung des Regierungs⸗Gräſideuten 
zu Breslau an die Landrätbe des Bezirks iſt die Einreichung einer Nach⸗ 
weiſung derjenigen beurkundeten Schenkungen und Zuwendungen von 
Lebenden an Anſtalten, Stiftungen und Vereine erfordert werden, welche 
in den 3 letzten Etatsjabren 1886/87 bis 1888/89 ſtattgefunden haben. 
Aus der Nachweiſung muß die Perſon des Geſchenkgebers, des Geſchenk⸗ 
nehmers und der Verwendungszweck hervorgehen. Die Nachweiſungen, 
betreffend Zuwendungen an Schulen und katholiſche Kirchen, werden hier⸗ 
durch nicht berührt. 

ep Der äufere Ausbau des neuen Schaffgotſch'ſchen Palais 
auf der Tauentzienſtraße nähert ſich ſeinem Abſchluß. Den Mittelgiebel 
der Fagade krönt die Figur eines Landsknechts, welche, von unten be 
trachtet, lebensgroß wirkt. Das oberſte Giebelfeld füllt das reichsgräflich 
Schaffgotſch'ſche Wappen in Basrelief. Die beiden correſpondirenden 
Seitengiebel tragen entſprechend in ovalen Medaillons den ſchleſiſchen 
Adler und den Greif. Ueber dem nach der Südſeite gelegenen Hauptthor 
erhebt ſich ein vierſeitiger Thurm, der in eine octogonale Bekrönung mit 
Durchſicht ausklingt. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Heut Vormittag 11 Uhr 13 Min. 
wurde die Feuerwehr nach Reuſcheſtraße 28 gerufen, wo im Erdgeſchoß 
des Seitengebäudes die Schaldecke des Lagerraums von Georgi u. Bartſch 
durch die der Decke zu nahe hängende Petroleumlampe entzündet worden 
war. Nach Freilegung des Balkens war der Brand leicht gelöfcht. 
Rückkunft der Feuerwehr 11 Uhr 42 Min. 8 d 8 

—o Zur Verhaftung geſucht wird der zuletzt in einem Haufe au 
der Uferſtraße wohnhafte, jetzt obdachloſe Haushälter Paul Schell. Der: 
ſelbe verließ am 18. Auguſt c. ſeine Stellung bei einem Kleiderkaufmann 
auf der Schweidnitzerſtraße, ſuchte demnächſt verſchiedene Kunden ſeines 
ſeitherigen Principals auf und ſchwindelte dieſen Kleidungsſtücke, die fie 
wenige Tage vorher aus dem Geſchäfte gekauft hatten, ab. Er bewerk⸗ 
ſtelligte dies dadurch, daß er den Käufern der Kleider erzählte, ſein Prin⸗ 
cipal habe im Vorübergehen bemerkt, daß die betreffenden Kleidungsſtücke 
nicht genau paſſen und wolle eine kleine Aenderung daran vornehmen 
laſſen. Auf dieſe Weiſe ſetzte er ſich in den Bei von Sachen im Werthe 
von 200 Mark, die er dann wahrſcheinlich verp ndet oder verkauft hat. 
Außerdem holte er aus einem Reſtaurant die von einem Vereine dort auf⸗ 

eſtellten Sammelbüchſen unter falſchen Vorſpiegelungen ab und brachte 
bie Büchſen ſpäter, ihres Inhaltes entleert, zurück. Paul Schell iſt 21 


Jahre alt, mittelgroß, bartlos, hat dunkles Haar und trug einen hellblau⸗ 
schwarz und weißgeſchmitzten Anzug und ſchwarzen Filzhut. Alle Per⸗ 
ſonen, die von ihm Kleidungsſtücke gekauft oder in Verſatz genommen 
haben, wollen ſich bald im Zimmer 9 des Königl. Polizei⸗Präſidiums 
melden. . 

—o Körperverletzung. — Unglücksfälle. Die in einem Haufe auf 
der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnende Waſchfrau Sophie G. wurde 
geſtern Abend von einem Manne, mit dem fie in Streit gerathen war, 
mit einem Meſſer in den linken Arm geſtochen. Die Frau erhielt lieb 
Stichwunden an der Innenſeite des Armes. — Der Kutſcher Gottlieb 


ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. Auguſt 1889. 


Cortſetzung.) 


Berger aus Groß⸗Kammerwitz, Kreis Trebnitz, wurde am 26. d. Mts 


durch die Deichſel ſeines Wagens, deſſen Pferde unvermuthet anrückten, 
derartig gen die linke Bruſtſeite geitaben dag er einen Rippenbruch er⸗ 
U 


litt. — Der 8 Jahre alte Knabe Heinrich ohn eines auf der Lewald⸗ 
ſtraße wohnenden Haus hälters, fiel geſtern von einem Zaune herab und 
trug bei dem Aufprall eine ſchlimme Verletzung des rechten Beines davon. 
Allen dieſen verunglückten F enen wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu thei 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
46 Larsen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Kaufmann a 
der Margarethenſtraße eine Holzkiſte, ſignirt G. & B. 7412, enthaltend 
drei neue Blitzbrenner und einen neuen meſſingnen Lampenflaſchenzug; einem 
Milchhändler aus dem Kreiſe Oels eine graue Pferdedecke; einer Reſtau⸗ 
rateursfrau auf der Carlsſtraße eine doppelte Steigeleiter. — Abhanden 
kam: einem Kaufmann auf der Büttnerſtraße ein goldenes Medaillon. — 
Gefunden wurde ein Schubkarren und drei eiſerne Schaufeln. 


Handels-Zeitung. 


® Zuokerfabrik Alt-Jauer. Der achtzehnte Jahresbericht der Actien- 
Gesellschaft Zuckerfabrik Alt-Jauer für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 
1888 bis 30. Juni 1889 enthält folgende Mittheilungen: Wenn schon 
die Aussichten auf ein günstiges Be ne-Resultat, nach beendeter 
Rübenverarbeitung im December v. J., theils durch niedrige Zucker- 
preise, theils durch eine wesentlich geringere Ausgiebigkeit der 
Zuckerrüben und namentlich auch in Folge bedeutender Verluste 
durch angefrorene und in Folge des im November v. J. eingetretenen 
überaus heftigen Frostes durch zum Theil unbrauchbar gewordene 
Rüben, sehr herabgestimmt worden waren, so fand andererseits in 
diesem Frühjahr eine derartige rapide Steigerung der Preise für Zucker 
statt, dass die Fabrik noch mit einem belangreichen Theile ihrer 
Production an der Hausse participiren konnte und in Folge dessen 
die Vertheilung einer Dividende von 15 pCt. vorgeschlagen werden 
kaun. Das verarbeitete Rübenquantum beträgt 700 860 Centner gegen 
553 010 Centner in der Campagne 1887/88, und erwies sich die Aus- 
beute um eirca 1,4 pCt. geringer. Die Leistungsfähigkeit wurde zum 
Theil bis 13200 Centner pro Tag gesteigert, und wenn sich auch zu 
Ende der Rüben-Campagne durch die erfrorenen, und mit einer oft 
sehr starken Bodenschicht umhüllten Rüben Schwierigkeiten bei der 
Verarbeitung ergaben, so nahm doch die Campagne im Allgemeinen 
einen guten Verlauf, und war namentlich auch kein Unglücksfall zu 
beklagen. Der nach Vornahme der statutenmässigen Abschreibungen 
im Gesammtbetrage von 86568 M. noch verbleibende Reingewinn von 
265460 Mark soll in folgender Weise verwendet werden: 5 Procent 
zum Reservefonds 13273 M., 5 pCt. erste Dividende vom Actien-Capital 
von 1500000 M. 75000 M., Tantiemen an den Aufsichtsrath 7087 M., 
Tantiemen an den Vorstand 19940 M., 10 pCt. Superdividende den 
Actionären 150000 M., verbleiben als Vortrag aufs Neue 610 M. Es 
wird vorgeschlagen, dass die Auszahlung der Dividende mit 90 M. 
pro Actie von 600 M. vom 17. September d. J. ab an der Gesell- 
schaltskasse erfolgt. Für den Beginn der Campagne ist vorläufig der 
1. October ins Auge gefasst, 


® Lei 

bei dem bedeutenden Umfange des Concurses über das Vermögen der 
Bee. 7 22 — Disconto - Gesellschaft und namentlich bei den 
Ende nimmermehr erwartet werden. em ee en 
curses werden nun bald zwei Jahre verflossen sein, allein nach den 
Informationen an zuständiger Stelle ist auch jetzt noch nicht der Ter- 
min abzusehen, wann man vom Ende des Concursverfahrens wird reden 
können. Mittlerweile sind jedoch von der Masse zu drei verschiedenen 
Malen Zahlungen geleistet worden, die sich zusammen annähernd auf 
60 pCt. stellen, 


„u dem Projeot eines Deutsch-australlschen Bankinstituts 
Sussert sich der „Ostasiatische Lloyd“ in seiner heute hier vorliegen- 
den Nummer vom 29. Juni wie folgt: Der Mangel eines deutschen 
Bankinstituts hat sich in letzter Zeit den in Australien etablirten deut- 
schen Impor: ganz besonders fühlbar gemacht. Mehrere Ber- 
liner Exporthäuser sind auch zur Ansicht gekommen, dass eine ge- 
deihliche Entwickelung des directen Geschäftes von Berlin nach den 
australischen Colonien ohne eine Deutsch-australische Bank kaum er- 
möglicht werden kann, Das grosse australische Importgeschäft stützt 
sich lediglich auf europäische Credite und bedingt somit viel Vertrauen 
von Seiten europäischer Fabrikanten. Ein solches Vertrauen muss 
naturgemäss immer sehr beschränkt bleiben, so lange den Fabrikanten 
der Halt an eine Bank fehlt, welche die geschäftlichen Operationen 
der überseeischen Häuser überwachen kann. Ebensowenig ver- 
mögen deutsche Banken dem Handel nach Australien eine wirk- 
liche Stütze zu bieten, so lange sie nicht Filialen daselbst besitzen, 
welche die gesunde Entwickelung der dortigen Geschäfte verfolgen 
können. Es liegt ausser jedem Zweifel, dass die Errichtung qu. Bank 
für den deutschen  Exporthandel mit Australien von ganz ausser- 
ordentlichem Werthe ist und jedenfalls den einzigen Weg bildet, um 
den Ansgangspunkt der Geschäfte nach Deutschland zu verlegen. Der 
grosse Gedanke, eine dentsche Metropole für den Welthandel zu schaffen, 
welcher jeden überseeischen deutschen Kaufmann beseelt, fände in der 
Errichtung einer Deutsch-Australischen Bank in Berlin jedenfalls eine 
neue Stütze, und das Unternehmen würde von allen grösseren Fabri- 
kanten und Kaufleuten zweifellos protegirt werden, welche sich dem 
noch zukunftsreichen australischen Handel zuwenden. Die Deutsch- 
australische Bank müsste ihren Sitz in Berlin haben und Filialen in 
Hamburg oder Bremen, Adelaide, Melbourne, Sidney und Brisbane er- 
richten, 80 dass diese vier grössten Handelsplätze des australischen 
Festlandes gleichzeitig mit Berlin und Hamburg-Bremen verbunden 
würden. In Vorstehendem sind die Vortheile der Errichtung der be- 
zeichneten Bank nur von dem Gesichtspunkte des deutschen Export- 
handels beleuchtet; diejenigen Firmen in Australien, welche sich mit 
der Ausfuhr dortiger Producte nach Deutschland befassen, werden 
gleichfalls die grosze Bedeutung der in Frage stehenden Bank an- 
erkennen und ihre Geschäfte derselben gern zuwenden, so dass diesem 
Unternehmen ein zweifellos guter Erfolg gesichert sein würde. 

© In Sachen der St. Louis-, Arkansas- . 
echreibt die „N.-Y. Handels- Zig.“ Einer hier F era 
e Privatmittheilung zufolge sol! dort von einer Emission von 

ebenture- oder Receivers-Certificaten der St. Louis, Arkansas and 
Texas die Rede sein. Die Receivers der Bahn sollen dem Bundes- 
gerichte folgende Applicationen unterbreitet haben: Um Erlaubniss zum 
Ankaufe schwerer Schienen zur Re laeirung von 113 Meilen Gleise in 
Arkansas und Missouri, sowie zur Emission von 350.000 Doll. Debenture 
Donds zu diesem Zwecke; ferner um Erlaubniss, 189 000 Pfd. Sterl. 
ridenture Bonds zur Begleichung rückständiger Arbeitslöhne und 
1 Ckständiger Rechnungen für Ameliorationen, aus der Zeit inner- 

ap ‚sechs Monaten vor der Ernennung der Receivers herrührend, 
emittiren zu dürfen und schliesslich um die Ermächtigung, nach ihrer 
der Receivers, Diseretion aus den Einnahmen der Bahn bis zu 30.000 
ltr ar a 7 von Vorräthen u. s. w., welche 

chulden länger als sechs Monate vor E x ei i 
Veh en blen tnennung der Receivers entrirt 


„ Zahlungseinstellangen. Die Würzburger Bankfirma Sali Strauss 
deren Zahlungseinstellung schon telegra nisch von uns ge wurde, 
— — 1090000 zig“ zufolge, bei dem Fallissement Hirschberger 
ind sehr eg verlieren. Die Giroverbindungen von Strauss 
schriften Diss nde, über 300000 M., darunter viele schwache Unter- 
finden ist ein es gelang, in solchem Umfange Credit zu 
Eisen wärtie viele Ba a für den Uebereifer, mit welchem 
set BI 4 : are redit gewähren. — Aus Berlin wird dem- 
8 ca 3 3 eilt: „Die Zahlungseinstellung der alten Leder- 
Dina Gebe, Gundermann erregt in ihrer Branche Aufschen. Die Ver- 
han lichkeiten betragen 70 M. Zwei Berliner Banken und Leder- 
ändler sind Hauptbetheiligte. Die Aussichten auf aussergerichtlichen 
2 sind geringe.“ 5 
n der vorgestrigen Versammlu der 8 
Gustav Schraube in Magdeburg. en . 
Te Inhaber Gustav Schraube, ferner die Mitglieder des am 16. Juli 
Fir, gewählten Comités und der grösste Theil der Gläubiger der 
"un erschienen, Der Vorsitzende, Here W. Zuckschwerdt, hielt Vor- 


os 


er Disoonte-Gesellsohaft, Wie vorauszusehen war, konnte H 


trag über die bisherige Thätigkeit des Comités und die dadurch 
erzielten Resultate und unterbreitete darauf, einem Bericht der 
„National - Zeitung“ zufolge, der Gläubiger - Versammlung den 
nachstehenden Antrag zur Annahme: Das Vermögen des Herrn 
Gustav Schraube wird seinen Gläubigern zur eigenen Liqui- 
dation abgetreten und der Genannte verpflichtet sich, zu diesem 
Zwecke einen mit entsprechender Vollmacht zu versehenden Mandatar 
zu bestellen und begiebt sich eigener Disposition und Einmischung in 
die Führung und Abwicklung der Geschäfte. Die Verkäufer von in 
Hamburg lagernden, bereits angedienten und noch anzudienenden per 
Juli und Aug. 1889 verkauften Zuckern, nehmen dieselben zu dem vom Vor- 
stande des deutschen Zucker-Exportvereins festzustellenden Preise zurück. 
Sie erhalten die sich dadurch ergebende Differenz gegen ihren Kaufpreis, 
der hierbei jedoch höchstens bis zum Betrage von 21 M. der Centner 
in Betracht kommt, baar bezahlt. Es erhalten ferner vorweg Die- 
jenigen Wechsel- und Buchgläubiger, welche noch nicht 25 Procent 
ihrer Forderungen erhalten haben, 25 Procent ihrer Forderungen; 
diejenigen Verkäufer oder Käufer von Zucker, welche erst später zu 
liefern resp. zu empfangen haben und deren Ansprüche durch den 
Vorstand des Deutschen Zucker-Export-Vereins bezw. durch Sachver- 
ständige auf die Differenz festzustellen sind, 25 Procent ihrer Forde- 
rungen. Es folgen sodann einige, unwesentliche Punkte. Der letzte 
Passus des Abkommens lautet: Die Contrahenten sind an dieses Ab- 
kommen nur gebunden, wenn bis zum 15. September d. J. sämmtliche 
Gläubiger diesem Abkommen beigetreten sind. Die festgestellten 
ee ee e gelten aber für die Betheiligten als definitiv ſest- 
gestellt. 


Börsen- und Handelsdepesehen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. Die Lage des 
Geldmarkts erfuhr an der heutigen Börse keine weitere Veränderung 
gegen gestern und Ultimogeld blieb mit 3¾ —3½ pCt. vielseitig 
angeboten, ohne dass der ermässigte Prolongationszinsfuss eine ver- 
mehrtegNachfrage nach Reportgeld zur Folge gehabt hätte. Das Pro- 
longationsgeschäft gestaltete sich fortgesetzt ziemlich umfangreich. 
Auf keinem Gebiete machte sich indess ein nennenswerther Stücke über- 
fluss bemerkbar. — Prolongationssätze: Creditactien 0,15—0,175 
bis 0,125 Report, Franzosen 0,40—0,15 Deport, Lombarden 0,125 Deport, 
Disconto - Commandit 0,40—0,375 Report, Deutsche Bank 0,20 Report, 
Bochumer 0,375--0,325 Report, Dortmunder 0,20 Deport, Laurahütte 
0,05—0,10 Report, Italiener 0,20—0,225—0,20 Deport, Ungarn 0,125 bis 
0,10 Deport, Russische Consols 0,0025 Deport, 1880er Russen 0,225 bis 
0,2125 Dasibt. Orient-Anleihe 0,2125 Deport, Russ. Noten 0,65 —0,50 bis 
0,60 Deport. — Die heute bei 8. und L. Rothschild hier eröffnete Sub- 
seription auf Actien der Zeche Dannenbaum musste bald 
nach Eröffnung wegen starker Betheiligung wieder geschlossen werden. 
Die Actien wurden an heutiger Börse zu 140 pCt. in grossen Summen 

ehandelt. — Seitens der Berliner Handelsgesellschaft ist heut der 
Frosp sei für die Actien der Bergwerksgesellschaft „Con- 
solidation“ beim Börsen-Commissariat eingereicht worden, Von 
diesen Actien sollen Nominal 3 Mill.M. am 3. Septemver bei der Ber- 
liner Handelsgesellschaft zur Subscription gestellt werden. — Nach dem 
B. T.“ sind Bestrebungen im Gange, um am hiesigen Platze eine 
aarhutfabrik auf Actien zu errichten. — Die hiesige Güter- 
Expedition der Berlin-Stettiner Eisenbahn macht bekannt, 
dass infolge der Ueberfüllung der hiesigen Speicher durch 
die in der vorigen Woche erfolgten umfangreichen Zufuhren von Ge- 
treide und Mehl die Ausladungen nicht zu ermöglichen. Falls nicht 
seitens der Interessenten eine grössere Abfuhr von den hiesigen Speichern 
erfolgt; müssen die hier eingehenden Sendungen zur Selbstent- 
ladung gestellt werden, nter den Gründen für die stei- 
gende Coursbewegung der Laurahütte-Actien werden an 
der Börse seit einigen Tagen Gerüchte colportirt, wonach 
die Absicht einer. Capitalserhöhung durch Ausgabe neuer Actien be- 
stehe. Ausserdem wollte man wissen, dass die Dividende für das am 
30. Juni abgelaufene Betriebsjahr voraussichtlich höher ausfallen werde, 
als bisher angenommen wurde. Die Angaben gingen bis zu 7 pt., 
während die früheren Schätzungen auf 6¼½ und darunter lauteten. 
Die „Nat.-Ztg.“ hört von informirter dass die Frage der Capitals- 
rhöhung allerdings vor längerer Zeit angeregt wurde, dass indess die 
Verwaltung bis in die neuere Zeit derselben nicht sympathisch gegen- 
überstand. Bei der Emission von neuen Actien ist zu berücksichtigen, 
dass der Reservefonds der Gesellschaft die statutenmässige Höhe von 
% pCt. des augenblicklichen Actiencapitals von 27 Millionen Mark un- 
gelähr erreicht hat. Es würde demnach auf den Emissionscours der 
auszugebenden neuen Actien ein Agio von 20 pCt. zuzuschlagen sein, die 
dem Reservefonds zu überweisen wären. Nach dem Statut haben die 
Gründer der Gesellschaft und die Actieninhaber das Recht zum Bezug 
von je der Hälfte der jungen Actien al pari, eine Bestimmung, deren 
Aufhebung im vorliegenden Fall keine Schwierigkeiten machen dürfte. 
Die jungen Actıen sind damals zu 120 pCt. emittirt worden, das Agio 
von 20 pCt. ist dem Reservefonds zugeflossen. Nachdem die Actien 
gestern den Cours von 150 pCt. überschritten haben, dürfte der Be- 
gebung der jungen Actien zu 120 pCt und selbst zu höherm Course, 
etwa 130 pt., nichts im Wege stehen. Die Bedenken, welche bisher 
in Verwaltungskreisen gegen eine neue Emission bestanden haben, 
sind geschwunden, und die Frage dürfte jedenfalls wohl in ernstere 
Erwägung gezogen werden. Sollte sie in bejahendem Sinne entschie- 
den werden, so ist wohl anzunehmen, dass die Dividende für das ver- 
gangene Jahr etwas höher, vielleicht auf 7 pCt. bemessen werden wird. 


Berlin, 28. Aug. Fondsbörse. Die Berliner Börse hat gestern 

die Initiative zu einer Hausse ergriffen, die jedoch keine Gefolgschaft 
an den auswärtigen Plätzen fand. Diese documentirten gestern im 
Mittags- und Abendverkehr ruhige Haltung; die Course blieben 
meistens unverändert; es scheint, dass sich an den westlichen Plätzen 
die Speculation Reserve auferlegt, Wien meldete heut vom Vor- 
mittagsverkehr feste Tendenz, die Notirungen lauteten etwas höher, 
als gestern. Hier eröffnete die Börse in ziemlich fester Haltung für 
Banken im Allgemeinen, mit steigender Bewegung in Handelsantheilen, 
die unter lebhaften Umsätzen 1 pCt, gewannen; Commandit-Antheile 
behaupteten anfangs nur die gestrige Schlussnotiz, hoben sich aber 
später auf 236,75, ultimo 235,60—235,50 —236,60—235,75, Nachbörse 
236,60; Credit 163,50, Nachbörse 163,10. Speeulative Montanwerthe 
anfänglich gedrückt, später erholt und lebhaft, namentlich Laura, 
ultimo 15050—150—148,25, Nachbörse 148,90; Dortmunder 100,60 bis 
102,10— 100,90, Nachbörse 101,25; Bochumer 215,50—217— 215,70, Nach- 
börse 216. Inländische Bahnen still und schwächer, nur Lübecker besser. 
Von fremden Bahnen Elbethal, Warschau-Wiener, Gotthardbahn gefragt. 
Renten geschäftslos, 1880er Russen 91,80—91,75, Nachbörse 91,50, 
Russische Noten 212- 211,75, Nachbörse 211,10, Ungarn 85,30, Nach- 
börse 85,25. Prämienverkehr nur in localen Banken und Montanwerthen 
von Belang. Inländische Anlagewerthe ruhig; beide Reichsanleihen, 
sowie Aproc. Consols büssten je 0,10 pCt. ein, 3½ proc. Consols ge- 
wannen 0,10. Deutsche Prioritäten fest. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten wenig verändert. Serben gingen lebhaft um. Russische 
Prioritäten fest. O&ste de Minas notirten 93'/, pCt. und wurden später 
über Cours gesucht. Amerikanische Prioritäten verkehrten theilweise 
lebhaft, neue Central Pacific in steigender Richtung. Cassabanken 
konnten das letzte Coursniveau recht gut behaupten. Berg- und Hütten- 
werke erfreuten sich guter Beachtung; es erhoben sich: ener Guss, 
Gelsenkirchen, Louise Tiefbau, Tarnowitzer, Harzer Stamm-Prioritäten, 
Schlesische Kohle. Dannenbaum, Lauchhammer; von anderen Industrie- 
papieren waren besser: Breslauer Bier ( 0,50), Löwe (g. 0,75), Mix 
und Genest (+ 0,50); Werthermässigungen erfuhren: Salzungen (— 0,50), 
Stettiner Vulcan (— 0,75), Frister (— #), Erdmannsdorf (— 0,50), 
Lueders (— I), Archimedes 143,60 Gld. 

Berlim, 28. August, Produotenbörse. Auch heute lagen mit 
einziger Ausnahme von Amerika nur sehr ruhige, theilweise ausge- 
sprochen matte Berichte vor, welche auf den hiesigen Verkehr ent- 
sprechend wirkten. — Loco Weizen still. Im Terminhandel kamen 
umfangreiche Realisationen zur Ausführung, so dass die höheren 
amerikanischer Te gar nicht zur Geitung kamen. Die Course 
gaben nicht unwesentlich nach; obwohl sie einigermaassen befestigt 
schlossen, wiesen sie noch immer einen Abschlag von reichlich 1 M. 
gegen gestern auf. — Loco Roggen ging zu ermässigten Preisen wenig 
um. Für Termine, namentlich für die demnächst beginnende Herbst- 
sicht, kamen starke und vielseitige Realisationen in den Markt, aber 


* 


sie wurden einigermaassen erschwert durch nachhaltiges Angebot der 
Platzbaisse; weil die Offerten russischer Waare heut ermässigt Waren, 
so konnte man die demnächst fälligen Donaudampfer à 103 Mark, 
September - October Odessa à 106 bis 107 Mark eif Hamburg, 
do. Reval à 107 M., Petersburg à 108 bis 107½ Mark cif Stettin 
kaufen. Trotz alledem schloss der Markt durch regen Begehr für 
spätere Sichten befestigt, so dass ein Rückgang von 1 M. zu notiren 
erübrigte. — Loco Hafer flau. Termine ebenfalls flau und wesentlich 
billiger durch Verkäufe anscheinend in Realisation bestehender Hausse- 
Interessen. — Roggenmehl 10 bis 15 Pf. billiger. — Mais matt. — 
Rüböl weichend durch ausgiebige Realisationsverkäufe der Com- 
missionäre; diesjährige Termine schlossen ca. 2 M., Frühjahr 70 Pf. 
niedriger, als gestern. — Spiritus nahm nach mattem Beginne recht 
feste Tendenz in Folge von Deckungen naher Lieferung, welche 
nahezu 1 M. höher als gestern schloss; spätere Termine dadurch zwar 
auch fest, aber die Besserung beschränkte sich auf 10 bis 20 Pf. 

Posen, 23. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,50. 

Hamburg. 28. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Aug. und per Septbr. 76½½, per Decbr. 77Y,, per März 77. 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 28. Aug. Java-Kaffee good ordinary 52½. 

Havre, 28. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
94,00, per Decbr. 95,00, per März 95,25. — Tendenz: Behauptet. 

Paris, 28. Aug. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° matt, 
loco 39,50—40, weisser Zucker ruhig, per August 61, per Septbr. 42,30, 
per Oetbr.-Januar 39, per Januar-April 38,80. : 

Paris, 28. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° weichend, 
loco 37, weisser Zucker ruhig, per August 60,75, per September 42, 
per October-Januar 39, per Januar-April 39. 

London, 28. August, 12 Uhr 13 Min. Zuokerbörse. Fest, 
Bas. 88% alte Ernte 15, per October 14, 7½ per Novbr.-December 
14, 4½, per Januar-März 14, 6. Verkäufer. 

London. 28. August. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 18½, 
n (ueue Ernte) per October 14½, ruhig. Centri- 
fugal-Cuba —. 

London, 28. August. Zuokerbörse. Weitere Meldung. Rüben- 
Rohzucker 14$/,. Fest. 

London, 28. August. Zuokerbörse, Weitere Meldung. KRüben- 
Rohzucker 14%. 

Newyork, 27. August. Fair refining Muscovados 89 0% 6 sh. 

Glasgow, 28. Aug. Roheisen. 27. Aug. 28. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 6½½ D. | 46 Sh. 9½ D 


Börsen- und Handels-Depesehen . . 
Berlin. 28. Aug. [Amtliche Schiuss-Course,) Ziemlich fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Infündische en 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27 28 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 80 84 40 D. Reichs-Anl. 4% 108 30 108 10 
Gotthardt-Bahn ult. 164 80 166 50 do. do. 3½0% 104 20104 10 
Lübeck-Büchen .... 196 40 196 80 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Hainz-Ludwigshaf. 124 50 124 10 do. do. 3½% 101 20 101 30 
Mittelmeerbann ult. 118 50118 90 Preuss. 4% cons. Ani: 107 20 107 10 
Warscnau-Wien ult. 219 — 219 — ] do. 3½% dto. 105 10 105 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 —|170 70 
Breslau-Warschan. 7% 50 74 80 403 ¼½0% 8t.-Sehldsen 100 80 101 — 
Bank-Actier. Schl. 3½% PIdbr. L. A 101 40 101 50 
Bresi.Discontovank. 111 50,111 70 do. Rentenprieis.. IM 40 105 40 

do. Wechslerbank 106 90 107 10 E'senbahn-Frioritäts-Obligationen. 
D f | Oberschl.3½0% Lit. E. — — 102 — 
eutsche Bank 171 — 1172 40 do. 42400 1879 10% 50 104 50 

Dise.-Command. ult. 235 — — 1 3 10 ö 


R.-O.-U.-Banhn 4% .. 104 — 104 10 


Oest. Cred.-Anst. ult. 163 40 163 — Auständische Fonds. 


Sehles. Bankverein, 133 90 134 20 


Egypter 4% 91 20 91 20 

Industrie-Gesellschaften, Italienische Rente. 93 70 93 70 
Archimedes 143 90 143 60 do. Eisenb.-Oblig. 59 40 59 30 
Bismarckhütte . . . 204 — 205 20 Mexikaner 96 — 95 90 
Bochum. Gusssthl.ult 216 10 Br 10 Oest. 4% Golärente 94 20 94 10 


Brsl. Bieror. Wiesner 55 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 179 —1177 50 
do. Pierdevann... 148 — 148 — 
ao. verein. Oeliabr. 94 70! 94 80 
Cement Giesei..... 142 501146 — 
Donnersmarckh. ... 75 70 75 40 
Dortm. Union St.-Pr. 100 75 101 70 
Erdmannsdri. Spinn. 111 90111 40 
Fraust. Zuckerfabrik 192 80191 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 60 176 60 
Hofm.Waggonfabrik 175 50'175 50 
Kramsıa Leinen-Ind. 140 50'141 — 
Laurahütte 150 10,149 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 169 50:168 — 
Obschl. Chamotte-F. 147 50:147 50 
do. Eisb.-Bed. 107 40'108 — 
do. Eisen-Ind. 200 —!204 50 
do. Portl.- Cem. 130 — 130 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 70'120 50 
Redenhütte St.-Pr.. 139 — 139 20 
do. Oblig. . 116 20,116 20 
Schlesischer Cement 189 20189 20 
do. Dampf.-Comp. 122 30 — — 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 189 25 190 5 Wien 100 Fl. 8 T. 171 70) 171 50 
Tarnowitzer Act... 29 70 30 50 do. 100 Fl. 2 M. 170 40 170 35 
do. St.-Pr.. 101 20102 50 Warschau 1008R8 T. 212 211 15 
ek 2% 0%. e 
Berlin, 28. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliene Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.) Wieder befestigt. Eu 2 
Cours vom 27 ) 23. Cours vom 97. 28. 

Berl.Handeisges. ult. 178 50 180 12 Ostor.Südb.-Act. ult. 103 50 102 37 
Dise.-Command. ult. 235 37 236 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 100 50 101 25 
Oesterr. Credit. . uk. 163 — 163 12 Lauranütte 


do. 4½% Papierr. 71 60 71 
do. 4½0% Silberr. 72 50 72 
do. 1860er Loose. 122 30 122 
Polin. 5% Piandor.. 63 60 63 
do. Liqu.-Piandbr. 57 80 58 
Rum. 5% Staats-Obl. 97 20 97 
do. 6% do. do. 106 80 106 
Russ. 1880er Anleihe 91 70 91 
do. 1889er do. 91 40 9 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 
do. Orient-Anl. II. 65 20 
Serd. amort. Rente 83 50 
Türkische Anleihe. 16 60 
A 70-60 
98 50 


do. Tabaks-Actien 

Jing. 4% Golärenıe 85 50 

do. Papierrente 81 20 
Banknoien, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 75 171 

Russ. Bankn. 100 SR. 212 60,211 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 10 

London 1 Lstrl.8 T. 20 46 

do. 1 „ 3M. 20 31 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 


190 10/190 25 


Franzosen alt. 96 25 97 37 Egypter .. ult. 91 25 91 — 
Galizier ........ult. 84 75 84 75 Italiener ult. 93 62 93 7 = 
Lomparden.....ult. 49 75 50 — Russ. 1880erAnl.ult 91 87 9150 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. 


197 12197 37 | Türkenloose.....ul 71 — 71 — 
124 50124 25 | Russ. II. Orient-A. ult. 65 12! 6462 


164 50164 25 | Ungar. Gold 
Berlin, 28. August. | 5 | Ungar. Golärente ult. 85 50 


Sch i i 
Sr Cours vom 27. h W dt vom 27. 28. 
en eg Kg. Rüböl pe. 100 Ber. 
Septbr.-Öetor.... 192 351191 35| Sepmr-Oetbn.....- 88 —) 5 WM 
Novbr.-Decbr. .. 194 25 193 25 April-Mai...+...-. 68 200 62 50 
Spiritus 
Rog gen 1000 Kg. 0. L-pOt. 
efestigt, ö 
Septbr.-Octbr. ... 160 251159 50 Loco mit JOM. vorst. > 2 ni 85 
Octbr.-Novbr. ... 162 160 75 Aug.-Septbr. 7005, 35 10 38 10 
Novbr.-Decbr. 163 25 162 --| Septbr.-Oetbr. 70er 35 — 
Hafer pr 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 20 56 60 
August 154 25151 50] Aug. -Septbr. 50er. 55 80 56 — 
Septbr.-October 147 145 x 6 br. 50er 54 50 54 70 
1 5 August. — Uhr — 
3 — 2. 28. Coure vom 27. | 28. 
Weizen p. 1000 Kg. n 100 Kęr. 
Scptbre ard. . . 186 — 185 — Septbr.-Octbr. ... 69 — 68 — 
Oetbr. Novbr. .. 188 — 187 —| April-Mai........ 64 50 63 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 5 
Matt. pr- 10000 L.-pCt. ; 
Septor.-Oetbr.'... 157 50 156 50 oc mit5ö0M.verst. 55 90 55 40 
Octbr.-Novbr. . . . 158 50 158 — ] Loco mit7oM. verst. 35 70 35 80 
! Augus:-Septbr. 70er 24 10 34 50 
petroleum loco. 12 20, 12 20 Sepibr-Oetbr. 70 er 34 40 34 10 


TER ult. 150 371149 37 


64 20 66 25] Bass-Banknouen. alt. 212 35,311 5 


EN 


+ 


2 


Wien, 28. August [Schluss-Course.] Fest, . 0 

Cours vom 27. 28. Cours vom 2. 28. 
Creöit-Actien.. 304 — 305 — IMarknoten ....... . 58 27 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 223 50 225 15 40% ung. Golärente. 99 65| 99 65 
Lomb. Eisenb,. 115 25 116 15 Silberrente . . 84 30 84 25 
Galisier 196 25 196 25 [Londͥoaen 119 30119 35 
Napoleonsd'or. 9 46½ 9 46½ J Ungar. Pavierrente. 94 55 94 65 


Paris, 28. August. 30% Rente 85, 75. Neueste Anleihe 1878 
104. 25. Italiener 92, 90. Staatsbahn 490, —. Lombarden —, —. 
Egypter 457, 18. Behauptet. 

Paris, 28. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. ] Träge. 


Cours vom 27.28. Cours vom 27. 28. 
3proc. Rente 8 72 85 57 Türken neue cons.. 16 65 16 70 
Neue Anl. v. 1886. — —| — [Türkische Loose.. 62 — 61 60 
öproc. Anl. v. 1872. 104 15 104 12 Goldrente, österr. —— — 
Ital. 5proc. Rente. 92 80 92 82 do. ungar.. 84 93 84% 
Oesterr. St.-E.-A. 487 50 493 75 Egypter 457 18 455 93 


Lombard. Eisenb.-A. 251 25 252 50 Compt. d’Escompte 97 — 97 — 
London, 28. August. Consols 97, 15. 4% Russen von 1889, U. Ser. 
91. 50. Egypter 90, 50. Schön. 
London, 28. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 3¼ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


Cours vom. 27. 28. 8 Cours vom 27. 28. 
Consolsp.23/,0/, März 98 01 97 15] Silberrente ........ 71 —1 71 — 
Preussische Consols 106 105 — Ungar. Gold. 84% [84% 
Ital. öproc. Rente... 92½ | 921, Berlin —yb .. 20 6441 — — 
Lombarden 10 — 10 — ] Hamburg 20 64 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 91½ | 91½ [Frankfurt a. M..... 2064| — — 
E e WIEN are neee 12 09 — — 
Türk. Anl., convert. 16 | 161, [Paris 25 45 —— 
Unifieirte Egypter.. 901% | 90% Petersburg. 24%10 — — 


Frankfurt a. M., 28. August. Mittags. Credit-Actien 250, 37. 
Staatsbahn 191, 37. Lombarden —, —. Galizier 168, 75. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 91, 50. Laura —. —-. Fest. 

Köln, 28. August. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19, 70. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 05, per März 16, 35. — Rüböl loco —, per October 70, —, 
per Mai 63, 50. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklenb. loco 150 bis 
156, neuer 165—172, russischer ruhig, loco 106—110, Rüböl fest, loco 70. 
Spiritus fest, per August-September 23%, per September-October 233 


4 


per October-November 24½, per November-December 23½. — Wetter: 
Regnerisch. 
Amsterdam, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco unverändert, per November 197, —, per März 203. 
Roggen loco niedriger, per October 129, —, per März 137. Rüböl 
loco 35½½, per Herbst 330%, per Mai 1890 33. Raps per Herbst —, —, 
per Mai 1890 —. € 

Paris, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht) Weizen 
ruhig, per August 22, 80, per September 22, 75, per September-Decbr. 
23, —, per November-Februar 23, 40. — Mehl ruhig, per August 53, 90, 
per September 53, 50, per Septbr.-Deebr. 53, —. per November-Februar 
53, 10. — Rüböl weichend, per August 67, 75, per September 67, —, 
per Septbr.-Decbr. 67, 75, per April-Mai 67, 75. — Spiritus behauptet, 


per August 39. —, per September 39, 75. ver September-December 
40, 25, per April-Mai 41, 25. — Wetter: Schön. 

London, 28. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Englischer Weizen stetig, andere Getreidearten nominell, unverändert 
und geschäftslos. Fremde Zufuhren: Weizen 21 870, Gerste nichts, 
Hafer 34 040 Orts. — Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 28. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 28. August, Abends 7 Uhr 20 Min. Credit- 
Actien 258, 75, Staatsbahn 193, 87, Lombarden 997/,, Laura 145, 20, 
Ungar. Goldrente 85, 45, Egypter 91, 20, Türkenloose —, —, Mainzer 
124, —. — Fest. Credit matt. 


Marktberichte. 


Neustadt 08., 27. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war gut befahren. Bei guter Kauflust 
entwickelte sich ein recht lebhafter Verkehr und wurde Roggen neuer- 
dings theurer, ordinäre Gerste dagegen billiger gehandelt. Bezahlt 
wurde per 100 Klgr. Weizen 16,50—17,50 M., per 100 Klgr. Roggen 
15,50—16,40 Mark, per 100 Klgr. Gerste 14,00 — 16,60 M., per 100 Kigr. 
Hafer 13,20—14,50 K. 

Antwerpen, 27. Aug. Wollauction. Angeboten 743 B. Buenos- 
Ayres-Wollen, davon 573 B. verkauft, 1178 B. Montevideo-Wollen an- 
geboten, davon 818 B. verkauft. Käufer zahlreich; Markt recht belebt. 
Gute Wollen 5—10 höher. 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Norddentsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien, 


Bestimmung: 
Werra... Bremen, 26. Aug. 4 Uhr Nm. in Bremerhaven. 

S Saale. ... Bremen, 21. Aug. 4 Uhr Nm. von Newyork. 2 
Ems .... Bremen, 24. Aug. 5 Uhr Nm. von Newyork, 5 
Trave... Newyork, 23. Aug. 6 Uhr Vm. in Newyork. = 
Fulda .. Newyork, 26. Aug. 10 Uhr Vm. in Newyork. = 
Lahn . . . Newyork, 22. Aug. 5 Uhr Nm. von Southampton. | 5 
8 Elbe .... Newyork, 25. Aug. 7 Uhr Nm. von Southampton. N. 
2 er [Newyork, Jar. Aug. — von Bremerhaven. ]!“ 
München .. . Bremen, 26. Aug. — Dover passirt. 
Hermann . . . Baltimore, 22. Aug. — in Baltimore. 
America Baltimore, 23. Aug. — Lizard passirt. 

der Brasil- und La Plata-Linien a 
Hannover Antwerpen, Bremen, 26. August von Vigo. 
Leipzig . La Plata, 26. Juli in Montevideo. 
Obſo .. Lissabon, Bremen, 92. Aug. St. Vincent passirt, 
Weser .. La Plata, 11. Aug. in Montevideo, 
Strassburg La Plata, 9. Aug. St. Vincent passirt, 
Baltimore Brasilien, 26. Aug. in Bahia. 
Berlin ..... .. La Plata, 19. Aug. von Vigo. 
EIn? ..0% Coruna, La Plata, 95. Aug. in Antwerpen, 
K. Fr, Wilhelm Lissabon, Brasilien, 96. Aug. in Antwerpen, 


der Linien nach Ost-Asien und Australien 


Dresden Bremen, 26. Aug. in Suez. 


eee tee 8 


Die Verlobung unserer Tochter Elise mit Herrn 
Richard Lobethal in Breslau beehren wir uns hiermit 
ergebenst anzuzeigen. 


Berlin, im August 1889. 


FERN 


SW. Hallesche Str. 28 [3188] 2 
J. Ehrlich und Frau Rosa, 
geb. Weigert, 
— 
Elise Ehrlich, 8 


Richard Lobethal, 


Verlobte. 


Acer, 


Breslau. 
[> 
IRIITEHNHTETTLETLRTERTTTE 


Die heute erfolgte glückliche Geburt 
eines geſunden Mädchens beehren 
ſich anzuzeigen [2375] 

Paul Neumann und Frau 


Georg Hahn, 
Elise Hahn, 


geb. Kade, [7667) Auguſte, geb. Krebs. 
Vermählte. Freiburg in Schleſien, 
rr ee 1889. 


(Verspätet.) 


Am 22. d. Mts. entschlief sanft nach langem, mit Geduld 
getragenem Leiden meine liebe Frau, unsere Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin, 


Laura Frentzen, geb. Höninghaus, 


im Alter von 29 Jahren. 4224 
Um stille Theilnahme bittet im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen 
Gustav Frentzen. 
Berlin, den 27. August 1889. 


Für die zahllosen Beweise inniger Theilnahme in Wort, 
Schrift und herrlichen Blumenspenden, die uns bei dem Hin- 
scheiden unseres unvergesslichen, geliebten Bruders, Schwagers, 
Onkels und Neffen, des Kaufmanns 


Emil Feist, 


von Nah und Fern zugegangen, sprechen wir hierdurch Allen 
unsern herzlichen, aufrichtigen Dank aus, [3197] 
Breslau, den 29. August 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verein für Velociped-Wettfahren 
in Breslau | 
Sunne den 1. September 1889, 
achmittag 4 uhr: 
Großes Herbſt⸗Wettfahren 
auf der Velociped⸗Nennbahn 
in Scheitnig⸗Grüneiche. 


Nennen und großer Corſo. 


Während des Rennens Concert, 3094 


MER Näheres die Placate. 


Praktiſche Schul⸗Anzüge für Knaben, Stoff unverwüſtlich, lleidſamſte Form. 


1 Denkmäler u. Erbbegräbn 
Ad. Rosenthal, 


Frauen Bres 


Wie immer 


0 bietet auch für dieſen Herbſt und Winter 8 
das Schönſte, Geſchmackvollſte 
und bei weitem Preiswertheſte 


in Damenkleiderſtoffen [2368] 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 41/42. * 


e 


iſſe 


in vorzüglicher Ausführung offerirt billigſt 3018] 


Steinbruchbeſitzer, 


jüd. Friedhof. 


Breslau, Loheſtraße, am 


An Sedantage bleibt das Banuklocal geſchloſſen. 
5 Städtifche Vank zu Breslau. 


Past. Fliedner aus Madrid. 


Heute 
Donnerstag, d. 29. Auguſt, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Jugend ⸗Gottesdienſt in St. 
Beruhardin. 

Abends 8 Uhr: Vortrag im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaufe Holteiſtr. 6/8. 
Die 2e Männer und i 

aus ſi 


Letzte Woche! 
Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerstag, d. 29. er.: 


Solisten-Abend 


von der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung ihres 

Muſikdirectors Hugo Pohl. 

Beſonders gewähltes Programm, 

unter Anderem: 

Solovorträge für Glarinette, 

Arie a. d. Op. „Der Präten⸗ 
dent“ v. Kücken, vorgetr. v. 
Herrn Böttger. 

Concert für Fagott v. C. M. 
Weber, vorgetragen v. Herrn 
Wünsch. 

Concert für 2 Violinen von 
D. Alard, vorgetr. von den 
Herr. Baumgarten u. Herwig. 

* Fantafie a. d. Oper „Martha 
für Oboe v. Flotow, vorgetr. 
von Herrn Alex. 

Concert⸗Militaire für Trompete 
von Herfurth, vorgetragen 
von Herrn Adolf. 

Celloquartette von Goldermann 
und Lachner. 

Dreigeſpräch für Flöte, Oboe 
und Clarinettte von Hamm 
ꝛc. ꝛc. 12362 


nd hierdurch 


herz⸗ 
lich dazu eingeladen. [2350] 
utr 


itt frei. 
Thalia - Theater. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 1. September 1889. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 

des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters in Berlin. 
Zum 1. M. hier in deutſcher Sprache: 
„Der Mikado.“ (2289 
Operette in 2 Acten von A. Sullivan. 


Zelt garten. 


Nur noch bis 30. d. Mts.: 
Großes 


Doppel -Concert 


von dem renommirxten 
Sieveringer Muſik⸗Terzett . illets. 
u. d. Werner'ſchen Goucert: 73, Uhr. en 
2 n 0 12355) 2 1 DE” Anfang 7°, Uhr. 
Anfan LS |RRRERERERERKE ERRHRKERKE 
Entree im Barım 10 Pf. inan. Wasch- u. Spann -Anstalt 
„ „Saale W Pf. ftarülinel- war fangen gr 20 Pf. 


Schweidnitzerſtr. 49. Fr. Schlawe. 


Cohn & Jacoby, 8 Abbrechtsſtraße 8. 


Ludwig v. Brenner. 


Preussen Lee Bremen, 27. Aug. in Hongkong. 
Bay en Ost-Asien, 24. Aug. in Colombo. 
Neckar ......... .... Ost-Asien, 25. Aug. von Southampton. 
Braunschweig .. Bremen, 26. Aug. von Genua. 
Nürnberg. .ndeseasse Bremen, 19. Aug. von Adelaide, 
Habsburg Australien, 10. Aug. in Colombo. 
N A Australien, 27. Aug. von Suez. 


Schiffs-Bewegnng der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerikam- 
sohen Paoketfahrt- otien-Gesellschaft. „Rugia“, von Newyork, am 
20. August in Hamburg angekommen; „Bohemia“, am 20. August von 
Newyork nach Hamburg abgegangen; „Wieland, von Hamburg nach 
Newyork, am 21. August von Havre weitergegangen; „Slavonia“, von 
Newyork, am 22. August in Stettin angekommen; „Augusta Victoria“, 
am 22. August von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Columbia“, 
von Hamburg nach Newyork, am 23. August von Southampton weiter- 
gegangen; „Äscania“, von Newyork, am 24. August in Hamburg an- 
gekommen; „Rhaetia“, am 24. August von Newyork nach Hamburg 
abgegangen; „Gellert“, am 25. August von Hamburg nach Newyork 
abgegangen; „Hammonia“, von Newyork, am 26. August in Hamburg 
angekommen; „Suevia“, von Hamburg, am 24. August in Newyork an- 
gekommen, - 


nn ne] 


Vom Standesamte. 28. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Wutke, Hermann, Particulier, ev., Gneiſenauſtr. 4, 
Kabath, Helene, geb. Matecki, ev., Gräbſchenerſtraße 69. — Fuhrich, 
Heinrich, Schloſſer, ev., Urfulinerftr. 13, Hein, Ida, ev., Ottoſtr. 46. — 
Malitzke, Robert, Fleiſcher, ev., Gr. Scheitnigerſtr. 2, Jung, Klara, ev., 
Lehmdamm 25. — Springer, Paul, Steindruckereibeſitzer, ev., Taſchen⸗ 
ſtraße 29, Kuſche, Olga, ev., Hummerei 35. 

Standesamt II. Hahm, Hermann, Zimmermann, ev., Hubenſtr. 20, 
Langner, Anna, ev., Hubenſtr. 3. — Reiß, Paul, Maurer, k., Vorwerks⸗ 
ſtraße 40, Kiok, Anna, k., ebenda. — Sklorz, Heinrich, Arbeiter, k., Löſch⸗ 
ſtraße 28, Hoff, Martha, k., ebenda. — Gdowtzok, Joh., Böttcher, k., 
Kurzegaſſe 23, Kawelke, Anna, ev., ebenda. — Grochmaun, Alfred, 
Töpfer, k., Werderſtr. 10, Weishaupt, Clara, k., Alſenſtraße 9. — Aust, 
Wilhelm, Hilfsbremſer, k., Neue Tauentzienſtr. 35e, Kuhnert, Ottilie, k., 
Brunnenſtraße 12. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Fiſcher, Clara, T. d. Schriftſetzers Wilbelm, 6 M. — 
Lattner, Selma, T. d. Arbeiters Gottlieb, 11 M. — Erxmler, Bertha, 
eb. Neumann, Arbeiterfrau, 56 J. — Menzel, Erich, S. d. Blockfabri⸗ 
anten Friedrich, 3 J. — Hahn Martha, T. d. Obſthändlers Adolf, 7 W. 
— Kreiſch, Gertrud, T. d. Maurers Carl, 4 J. — Niebiſch, Thereſia, 
I Zimmermann, verw. gew. Sowade, Fleiſchermeiſterwittwe, 72 J. — 
8 a Fan Zahntechniker, 3 J. — Jüttner, Alfred, S. d. Klempners 
arl, 3 M. 

Standesamt II. Zarek, Bianka, geb. Grünberg, Raufmannfrau, 27 J. 
— Mayer, Anna, geb. von Radziewski, Lehrerfrau, 76 Walter, 
Fritz, S. d. Fleiſchermeiſters Robert, 2 J. — Preuß, Clara, T. d. Schub⸗ 
machers Carl, 4 M. — Caſſirer, Jeannette, — Steinitz, Kaufmann⸗ 
wittwe, 71 J. — Milde, Auguſte, geb. Bürgel, Lohngärtnerfrau, 33 J. — 
Arndt, Alfred, S. d. Schloſſers Mar, 1 J. — Delloch, Pauline, T. d. 
Inwohners Auguſt, 10 J. — Träger, Selma, T. d. Cigarrenmachers 
Carl, 9 M. — Gieftnann, Clara, T. d. Schuhmachers Robert, 3 M. 


| 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 
Letztes 
Sinfonie⸗Concert 


Victoria-Theater. 


Simmenaner Garten. 
Auftr. v. Miss Electra, Stirn: 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. j. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe: 


der : f 2 

% cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 
e 0 Irma Barcarola, Betty Kühne, 
des Königlichen Mufikvirectors g Coſt.⸗Soubr., ‚Flotwei, mufik. 


Stomn, Heyden (neue Couplets), 
Giese und Hintze, Komiker. 
Poſſen⸗Pantomime. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Bergkeller. 
Shnumernanes. RLÄNZÜCN. 


und Profeſſors 
Herrn Ludwig v. Brenner. 


. (mit der Fuge) v. 
olfgang Amadeus Mozart, 
-dur op. 38. 

a) Allegro vivace, b) Andante 
cantabile, e) Menuetto, d) Finale: 
Allegro molto. 

Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Sinfonie 8 Uhr. 

Eutröe a Perſon 30 Pf., 8 


Kinder 20 Pf. Buehl di 
Das Mitbringen von Hunden Leihbibliothek, 
iſt nicht geſtattet. Bücher- und Journal- 
Lese- Zirkel, 


Donnerstag, 5. Septbr. c.: 


Im Concerthause: 
Beneſiz⸗Concert 


(20351 Breslau, 
Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


Montag, Zu 
Herr i 
für Herrn Profeſſor [E87 Septbr., 00 Verkauf 


Zur Aufführung kommen u. A.: 


„Ländliche Hochzeit“, 
Sinfonie von Goldmark und neue 


Compoſitionen von dem be⸗ 
liebten Componiſten 


Ernst Gillet. 


Obere Loge 2 M., untere Loge 
1,50 Mark. 


der bekannt billi en, und neuejten 

Damen Filz. Hüte, 
das Stück & 0,50, 0,75, 1 Mk., 
m jedem Hut die neueften Band⸗Reſte 


n überra e⸗Han Auswahl. 


Aeſte. andlung, 


arlsplatz 2, I. Et. 


Alabaſtervaſen und Figuren 
werden ſauber gereinigt u. reparirt. 
Alte Figuren werden waſchecht ge: 
macht u. auch in „Terracotta“ imitirt. 
©. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 
— Figuren Geſchäft. 13208] 

Gardinen⸗Waſch⸗Anſtalt 
Müller, Freiburgerſtraße 36. 
Waſchen u. Spannen d. Fenſt. v. 60 Pf. 
bis 1 Mt nen allein 0 Pf. 


1 Steinnuß, Horn, 
Hop k * Metall 

2 Dod. 5 Pf., 
Paletotknöpfe, 1 Dad. 5 Pf. 


Sammetband, 


ſchwarzu. coul., St. 12 Mtr. 60 


Federbeſ. ab, 


ſchwärz u. couleurt, Mtr 
Matte Blätterborten und 
Gallon, Präſideutenlitze, 
Mtr. 3 Pf., Seidenbänder, 
ſchwarz u. couleurt, alle Breiten, 
Schweißblätter, Dizd. 1 M., 
Tailleuſchienen, ſowie alle 
Schneiderzuthaten und täg⸗ 
licher Banane von Neu: 
eiten für Modiſtinnen 
offerirt ſpottbillig nur 


6. Friedmann, 
| Gold. Radegaſſe 6, 1. 


Neudori-Strasse 35, 


und 2361 
Kaiser Wilhelm-Str. 


20. 
Do Donnerstag, 29. Aug. c.: 


oppel⸗Concert 
von der Pohl'ſchen Muſik⸗ 
Capelle, unter Leitung des 
Stabstrompeters a. D. Herrn 


A. Pohl, 
und der Tiroler Duettiſten 
a Almrausch, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn A. Fischer. 
Auftreten des 
Mr. Leonce 
und 
Me. Lolla. 
Täglich Velocipedfahrt auf der 
Rieſenſpirale. . 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 f. 

Im Vorverkauf 40 Pf. 


| 
/ 


(2805 Für die Begründet 1862. 


| Herrenwelt! 
Donnerstag und Freitag: 
Grosse Ausstellung 


der neuesten 


Herbst-Cravatten 1 


jeden 
Montag 


in allen vier Fenstern 
meines Geschäfts-Hauses. 


ab Köln Dinstags J. 


* 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Ich bin zum Notar ernannt. i 


Stangen“ Gesellschafisreisen 


nach 
zum Beſuch der Weltausſtellung: 


ab Berlin Montags I. Klaſſe 350 Mk., II. Klaffe 300 ME, 
„ „ 


8 M. 
Die Theilnehmer der bis jetzt nach Paris ausgeführten Reifen find ſämmtlich be⸗ 
friedigt zurückgekehrt, worüber zahlreiche Anerkennungsſchreiben vorliegen. 
In Paris ſelbſt können Theilnehmer weder für einen ganzen Aufenthalt, noch für 


Rron⸗ 
ſeuchler 


für Gas⸗,Petroleum⸗ © 
u. Kerzenbeleuchtung, 5 
Tiſch- u. Wand. 
Lampen, Ampeln; 
u. Candelaber 

in großartigſter 
Auswahl, billigſt. 5 


[2343] 


— bis Ende Mit Ausflügen nach London Herrmann gr 
J ulius Henel October 2. F 5 Tage, 750 Mart, Freudenthal. 8 Julius Ecuhel 


Concertflügel 


1 


Eine ſehr ſchöne, faſt neue 


Schweidnitzerſtr. 50. 5 ; 


= 1 Fournisseur de plusieurs cours. 4 


[2366] Four 


Messieurs! 


Jeudi et vendredi: 


Grande Exposition! 


de nouveautes 


en cravates 


dans les quatre fenötres de 
4 * 
mon magasin. 


vorm. C. Fuchs, 


Breslau, ker ; einzelne Beſichtigungen oder Ausflüge zugelaſſen werden, weil dadurch Störungen im von Schiedmayer fehr preism. 3. verk. Breslau, 
— » * 0 ’ 9 Univerſitätsplatz 5. Janssen. 26, am Rathhause. 
1 ak RR 7 295 778 = U na ae ae in: 1 2 = sei 
„Ic alien: Spanien: | Orient: Concurs Lager! Concursverfahren. 


Neumittelwalde, im Auguſt 1889. 


Schi 


Rechts⸗An wu; 1954) 
3169] 


7. Oethr., 40 Tage, 1600 M. 


1 9e, 850 M. Algier 100 N. 


6. Oetbr., 28, 
m Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Nerde. Hotel, 
r 


J 5 
Ver rei ſt. Tischwein), Beſichtigungen, Ausflüge, Trinkgelder ꝛc. vipecte 


Prof. Auerbach. 


[Carl Stangen“ heise-Burean, 


17. Sept., 35 Tage, 1250 M. 
17. Sept., 82 " 2900 M. 
Verpflegung, (in Paris auch 
für alle Reiſen gratis nur in 


Droguen Einrichtung 
nebſt aarenbeitand, 3, Jahre 
im Gebrauch, ſämmtliche Gefäße mit 
eingebrannter Schrift, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Werth ca. 1000 Mark. Das 
Lager kann von heute ab jeden Tag 
beſichtigt werden, und findet der Zu⸗ 
ſchlag am 10. September er., Nach⸗ 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Leopold — genannt Louis — Frey 

in Firma „L. Frey“ 
zu Königshülte wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 5. Ang. 
1889 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
5. Auguſt 1889 beſtätigt iſt, hierdurch 


en 


2357 


Jurückgelehrt. | 8 Erſte deutſche Unternehmung für Ge ; mittags 4 Uhr, an den Meiftbieten: aufgehoben. * 

+ i ſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde, den ſtatt. [956] Königshütte, den 21. Auguft 1889. 
® s ® Trachenberg, 28. Auguſt 1889. Königliches Amts⸗Gericht. 

Dr. Viertel. Berlin W., Mohren- Strasse 10. 1 


C..... ĩ ͤ 

Zurückgekehrt. [944] 
Dr. med. Eger. 
> Zurückgetkehrt. 945 
Dr. August Wolff, 


Neue Taſchenſtraße 32. 


—— 


Dr. Karl Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


E i 5 n * * a D — 
R. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen 
— 
N zum Beſuch der 
nach P AF 18 Weltausſtellung 
ab Breslau den 1., 9., 17., 25. September und weiter im October, 
mit Anſchluß ab jeder anderen Station im Gebiet deutſcher Eiſenbahnen. 
Reiſedauer 10 Tage. 1. Cl. 395 M., II. Cl. 335 M., III. Cl. 315 M. 
Für 6 Tage Paris ohne 3 185 M. 
Ich erlaube mir ausdrücklich zu bemerken, daß die Aufnahme der 
von mir bisher nach Paris geführten zahlreichen Geſellſchaften ſeitens der 


Concurs- Verwalter. 


— se m un mn sn m 8 
Flügel und Pianinos, 
rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruetion, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und iind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pinnoforte-Babeik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 11586 


2 Stopfganſe von heute Nachmittag 4 Uhr ab, 


friſche Stettiner Hechte, billig, geräucherten Lachs, Pfd. 2 Mk. 


ter Regulirung einem reellen 
Geſchäft regelmäßig wöchentlich 
100 Pfd. gute, möglichſt wenig 
gejalzene Faßbutter billigſt 
liefern? Gefl. Offert. bitten an 
F. W. Rasenack & Sohn, 
Frankfurt a. Oder. 


En ſeit mehreren Jahren etablirter 
Kaufmann (Engros⸗Geſchäft) ſucht 
zur Vergrößerung ſeines Geſchäfts 
5. 6000 Mark auf 1—2 Jahre, 
verzinſt werden. Off. unter 


die gut f 
1 Exped. der Bresl. Ztg. 


Anmeldungen für Michaelis täglich | Pariſer Bevölkerung eine überaus freundliche und zu vorkommende ge⸗40 Pfg., ſüße ungar. Weintrauben, 30 Pfg. 1 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. | weſen, worüber die beiten Referenzen zu Dienſten ftehen. 2268] 16204) fuß 8 l Honig. an. ea 7 he 


Die vorzüglichen Ausführungen der Reifen finden die größte Anerken⸗ 
nung von allen Theilnehmern. Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von zu⸗ 
ſammengeſtellten Rundreiſeheften! 


R. Bartsch, Reiſeburenn, Breslau, N. Taſchenſt. 19. 


“ Wanckebide & 
höhere Knabenſchule, 
Ring 30. 


und Sen. Decke. Thalheim | Heil- 


Neue Synagoge. 


2 Beſte oberſchleſ. Steinkohlen 
Würfelkohle pr. Ctr. 67 Pf., pr. Tonne 2 M. 50 Pf., 
Nußkohle pr. Ctr. 65 Pf., pr. Tonne 2 M. 40 Pf., a 
Coaks per Hektoliter 60 Pf., 


mit 12 Procent Nabatt, welcher auf Wunſch fofort in Abzug 


Sprit und Spiritus, Blei und Zink. 5 : 
Soweit für einzelne Relationen, welche feither in den Tarifheften Nr. 1 


(Fir Actien⸗Geſellſchaft der Be⸗ 
leuchtungs⸗Branche ſucht für ihre 
Specialitäten energiſche, active 
Vertreter, bezw. Wiederverkäu⸗ 
fer unter ſehr günſtigen 4. 


dingungen. 8 
. sub H. 3. 1623 an Rudolf 


Tuch⸗ und 


Anmeldungen für Michaelis nehme] — r 8 
307; 12 ir } S gebracht werden kann. 1618 Moſſe, Hamburg, erbeten. 
ich “> "Sich N Locomobilen 7 S Ss 5 . Viertel, halbe und ganze Original-WBaggon? ſtets vorrüthig 1. ei rtreter. € t er 8 
. 5 - fahrbar und stationär. 4 2 Ss 7 A. 5 ruh 9 Eine Wäſche⸗ u. Metaltnoyf, 
ö 5 S 1 Oderthorbahnhof, Kletſchkauſtraße Nr. 24, 26, 28, fabrik Sachſens ſucht fpeciell für 
er engliſche Stehende und liegende Vs & ch IE . eigener Platz und eigene Eiſenbahn. Breslau, wie überhaupt für Schleſien, 
onverſations⸗Stunden, auszichbare oder 70 2 2 C . Schleſiſch⸗Südden' Derbauß Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
8 Mk. monatl., 2 Stunden wöchentl. 1 % Locomotiv-Kessel. Y A 9 88 2 1 Schleſiſch⸗Süddentſcher Verband. Pommern einen tüchtigen, gut ein⸗ 
a Pa Gefl. Off . B.. 941 . D 15 8 3-50 x 41 185 1 N 1. September l. J. gelangen die ee führten Vertreter. Sf: 1 
Exped. der Bresl. Ztg. 1309021 I 22 N 8 PS 28 * N A Fersen rken. 5 1 Nachtrag Vill ne Tarifheft Nr. 1 vom 1. Januar 1885, enthaltend | 7 8 F 8 

Geprüfte, beit. empfohl. Clavierlehr. ] Ei 0 lind 0 2 8 oringster Kohle 3 ee ane gen der befonberen Beſtimmungen, Er: Ein Grundſtück X 
w. noch einige Stund. zu geb. 4 Lin-Lylin er- 6 S. geringster Nohlfen- 5 usſchelden 4 ein aan 5 11 ' er „ in einem Fabrikdorfe, ½ Stunde von 
Off. unt. B. 3 Briefk. der Bresl. Ztg.]! Systom £ © SD 1 7 Verbrauch, 7 berigen 3 ands⸗Relationen und Aufhebung der ſeit- einer ſchleſiſchen Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 

ine geprüfte Lehrerin, die Musch x der 4 N 8 / Für Ziegeleien 2) Nachtrag VII zum Tarifheft Nr. 2 vom 1. Januar 1885, enthaltend Bor 28 9950 9 2 ft Aer 

eit in England war, wünſchtf] Dampf- 4 8 D gägereien, Mühlen KR Aenderungen und Ergänzungen der beſonderen Beſtimmungen, Auf mit gutem Erfolge betrieben wi 
in allen Fächern, vorzugsweise in der] J yasch; 9 I] S 7 84 8 : 5 nahme der Station Haſenberg der württembergiſchen Staatsbahn und mit maſſiven Gebäuden Acker nk 
engliſchen Sprache, Gramınat., Lekt.,] Maschinen. 4 & 8 Stärkefabriken, 2 der Station Aſchenbornſchacht der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction] großem chen Garten, ift aus 5 
Sonverf.xc., Unterricht zu ertheiten, |} Y sh 5 H Breslau, ſowie Aufhebung der feitherigen Ausnabmetarife ; g 88 zu erkaufen. Näheres Otto- 

Offerten erbeten unter 17 . Industrie, Gewerbe | 3) Tariſbeſt Nr. 3, enthaltend neue Ausnahmetarite im Verkehr mit ſtraße 21, 1 Treppe rechts 0 
Dante e 57 S 8 / Landwirthschaft, & Baiern und Württemberg, nebit den darauf bezüglichen Beitimmungen; | war — N 
e n bd penal. dun n Poll 9 7 SN £ a 9 0 ar Eee für mimte Stückgüter, Holz des Special: | _ Einem intelligenten, ſtreb⸗ i ‘EB 
log er Garveſtr. 21 II. Näb. . 4 Locomobilen 2 Tarifs II, Holz des Special⸗Tarifs III. Sprit und Spiritus, Blei, ſamen Fachmann bietet ſich R 2 
Auskunft ertheilen gern die Herren 1 Se ne 5 ar und Schwerſpath, Steine des 80 Jebren rig n been Be 

ü Sen. — ern en — DIENKEn“ — Specialtarifs III und Schleifſteine; - 3 5 ter = 
e 459 Kur- u für Württemberg: die Ausnahmetarife für beſtimmte Stückgüter, Lage beſtehenden 1948 ei 
0 * 

2 


Anstalt 
in Schlesien. 541 


zu Ba [541] 

Methodische Wasserkur. Irisch. röm. — russ. . — Kiefernadel- 

extract- u. Schwimmbäder. Massage — Diätkuren — Elektr. Behandlung. 
Taxen ermüssigt. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel. 


Quelle Fürstenbrunn. 


Beſtes kohlenſaures Tafelwaſſer. 

77 ö Schon früher Tafelgetränk des 
Großen Kurfürſten und König 
Friedr. Wilhelm IV. iſt das⸗ 


ſelbe bereits ſeit der kurzen Zeit der Ein⸗ 
führung wieder Tafelgetränk der 


höchſten Herrſchaften geworden. 
Vorzüglicher Wohlgeſchmack. 
Chemiſch u. bakteriologiſch von 
erſten Autoritäten unterſucht. 
5 „x Reſultate äußerſt günſtig. 
Generalvertretung für Breslau u. Umgegend 


L. Nothmann & Co., Neue Gaſſe !. 


Y 8 
ine Herreuſtelle im Mittelſchiff 
rechts od. links, mögl. in den vorderen 
Reihen, un miethen geſucht. Off. 
sub A. B. 5 Exped. der Bresl. Ztg. 


Gebr. Geldſchrank 


u. neue in Auswahl empf. bill. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Stutzflügel, Pianinos, 
Harmoniums, neu und gebraucht, 
preisw. Univerſitätspl. 5. Janssen. 


Tüllgard. werd. wie neu applic. 
Gräbſchenerſtr. 16, l., b. Rothkugel. 


eiraths⸗Geſuch. 
Dei rath 30 Jahre, ſuch. 
Anhang, angenehme Erſcheinung, 


etwas Vermögen, wünſcht die Bekannk⸗ 
ſchaft eines geb. Herrn, Wittwer mit 
Kind nicht ausgeſchloſſen. Off. unt. 
K. 22 hauptpoſtlagernd. 


[3176] 


(2307) For 


Gentlemen 


This week Thursday and Friday: 


Great Exhibition 


in all the tront windows of my 
Retail Departement. 


Novelty cravats 


neralvertretung zu richten. 1 
Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


ö le 
Reut gehen arenen e 
Pflaſter. Man verlange Jacob's Touriſten⸗Pflaſter. 


(Sämmtliche 1 auch von Privaten, bitten wir an 5 u 


Haut, 


gu” Alleiniges Depot: „Adler-Aipotheke”, Ring. 


und 2 mit Ausnahmefrachtſätzen für Holz des Specialtarifs II, Sprit 
und Spiritus oder Blei und Zink verſehen waren, im Tarifheft Nr. 3 
bezügliche Ausnahmefrachtſätze nicht mehr vorgeſehen find, bleiben die ſeit⸗ 
herigen Ausnahmefrachtſätze bis zum 15. October l. J. in Kraft. Ebenſo 


ſätze für Blei⸗ und Zinkweiß bis zum 15. October l. J. noch Giltigkeit. 
Die Druckſachen unter 1 und 2 können koſtenfrei, unter 3 zum Preise 
von 25 Uf. das Stück von unſeren bekannten Dienſtſtellen bezogen werden. 
Breslau, den 28. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Zum Verkauf der in den diesſeitigen Werkſtätten zu Breslau (Haupt⸗ 
und Neben⸗Werkſtatt), Oppeln, Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau 
angeſammelten Materialien⸗Abgänge iſt Termin auf Mittwoch, den 
25. September d. J., Vormittags 9 Uhr, im unterzeichneten Bureau, 
Brüderſtraße Nr. 36, anberaumt. 2374) 

Die Verkaufsbedingungen nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen da elbſt im 
Zimmer 33 zur Einſicht aus, können auch von dort gegen Entrichtung 
von 50 Pf., auch in Briefmarken à 10 Pf., unfrankirt bezogen werden. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen nach obigem Termine. 

Breslau, den 27 Auguſt 1889. Materialien⸗Bureau. 


Im Wirthſchaftsjahre 
und zwar in den Ja 
feſtigten Hauptgeſte 
der Einſchlagsfläche, 
937 Eichen und 


behalten die in den Tarifheften Nr. 1 und 2 enthaltenen Ausnahmefracht⸗ i 


Herrencoufections⸗ 
Maaßgeſchäfts, 


das ich anderer Unternehmungen 
wegen aufgebe, günſtige Ge 8 
legenheit zu einer guten 
Exiſtenz. — Das Geſchäfts⸗ M 
grundſtück kann event. mit über⸗ 
nommen werden. 75 

Ratibor, d. 26. Auguſt 1889. W 
A. Grunwald. 


Eine in vollem Betriebe befindliche 


Strohhut⸗Fabrik 


in Ottenſen iſt beſonderer Umſtände 


halber Aar zu verkaufen. 


Ein tühtiger Geschäftsführer würde > 


bei dem Käufer bleiben. 


Reflectanten belieben ihre = Fa 


sub II. L. 1650 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg, einzuſenden. y 


[2368] Die 
MezezyZn 
w Czwartek i w Piatek 
Wielka wystawa ® 
najnowszych Krawatüw 


w wszystkich oknach 


— 


— 


LE 
Ar 


18 


7 fi N fi 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rhenmatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen & 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. N. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 


Julius Henel 


dawniej C. Fuchs, 


ſen. 7 
„Offerte auf den Holzeinſchlag 

2 on 2 J. einzureichen. > 
Die Offerten werden in ber unterzeichneten Magiſtrats 
Deb in Gegenwart der etwa erſcheinenden Offerenten ge⸗ 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 


Ontfitter Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 2 „ g 
.. 84 Royal courts. ko . Grete A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jof, = 3 erg d. J 8 i krölewski ] 
lau #| Soler. Glogau 1 Görlitz Ludwig Finster Goldberg Otto Arlt. TR, hen OS, den 27, Auguſt 1889 12358] nadworny dostawca. 
Breslau, [Guhran A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr Landeshut Rudolph. Der Magiſtrat. w Wroclawiu przy ratuszu No. 26. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. ilitſch F. W. Lachmann's Wwe Dr. Brüning: - . 


26. am Rotlıkaune. 
Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplaß 6. 


J. Oschinsky, 


r 
ö 
0 
u 
1 
1 


| 


1A 5 


Ds 
1 5 


in ganz hervorragenden Qualitäten und von äußerst feinem Aroma 
zu 436044056650 und 7 Mark dag ½% Kilo Netto, 
in Packeten von ½6, ½ und ¼ Kilo Netto Gew., 
Grus⸗Thee à 1,60 bis 3 Mark das ½ Kilo Netto 
empfiehlt [2630] 


Russisches Waaren-Lager, 


Breslau, Junkernſtraße, vis-à-vis Hotel „Goldene Gans“. 


wird für ein Seidenband⸗Engros 
en geſucht. 


October er. einen 2314 


Tue Commis 
Holl. Austern, * Bi ee ö 


lebende 


Hummern, 
grosse Krebse, 


frischen 


Cabeljau, 
Schellfisch, 
Zander, Lachs 


empfiehlt 3202] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Sohweldnltzerstr. 12. 


34 Pfg. 5 
das Pfd. feinſten weißen Farin. 


Dampf ⸗Caffee 


das Pfd. von 1,20 bis 1,80. 
Große Roſinen, das Pfd. 20 Pf. 


Carl Trenks 
vormals Rud. Rachvoll. 


Für 


Neue 
Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


täglich frische 


Rebhühner, 


feinste ungarische 
Kur- und Tafel- 


Trauben, 


"sowie schönste 


Ananasfrüchte 


und feinstes Tyroler 


Tafel-Obst 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 3 — 15, 


Commis. 


Prinzipal gut empfohlen ſein. 
Reichenbach i. Schlef 


eſien. 
2310 H. Arlt. 


Für mein Tuch: u. Manufactur⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. October er. einen 


Commis, 


welcher ein durchaus tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig, fein muß. [2322] 

: Aufrecht, Loslau. 


Ein Commis, 


ſchrift, z. Antritt per 1. Oct. geſucht. 
Gustav Dumilich, 
Colonialwaaren em gros, 


Erich Schneider Liegnitz. [2266] 
in Liegnitz, 2 Oswald Blumensaat, Per ſofort event. 1. October er. 
Hoflieferanten. 3 Wensch. 12, Se Veißgerberg. uche id einen (960) 


Commis 
für mein Specerei⸗Geſchäft in 
Beuthen OS. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften an Herrn 
S. Pinezower jr., 
Cigarrenhandlung, Beuthen OS. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen tüchtigen 


Verkäufer 


moſ. Glaubens, der kürzlich ſeine 
= + hat. it Veh 10 
auptbedingung i eherrſchung 
der 3 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
M. Tichauer, Zabrze OS. 


ür ein Modewaaren⸗, Herren⸗ u. 
Damenconfections = Geihäft in 


Möbel. 


Mehrere Zimmer einer gediegenen, 
nur ein Jahr gebrauchten Einrichtung, 
find einzeln oder im Ganzen billigſt 
zu verkaufen Möbeltransport: 
geſchäft Antonienſtr. 10. [3098] 


Lebende Hechte, 
Schleien, Krebse, 
frischen Lachs, 
Seezunge, 
Hecht, Zand, 


geräucherten Lachs, 
Aal, Büoklinge, Flundern eto., 
Marinirte und oonservirte 
Fischwaaren ete. 
empfiehlt billigst [3194] 


Carl Schröder, 
Fischhdlg., Ohlauer Str. 43. 


Zander, Hecht * duden Be 8 


Donnerstag u. Freitag friſch ein⸗ 

treffend, Et. Pr A Damen vorz. Verpfl., ſtr. diser., 

Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. b. Hebamme Bartsch, Berlinerſtr. 228. 
Rath in allen Frauenl. Offerten 


n M. O. Poſtamt 10 lagernd. 
Stellen-Anerbieten 


füße, friſche, a 10 Pfd. Poſt⸗Korb 
Mark 2,50, Zwetſchken, Birnen, 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Aepfel, Mark 2,30, reine Ungar⸗ 
Eine im feinen Putz tüchtige 


Weine, 4 Liter, roth oder weiß, 
Dirertrice 


ſammt Fäßchen M. 3,60, Tokayer 
Ausbruch, ſüß, M. 5,80, liefert porto⸗ 
7947 

wird für angenehme und dauernde 

Stellung p. fofort geſucht. Offert. 


wei per Nachnahme 
Gustav Sturn, 
m. Photographie, Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsforderung erbittet [2373] 


| ie Selhsthilfe, 
See | 


Couvert verſchloſſen 


rten, 
Gehaltsanſprüche beizufügen ſind, 
beliebe man bei Herren Danziger 
Sechreuer, Breslau, Blücher⸗ 
platz, niederzulegen. [3190] 


Für mein Modewagaren⸗, Tuch⸗ 
und Confeetionsgeſchäft ſuche ich 
zum 1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur. 


Offerten wolle man Photographie 
nebſt Gehaltsanſprüchen beilegen. 
Haynau i. Schl. [2371] 
B. Danziger's Nachf. 
J. London. 


Ich ſuche für ſofort oder October 
einen gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
für Modewaaren u. Confection, 
und 1 Lehrling bei fr. Station. 
2345] S. Ritter, Oels i. Schl. 


Für ein Tuch: u. Manuufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird per 1. Oc⸗ 
tober c. ein flotter, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, geſucht. 


Werſchet, Ungarn. 

Schöne trockene 

Wallnüſſe 

liefert in Waggonladungen u. kleineren 

Poſten ab Ende October zu billigſten 

Preiſen 128 A. Seff’s Nach = F. re 

E. Pogaischnigg, | . e Est ___ 

Leibnitz, Steiermark. Verkäuferin, Caſſirerin. 

E. j. Dame aus gut. Fam., in einf. 

21 \ 93 \chiüihvung firm, der poln. Sprache 

5 
r ’ * * 14 

BE Steuung. Gen. Off. ub C. A. 3 

Exped. der Bresl. Ztg erbeten. 

Gewandte Verkäuferin 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 


: : ſuche zum Antritt per 15. Septbr. Den O a 15 
inigungsmittel. en Offerten beliebe man Abſchrift 
Veberal "Zu haben! 21. Actober d. J. 18 i Sch der Zeugniſſe beizufügen, als die Ge⸗ 
Auch in allen Carl Zweig, De W , halts⸗Anſprüche bei vollſtändig freier 
Verkaufs-Lagern Woll, Bofamenten: u. Weiß⸗ Station mitzutheilen. 
des Breslauer Waaren⸗Geſchäft. Offerten A. S. 100 r 
Consum-Vereins. Eine in der Poſamenten⸗] Krotoſchin. (12346) 


Branche durchaus tüchtige [2335] 


Verkäuferin 


findet per 1. October c. Stellung. 
Joseph Cohn & Comp», 
Liegnitz. 
mpfehle den geehrt. Herrſchaften 
tücht. Köchin. Stubenmädch. Kin⸗ 
derfrauen und Mädchen für Alles. 


Ernst Wecker, 


Rlosterstrasse No. B. 


— die Detail⸗Abtheilung 
meiner Leinen⸗ und Mann: 
facturwaar.⸗Handlung ſuche 
ich bei hohem Gehalt per 
1. Octbr. er. einen gewandten, 
ſelbſtſtändigen 1953) 


Verkäufer. 


Ebenſo kann ſich ein 


Für 200 Etr. 


große Linien 


era Mbnchmer eee eee 

Er. Kürze, Sangerhanfen | Dine jüd. Röchin, einfach und Lehrling 
ine Leitſpindel⸗ Drehbank, arbeitſam, ſucht für Breslau ſofort melden. 

E 1250 mm Drehlänge, Stellung durch Plac.⸗Bureau L. S. Morawski, 

180 mim Spitzenhöhe, mit Friede, Chriſtophoriplag 6. Beuthen OS. 


Wechſelräder, Planſcheibe, Bohr: | Jüd. Köch., Wirthſch., St. d. ; 
Bu Linetten, Schrauben: Jüd Koch W — 


fiehlt Bureau Muſeumpla 
lüſſel ꝛc., für Fußbetrieb, in entpfießlt, ee 
autem Zuſtand, verkauft billigſt Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Osw. Penschke, Görlitz. Stellen: Bermittl: bin —— 

Sud: 1500 Meter gebrauchte | Bacanzen in all. Bran j 
Grubenſchienen und 6 Stück 1 Stellenjuchende jeden 
gevrauchte Kippfarren nebit Preis⸗ Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

angabe sub A. H. 147 an 1 8 Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 

h wm Bureau, renden, TRITT I—_ 


d. Bresl. Ztg. 5 
Reiſende, 


zn und aſpene Zollbretter, 
welche die Vertretung einer 


mittelmäßiger Qualität, aber ge⸗ 
alten reuom. Cigarr.⸗Fabrik 


Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort event. 1. October er. 
einen durchaus tüchtigen Verkäufer 
und eine flotte Verkäuferin, beide 
müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig fein. (3172) 
H. Garnmann, 
Groß⸗Wartenberg. 


55 Inge für mein Deſtillations- 
Geſchäft einen zuverläſſigen 
Deſtillateur, 


ſund, in verſchiedenen Längen und 
Breiten werden waggonweiſe gekauft. 


Offert. unter P. S. 150 hauptpoſtl. I previſtonsweiſe mit über- welcher nachweislich tüchtig auf der] ſuche unter 
ines Sägemehl, fichtenes und — 2 wollen, mögen ſich ] Reiſe. Gehalts anſprüche en für mein 

R erlenes, in größeren Quantitäten melden unter K. B. 3386 anzugeben. 1d K ze. 

u haben. Holzſpund⸗ Fabrik, an Rudolf Moſſe, Berlin O., Richard Kern, 

Moſterfirgfte Nr. 2. 2264] Königſtraßſe 56 erbeten. Militſch. 


Thee's dies jähriger erſter Ernte Ein Reiſender, 


der Schleſien mit Erfolg beſucht hat 


Adreſſen unter 
. 5222 an das Annoncenbur. von 
Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort event. Sr 


meine Colonialwagaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum 1. October 
a. c. einen fleißigen und gewandten 


Derſelbe muß ein durchaus freund⸗ 
licher Expedient und von ſeinem 


tüchtiger Verkäufer, mit guter Hand⸗ 
0 hat. 


Ein tüchtiger 


Verkaͤufer, 


rateur, findet günſtige — 
Michaelis & Kantorow 


Geſchäfts ſuche ich einen 
tüchtigen jungen Mann, 


mächtig 
Antritt. 
O. Fischbach, Görchen. 


Ein junger Mann 


mit beſcheidenen Anſprüchen wird 


Oberſchleſiens geſucht. 
iſt die Kenntniß der Handhabung 
einer Tiegel⸗Druck⸗Preſſe. [2320] 

Offerten unter H. 150 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche 
zum 1. October cr. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


May, 
Juh.: J. Neulaender, 
Wriezen. [2315] 


jungen Mann, 


der mit dem Lederausſchnitt vertraut 
und der poln. Sprache mächtig iſt. 
Moritz Tichauer, 
[2348] Ratibor. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros und en detail ſuche 
zum 1. October er. einen ſoliden, 
tüchtigen 


jungen Mann, 


der mit Krämerkundſchaft umzugehen 
verſteht. Offerten erbitte an 
Paul Gerh. Müller 
[2311] in Liegnitz, 
Breslauerſtraße 6. 


Ein junger Mann, mit Comptoir⸗ 
und Lager⸗Arbeiten vollſtändig 
vertraut, ſucht per bald oder erſten 
October a. c. Stellung. Gefl. Off. 
erb. u. E. M. 4 Exped. d. Bresl. Ztg. 


erbeten. Ge⸗ 
halt vorläufig 360 Mark. Adr. H. J. 143 
Brieg, Bez. Breslau, poſtlagernd. 


Ein tüchtiger (9300 


Ziegelmeiſter 
für eine 

ſchleſiens per 1. October event. 
1. Januar geſucht. Bewerber, die 


Detailliſt, in der Papierbrauche 
firm und möglichſt auch guter 70 

ei 
ez, 


Poſen. 12347 
Zur Führung 
meines e 2 Deſtillations⸗ 


der auch der polniſchen Sprache 
iſt, möglichſt zum er en 
232: 


für eine Buch: u. Papierhandlung 
Erwünſcht | Garveſtraßſe N 


iſt die Hälfte der 3. Etage pr. Oetbr. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stock⸗ 
werken, ſowie ein Laden mit Wohn. 
in Neiſſe. zu billigen Preiſen bald zu ver⸗ 


ür men Modewaaren- und miethen. 12870] 


Cönfeetlonggeſchäft ſuche einen] Tee DJ 
Lehrling v5 Albrechtefraße 52, 


bei freier Station per bald reſp. 1. Oct. kuck 
S. N i i. 2. Etage, mit Badeeinrichtung, 
e Beigelok, . Stage 118 Tolk. 


Vermiethungen und und 180 Thlr., zu vermiethen. 


Miethsgeſuche. RNeuſcheſtraße 32, 


ionspreis die 5 Pf. 2 auch 3 Zimmer, im 1. Stock, zu 
eee de vermiethen. Näheres 2. Et. [2352 
2 gut möblirte Zimmer, Br” FREE TEEN 


mit ſchöner Ausſicht und Balcon, Kloſterſtraße 1a, 


feparat gelegen, find billig zu verm. 
r. 2. (229%) an der Promenade, 1 Wohn., 
1. Etage, zu vermiethen für 
[2354] 


350 Thaler. 
Näheres daſelbſt. [3198] 


Te Agllesſtraße 11 


rechts, 6 Zimm. u. Zubeh., per] find hocheleg., mit allem Comfort 
October a. c. bill. abzug. Aronsohn. | der Neuzeit eingerichtete Wohn. im 


Ein Apothekerlehrling 


wird geſucht von [03 
C. W. Beckmann 


2 
2 Zimmer, 
Zwingerplatz 2, 1. Etage gelegen, 
ſind per ſofort oder ſpäter zu verm. 


iſt in der vierten Etage eine ſchöne 
Mittelwohnung zu verm. 3178] 


Ohlau⸗ ufer 9, 
1. Etage, 3 Zimm., 1 Cab., Badez., 
Küche 2c., mit Balcon und Ausſicht 
auf Promenade, ſofort ſehr preis⸗ 
werth zu vermiethen. 13171 


Tanentzienſtraße 69 
zum 1. October der halbe 2. Stock 
zu vermiethen. 13181] 
Näheres daſelbſt, links. 


Alexanderſtraße 14 


eine Wohnung, Hochparterre, per 
October, 2 8 und 

2 einfenſtrige Zimmer, Cabinet, 
Küche u. Beigelaß, Preis 600 M., 
eine Wohnung, Hinterhaus, 1. Et., 
per October 2 zweifenſtrige 
Zimmer, Cabinet und 22 


Preis 330 Mark. 
23 


Umzugs halber it 
die Hälfte der 2. Etage, fünf 


Freiburgerſtr. 
Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Neue Taſchenſtr. 10 


. h iſt in der 
vierten Etage eine ſchöne Mittel⸗ 
wohnung zu vermiethen. 3179 


Große Feldſtraße 4 


halber 1. Stock und kleine Wohnung, 
3. Stock, zu vermiethen. 13182 


50 Ohlauerſtr. 50 


iſt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 zu vermiethen. [037] 
I Näh. bei Anton Böhm daf. 


Kreuzſtr. 32 u. 34 ſind herrſch. Wohn. 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
Näheres Kreuzſtraße 34, part. oder 1. Etage. 3110 


Für eine geräuſchloſe Fabrikation werden nicht allzuweit von 320 


(3137) 


zu vermiethen. 


ampfziegelei Ober⸗ der Stadt entfernt 


größere Arbeits- u. Lagerräume, 


auch mit der Fabrikation von Dad: | imöglichſt gleichzeitig mit Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör, per 


talgsiegeln vertraut find, wollen ſich 
mit 

und 1 ) 
melden unter J. 0. 7675 bei Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


re ns 
Ein Lehrling 
wird von einer Buch: u. Papier⸗ 
handlung Oberſchleſiens geſucht. 
Meldungen unter 6. 151 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 12321] 


Als Lehrling 
findet ein Sohn achtbarer Eltern bei 
vollſtändig freier Station Auf⸗ 


der Photographie 


Woll⸗, Poſamenten u. Weiß⸗ 


Waaren-Geſchäft. 12282) Havaranda.... 


— 


. —— 8 
ür mein Getreide⸗ Spiritus⸗ Swinemünde 
Vzſſecuranz⸗Geſchäft ſuche ich — 764 

i Memel. 763 


u. 
per 1. October cr. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Freimarken verbeten. [2349] 
G. Proskauer, 
Kreuzburg OS. 


Ein Lehrling 


findet per bald od. 1. Oetbr. a. c. | Breslan 


bei freier Station En bei 
wwe. Pollack u, Sohn, 


Hirſchberg i. Schl. [3168] Zen 


ür mein Golonialwaaren: 
& ros Geſchäft ſuche ich 
1. Oelober einen (95 


Lehrlin 


moſaiſcher Confeſſ. bei freier Station. 


Görlitz, Demianiplatz. 


Einen Lehrling 
ſtigen Bedingungen 
Galanterie⸗ und Leder⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 320 

Ben) 


al 
527 4 = mässig, 5 


1. Juli 1890, event. früher, zu miethen geſucht. Auch würde ſich 


ngabe der Gehaltsanſprüche] Reflectant mit Bauunternehmern, welche geneigt find, nach Angabe Ein: 


richtungen zu treffen, in Verbindung ſetzen. Offerten unter Chiffre F. F. 6 
an die Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 28. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8538 3.5 3 
Ort. E 8 3 Wind.] Wetter. Bemerkungen 
2528828 
222 AN 
Mullagnmore..| 758 14 SSW 6 bedeckt. | 
Aberdeen..... 755 13 I|SSW 3 |wolkig. 
758 11/04 heiter. 
Kopenhagen ..| 765 12 W 1 h. bedeckt. 
Stockholm ....| 762 14 880 2 |wolkenlos. 
759 12 still bedeckt. 
762 13 still bedeckt, 
758 14 IN i bedeckt. 
Cork, Queenst.]| 765 15 WSW 5 heiter. | 
769 14 |8 1 | heiter. 
BE: 766 | 16 Sw 2 wolkig. 
N 764 15 WSW 1 wolkig. 
Hamburg 766 12 WSW 3 Nebel. 
767 13 WNW 2 heiter. 
13 W 1 h. bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
14 80 1 heiter. 
a 71 10 still (wolkenlos. 
Münster 768 12 SW 2 Dunst. 
Karleruhe 771 12 8W 2 wolkenlos. 
Wiesbaden . 771 12 | still bedeckt. a 
München .....| 771 10 W 4. h. bedeckt. Nachts Regen. 
Chemnitz .. 770 11 |WSW 1 |wolkig. 
Berlin... 768 12 WNW 2 |wolkenlos, E 
Wiens ne 768 12 NW 4 ]heiter. Gestern Gewitter. 
767 11 NW 4 bedeckt. 
dA „ 13 080 4 heiter. 
a 766 18 ONO 3 |h. e 
te 767 19 01 wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, ?= leicht, 3 = schwach 
— frisch, 6 — stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum hat sich ostwärts über Süddeutschland 
ausgebreitet, während nordwestlich von Schottland eine Depression er- 
schienen ist, welche ihren Einfluss über das ganze Nordseegebiet aus- 

ebreitet hat. Ueber Deutschland ist das Wetter andauernd kühl, im 
8 und Süden ist Aufklären eingetreten, dagegen in den nordwest- 
Neufahrwasser und 


10.= starker 


lichen Gebietstheilen herrscht noch Regenwetter. 
Wien hatten Gewitter. 


—— — ——— ſ— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath); 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Brestau. 


